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Keler Alſchlag auf 
Ziehm⸗Senat löſt Abteilung Arbeit auf — 

Der Nazi⸗Seuat will, wie wir hören, die Abteilung „Ar⸗ 
beit“ auflöſen. Es ſind bereits alle Vorbereitungen dazn ge⸗ 
troffen worden. Die Hälfte der Gewerbekonlrolleure — 
-merkwürdigerweiſe“ zunächſt Kontrollenre, die der Sozial⸗ 
demofratiſchen Partei angehören — hat ſchon die Kündigung 
erbalten. Angeblich, weil ſie üiberflüſſia ſind. In Wirklich⸗ 
keit bedenten iedoch dieſe Maßnahmen des Senats, die er nur 
mit Hilſe der ſogenannten „Arbeiterpartei“, der Nazis, 
Durchführen kann, einen Abbau des Arbeiterſchutzes. 

In Danzig ſind mehrere tauſend Betriebe zu kontrol⸗ 
lieren. Bant man die Hälſte der Gewerbekontrolleunre ab. 
I macht man tatfächlich eine Kontrolle unmöglich. Der 
nieiere Sinn dieſer Kündiaung iſt alſo, die Unternehmer in 
Zukunſt ſo ſchalten und walten zu laſſen, wic es ihnen be⸗ 
liebt. Die Errungenſchaſten jahrzehntelanger Kämpfe der 
Arbeitnehmerſchaft jſollen beſeitiat, jeder Arbeitnehmer der 
Sillkür ber Arbeitgeber preisgegeben werden. 

Seitdem der Nazi⸗Senat im Amt iſt, werden täglich An⸗ 
griffe auf die Lebensrechte der Arbeitnehmerſchaft unter⸗ 
nommen. Die beabſichtigte Auflöſung der Abteilung „Ar⸗ 
beit“ iſt der größte Schlag, doen der Ziehm-Senat der um 
ihren Aufſtieg kämpfenden Arbciternehmerſchaft verfetzen 
will. Wie die Auflöſung im einzeknen gedacht iſt, welche 
MRechte beſchnitten oder ganz aufgehoben werden ſollen, iſt 

  
noch nicht bekannt. Aber man kann ſich ja bei dieſem Senat 
immer auf die ſchli ſten und waktionärſten Maßnahmen 
getat machen. Zunächſt iſt heraus, dan die Gewerbekontrolle 
derartig eingeſchränkt werden wird, daß die Unternehmer 
u:it einer wirklichen Kontrolle nicht mehr zu rechnen haben. 
Selbſt wenn alſo die beſtehenden Geſetze und Vorſchriften 
nicht geändert oder beſeitigt werden, erhalten die Arbeit⸗ 
geber durch den Senat die Möglichkeit, die Geſetze zu um⸗ 'esen. Der Rechts⸗Senat macht ſich durch ſeine Beſchränkung 

T Aniſicht tatſächlich der Beihilfe des Geſetzesbruchs ſchnl⸗ Die, Auf. Achtſtundentag, Nachtbadverbot niw. uiw. kann, 
weil der Senat es begünſtigt, von den Arbeitgebern gepſif⸗ ſen werden. Der Arbeitnehmer wird eben unter der Nazi⸗ 
Netzierung nicht mehr als ein Menuſch gewertet, fondern als 
ein Lakat, der zu tun hat. wos der Unternehmer befiehlt. 

Die geſamte Arbeitnehmerſchaſt muß ſich der ungeheuren 
Befahr bewußt werden. Die Reaktion will ſetzt, wo ihr 
durch Unverſtand in den Sattel geholſen iſt, die Volksrechte 
beſeitigen. Jeder Arbeitnehmer iit daran intereſſſert, für 
jeden Arbeitnehmer iſt es von entſcheidender Bedentung, daß die ganze reaktionäxe Geſellichaft zum Teuſel gejagt wird. 
Der Lapitalismus hat Tanſende von Arbeitern aus Lohn 
und. Arbeit gebracht, die Unternehmerregierung will für die 
im Arbeit ſtehenden Arbeiter und Angeſtellten die Lohn⸗ 
ſklaverei verſchärfen. Der gewerkſchaftliche und politiſche Z• fammenſchluß aller Arbeitnehmer in einer Front iit not⸗ 
wendiger denn je, damit das verhängnisvolle Treiben der 
Reaktion ſo bald als möglich beendet wird. 

Der Razi⸗Senat nimmt Rache 
Lehrer Ruſchig auf die Straße geſetzt 

Auch die Kulturreaktion marſchiert! Der Ziehm⸗Senat hat 
zu einer neuen Terror⸗Maßnahme gegriffen. Er hat dem 
Lehrer Ruſchig aus Weßlinten die Kündigung geſchict. 
Sarum? — Man ſpricht nicht etwa offen aus, daß es ſich 
dabei um einen ganz gemeinen Rachcatt handelt, ſondern man 
fagt, weil Kuſchig überflüſſig iſt. 

Ruſchig iſt Junglehrer, ein modern eingeſtellter, hervor⸗ 
ragend beiähigter Pädagoge. Bis vor kurzem war er Haupt⸗ 
lehrer in Woſſitz, von wo aus er ſeinerzeit nach Weßlinken 
verſetzt worden iſt. Bei ſeinem Fortgehen aus Wofſfitz berrſchte 

   
   

    

  

in der gejamten Woſſitzer Bevolkerung — mit Ausnahme der 
Sroßgrundbeſitzer — tiefſte Betümmernis. So ſehr hatte er 
lich durch ſeine nimmermüde Sorge um das geiſtige Wohl der 
Landkinder und ſein mulges Eintreten für die Nechte der 
Volksſchule das Vertrauen der Eltern verſchafft. Aber er war 
— bei ſeiner modernen pädagogiſchen Einſtellung eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit — Sozialdemotrat. 

Beides vereint — Verteidiger der Mechte der Boltsſchule 
und Sozialdemokrat — war den deutſchnationalen Groß⸗ 

grundbeſitzern zu viel. 

Seit länger als einem Jahr hatten dieſe Kreiſe deshalb eine 
wüſte Setze gegen Ruſchig inſzeniert. Man verleumdete ihn in 
ſeiner Arbeit als Erzieher, man beſchimpfte ihn, weil er ſich 
auch der erwachſenen Jugend des Dorfes hilfsbereit angenom⸗ 
men hatte. Man hetzte auch ſeine Kollegen gegen ihn auf, 
jchickte ihm Schimpf⸗ und Drohbriefe ins Haus. In aller Er⸗ 
innerung iſt noch der niederträchtige Ueberfall des reichs⸗ 
deutichen Nationatſozialiſten Nittritz auf Kuſchig, der in der 
Woſützer Bevölkerung einen Sturm der Entrüſtung entfachte. 
Nittritz wurde wegen ſeines Roheitsdelittes damals ans⸗ 
gewiefen. 

Aber die Verkeumdungskampagne gegen Ruſchig hörte nicht 
auf. Jetzt hat ſie ihren Abſchluß gefunden. 

Der Nazi⸗Senat hat nicht davor zurückgeſchrerkt, 

Nuſchig aus ſeinem Amt zu entfernen, trotz deſſen anerkann⸗ 
ter Tüchtigkeit als-Erzieher, trotz dem allfeitigen Vertrauen 
und hohem Anſehen das Ruſchig als Lehrer genießt. ů 

Man ſchützt Entbehrlichkeit vor, obwohl Lehrermangel be⸗ 
ſteht, obwohl Prügelpädagogen weiter im Amte bleiben. Man   ietzt lich über alle Bedenken hinweg, nur um Kache 

        

Dienstag, den 17. Februar 1931 

Arbeitnehmerrechte 
Auch die Kultur⸗Reaktion marſchiert 

Auch ſoziale Rückſichten hat man nicht gelten 
Ruſchig iſt Familienvater. 

Der Skandal ſtinkt zum Himmel! — 
Volldampf⸗Senats hat einen Auftakt gaeuommen, der die 
Klaſſendiktatur gegen die Arbeiterſchaft deutlich genug vor 
Augen führt. Zunächſt Beförderung eines deutſchnatlonalen 
Parteibuch⸗Studienrats, dann Abdroſſelung des Begabten⸗ 
aulſtieas aus den Landſchulen und jetzt Entfernung eines be⸗ 
fähigten, modernen Erziehers. Nur ſo weiter!. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft aber wird die Antwort wiſſen, ſie wird dieſe Kullur⸗ 
Lagteun nicht vergeſſen und wird Schlag für Schlag heim⸗ 
zahlen. ö 

laſſen, denn 

Die Kulturpolitit des 

  

Jortgang der Kino⸗Demonſtrationen 
Die Proteſte gegen die Aufführung des Films „Das 

Flötenkonzert von Sansſonci“ nahmen auch am Montag⸗ 
nachmittag und ⸗abend ihren Fortgang. Im Metro⸗Kinv 
vorjuchten die Demonſtranten, die Lichtſchaltanlage zu be⸗ 
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die zweite Vorſtellung zu verhindern. 
ino in Neukölln, ſah ſich die Po 

ſchädigen, 
Vor dem 
wiedertholt g „ů 
Ebenſo kam es vor dem 
von Demonſtranten. Zahlreiche 
zwangsgeſtellt. 

Sozialdemolratiſcher Abneorducter feſthenommen 
Im Verlaufe der Kundgebungen wurden der ſozialdemo⸗ 

kratiſche Landtansabgeordnete Fechner und der fozialdemo- 
kratiſche Stadtverordnete Aſchenorenner feſtgenommen. Sie 
kanten zuſällig durch die Kaiſer⸗Friedrich-Straßc und wurden 
trotz Vorzeigens ihrer Legitimation nach dem Polizeipräſidium 
gebracht. 

um dadurch 
     

nſammlungen einzuſchreiten. 
ſtall⸗Palaſt zu Ansſthreitungen 

Demonſtranten wurden 

ge.     
  

  

Schwere Zufammenſtöße im Hafen von Le Hapre 
Im Hafen von Le, Havre kam esz Montag nachmiitag zu 

lchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Dockarbeitern und durch, 
republikaniſche Garde verſtärkter Polizei. Auf zwei im 
Hafen liegenden Schiſſen arbeiteten nämlich Dockarbeiter 
zu den neuen Bedingungen der Arbeitgeber, die die Einſtel⸗ 
lung auch tageweiſe anſtatt wie visher wochenweiſe erlanden. 
Andere Dockarbeiter, die mit dieſer nenen Arb nug 
nicht einverſtanden ſind, drangen auſ dieſe beiden Schiſſe und 
binderten ihre Kollencen an der Arbeit, ſo daß die Polizei 
eingriff. Es kam zu ziemlich heſtigen Zuſammenſtößen, in 
deren Verlauf fünf Perſonen ſchwer und etwa 13 Perſonen 
darunter auch drei Haſenwächter, leicht oerleht wurden. 

  

   

  

  

Um selnen Iphren zu retten 

König Alfons Kapituliert vor dem Voll 
Liberales Kabinett Sanchez Guerra — Nationalverſammlung zur Aenderung der Verfaſſung 
Der König von Spanien hatte am Montag den liberalen 

Führer Sanchez Guerra mit der Regierungsbildung beauf⸗ 
tragt. Deiſen Verhandlungen ſollen, wie die Agentur Havas 
aus Madrid meldet, vor dem erfolgreichen Abſchluß ſtehen. 

Die neuen Männer ſollen, wie das Havas⸗Büro weiter 
berichtet, nicht mehr auf die Verfaſſung vereidigt werden, da 
es ihre Hauptaufgabe ſei, eine Reform dieſer Verſaſſung 
vorzunehmen. Sanchez Guerra ſoll über ſein politiſches 
Proaramm ſchon mitgeteilt haben, daß es ſeine erſte Auf⸗ 
gabe ſein werde, innerhalb von 3 Monaten die Verfaſ⸗ 
ſunggebende Nationalverfammlung einzube⸗ 
ruſen. Während der Tanung der Verſammlung müſſe 
der König anfalle Rechte der Krone verzich⸗ 
ten, d. h. er könne die Nationalverſammlung weder auf⸗ 
löſen noch vertagen, auch könne er den von ihr be⸗ 
ſchloſteuen Geletzen kein Veto entgegenſetzen oder das Mini⸗ 
ſterium zum Sturz bringen. Wäbrend der Periode der Ver⸗ 
faſſungsreform hätten alle dieſe Rechte auf den Präfibenten 
der Nationalverjammlung überzugehen. 

  

Sanchez Guerra 
der neue Miniſterpräſident 

Das Madrider Havas⸗Bürvo glaubt ſogar ſchon eine vor⸗ 
läufige Miniſterliſte veröffentlichen zu können, die wie folgt 
ausſieht: Miniſterpräſident Sanchez Gue rra, Vizeprä⸗ 
fident und Auswärtiges Amt Alvarez, Juſtizminiſterium 
Villanueva, Finanzen Bergamin, Kriegsminiſterium Burgos 
Maßzo oder General Goded, / Marineminiſterinm Admiral 
Riwers, Innenminiſterium Burgos Mazo lialls er nicht das 
Kriegsminiſterium übernimmt), Kultusminiſterium Ortegoy 
Gaſſet. Die übrigen Miniſter ſeien noch nicht beſtimmt. 

Reynblikaner und Sozialiſten nicht in der Regierrng 
Nur, wenn der König das Land verlãtt 

Sanchez Guerra machte den im Gefängnis, fitzenden Fü 
rern der Republikaner und Sozialiſten am Montagnachmit⸗ 
tag einen längeren Beſuch. Das Ziel ſeiner Beiprechung 
war, die Republikaner und Sozialiſten zur Teilnahme an 
der Regierung zu veranlaſſen. Die gefangenen Führer er⸗ 
klärten jedoch, daß ſie ſich an einer Regierung. uur beteiligen 
würden, wenn der König das Land ſoſort verlaſſe. Nunmehr 
wird die Regierung ausſchließlich von Politikern der äußer⸗ 
ſten monarchiſtiſchen Linken gebildet. —— 

„Daily Herald“ will wiſſen, das der König jetzt bereit iei, 
iich jeder Einmiſchung in 8 Gefchafte des San⸗ 

    

in die Hölitiſchen ichung in die politiſchen Geichä 
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des zu entbalten, wenn ihm erlaubt werde, in Spanien zu 
bleiben. 

Uud die Armee .. .2 
Die Nachricht von der Beauftragung Guerras, ſo meldet 

der Pariſer „Temps“, hat niemanden überraſcht, da ſich die 
Bildung eines Kabinett zur. Rerteidigun hder Krone 
als unmöglich herausgeſtellt hat. — Unklar iſt zunächſt 
jedoch vor allem noch, wic ſich die Armee und die politiſchen 
Geueräle, die ſonſt immer im Vordergrund der politiſchen 
Bühne ſtanden, verhalten werden. Nach der Auſicht dos 
⸗Paris Midi“ gibt es nur zwei Erklärungen für die augen⸗ 
blickliche Ztrückhaltung der Armec: entweder ſei Spanien 
wirklich reif zur Republik oder die Gencräle wollten den 
Ablauf der Kriſe abwarten, um eventuell eine neue Mili⸗ 
tärdiktatur zu errichten. In dem zweiten Falle aber 
müßte mit einem bluͤtigen Bürgerkrieg gerechnet 
werden, der Spanien wie im Jahre 1872 in die Anarchie zu⸗ 
rückwerfen könnte. 

Frauco iſt optimiſtiſch 

Der ſpaniſche Fliegermajor und Republikaner;? 
der am Montag in Paris einen Vortrag über d 
Spanien halten ſollte, iſt angeſichts zahlreicher Po ſiſchika⸗ 
nen nach Brüſſel abgereiſt. Er erklärte, er ſei ſicher, daß 
Spanien uſch in dieſem Frühjahr Republik werde. 

    
       

  

Jortſetzung der gefährlichen Zollpoliti? 
Neue Forderungen des Miniſters Schiele 

Das Reichskabinett wird ſich heute nachmittag mit neuen 
Zollvorſchlägen des Reichsernährungsminiſters bejaſſen. 
Schiele plaut vor allem die Einführung gleitender Zölle für 
Vieh und Fleiſch ſowie für Holz, ferner haudelspolitiſche 
Forderungen, die in einer Reihe bevorſtehender Handels⸗ 
vertragsverhandlungen beachtet werden ſollen. Erhöht w. 
den ſoll u. a. auch der Zoll für Hülſenfrüchte. Die Ermä 
tigung, wonach die Reichsregierung die Getreidezölle hera 
oder berabſetzen kann, ſoll verläugert werden. Die Ermäß 
tigung zur Erhöhung des Einfuhrſcheinweſens ſfoll nach den 
Wünſchen des Herrn Schiele ſogar eine unbefriſtete Ver⸗ 
längerung erfahren. Weiter ſollen für die Rationaliſierung 
des landwirtſchaſtlichen Genoſſenſchaftsweſens 5 Millionen 
bereitgeſtellt werden. 

  

  

    

  

Kläglicher Ausgang des Alleniatsprozeſſes 
Zwei Freilersche, drei Berlegenheitsſtrafen 

In dem Prozeß gegen die des Attentatsveriuchs auf 
Marſchall Pilſudſki angeklagten Warſchauer ſozialiſtiſchen 
Parteiſunktionäre wurden am Montagnachmittag drei An⸗ 
geklagte wegen angeblich beabſichtigter „Stoßtrupp“-Bildung 
zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt. Die beiden anderen 
Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Das Urteil wird allgemein als ein Verlegenheitsſpruch 
des Gerichtshofes gewertet, zumal nach dem Fiasko der als 
Belaſtungszeugen auftretenden Polizeiſpitzel eigentlich ein 
Freiſpruch für alle Angeklagten habe erwartet werden 
müffen. Ein ſolches Urteil hätte aber die gegenwärtigen 
Machthaber und ihre Polizei allzu ſehr kompromittiert. Der 
Staatsanwalt hatte in ſiebenſtündiger Anklagerede Strafen 
von etwa 15 Jahren gefordert. 

Heimwehr von Mufſjſolini mit Geld geſpeiſt 
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Innsbruck meldet, hat 

Muffolini der öſterreichiſchen-Heimwehr allein im Jahre 
1929 26 Millionen Lire zur Verfügung geſtellt. Das Geld 
wurde feinerzeit über Budapeſt und den Attaché der ungari⸗ 
ſchen Gefandiſchaft in Wien überwieſen und dort von Pa 
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Die Juſtiz ſchützt Staatsfeinde 
Scharfer ſozialdemokratiſcher Vorſtoß in Preußen 7 Richter gefährden die Maßnahmen der Polizei 

Im Haushaltsausſchuß des Preußiſchen Landtags wurde 
geſtern von ſozialbemokratiſcher Seite anläßlich der Bera⸗ 
tung des Inſtizetats ſcharſe Kritik an der politiſchen Recht⸗ 
ſprechung erhoben, die beſonders im letzten Jahre wieber 
ſich erheblich verſchlechtert habe. Der Abs. Kutiner ſprach 
von Konjunkturſchwankungen der Tuſtiz, was ſich im beſon⸗ 
deren bei Urteilen gegen Vationalſozialiſten bemerkbar 
mache. Eine ganze Neihe von Pollzeipräſidbenten 
hat in den letzten Monaten erklären müſſen, daß die Eln⸗ 
ſtellung der Gerichte ihnen den Schutz von Ruhe 
und Ordnung unmöglich machten. 

Insbeſondere aus Dortmund und Kaſſel liegt eine ganze 
Anzahl von Fällen vor, in denen ſchwerbelaſtete 
Nationalſozialiſten freigeſprochen worden 
ſeien, weil das Gericht die Ausſage der Polizeibeamten ſür 

erklärt un 5 Anglaubwü a erklärt un⸗ obendrein verſpottet 
hätte. Selbſt in Berlin hat Amtsgerichtsrat Roſenthal 
einen Nationalſozialiſten, der einen Polizeileutnant zu 
Boden geſchlagen hatte, nur mit 80 Maxk Geldſtraße belegt 
und zur Bewährungsfriſt empfohlen. In Gleiwitz hat 
der Oberſtaatsanwalt fedes Einſchreiten gegen den Nazi⸗ 
agitator Hüttmann auch bei den gröbſten Beſchimpſungen 
der Republik abgelehnt. In Ratibor iſt der dorthin ſtraf⸗ 
verſetzte nationalſozlaliſtiſche Lehrer Adamczyk, der aus der 
Handtaſche ſeiner Frau einen Revolver enknommen und da⸗ 
mit in einer Verſammlung mehrere Schüſſe abgegeben hat, 
wegen unbeſugten Waſienbeſitzes zu 100 Mark Geldſtrafe 
verurteilt worden. In Köslin hat das Schöffengericht den 
Vorwurf zyniſchen Amtsmißbrauchs, gerichtet gegen die 
preußiſche Regierung, mit 50 Mark Geldſtrafe gelühnt. 

Der Ansdruck Judenbaſtard, gebraucht gegenäber dem 
Preußiſchen Innenminiſter, iſt von einem Berliner 
Schöffengericht für einen ſtraffreien volkstüimlichen 

Ausdruck erklärt worden. 
Ebenſo der Ausdruck Sauwirſſchaft. gebraucht gegenüber dem 
ſozialdemolratiſchen Landrat Brandr natürlich von einem 
Naziagitntyr, der wegen Diebſtahls mehrſach vorbeſtraft war. 
Sämiliche Verſammlungsreden des Landvollagitators Ham⸗ 
kens erklären die Gerichie für eine ſortgeſetzte Handlung und 
deshalb nach Erhebung der erſten Unklage für ſtraffrei. Die 
Bezeichnung des Reichskanzlers als Lump koßet 120 Mart. 
Ebenſo billig kommt Oberſtleumant Däſterberg bei ſeinen 
dauernden Beſchimpfungen weg. Ein Naziagliator ſchimpft 
den Oberpräſidenten Lüdemann Vollidioten; redet ſich damit 
beraus, er habe Vollblutjude geſagt; das Gericht be⸗ 
ſchließt. den Oberpräßidenten Lüdemann — über ſeine Ab⸗ 
ſtammung zu vernehmen. 

Aber ein Lichterfelder Frauenarzt. der ſich über wirklich 
nnangemefſenes Benehmen von Keichswehrſoldaten beſchwert 
und dabei den Ausdruc „zuchtloſes Verhalten“ ge⸗ 
braucht, muß 1500 Mark Strafe zahlen. 

Es bilden ſich in dber Jirſtiz offene Nazigellen. 

Amtsgerichisrat Lau in Glogau crllärt in einer Urteils⸗ 
begründung die Kevolution für Meineid und Hochverrat und 
bekräftiat auch die weitere Acußerung des angeklagten Nazi⸗ 
agitators, daß der letztie Aufruf des Reichspräſidenten von 
Hindenburg cbenſe lügenbaft jei wie der Aufruf der Volls⸗ 
beaufnagten von 1918. Tieſer letztere Aufruf war allerdings 
nicht lügenbaft, ſondern erlogen. 

Landgerichtsrut Krcbs in Fruntfurt a. M. fungiert als 
Berichterſtatter in einem Prozeß geyrn Lazis wegrn 
Mordes und ißt zuglrich Leiter der nationniſozialiſtiſchen 

Aechtsnuskunftsſtrlle. 

Natürlich hat er ſich dienſtlich geöußert, er ſei aus der Natio⸗ 
naljozialiſtiſchen Pariei a ſchieden Aber viclleicht iſt dieie 

0 nio unwahrhaftig wir die glciche Erllarung, die 
a1 Franzen in Kiel wenige Tage vor ſeiner 

zum naiivnalfozialiſtiſchen Reichstagsabgrorbneien ab⸗ 
gegeben hat. 

Die Ausfübrungen des Juſirzminiſters haben Tar garnug 
gezeigr. daß der wirfliche Krebsſchaden der preußiſchen Inmiiz. 
um den Ausdruck des Reichsgerichtspröſiden:en a. D. Simons 

  
  

    

    

  

      

   

  

    

   
    

  

Masrrirr 5ffüete den Brief, der auf dem Frösiüsrtich 10g. 
Er War cnunga: Ich B Sie ‚prechen. Zwiichen EE and 
2—2— fechs Werde ich einem Taxi un der Eädr Der Xue 
oR Wart Syamen Stel Lielleicht wärd es Iintn s5g25 

5 Greichgewicht wüeder 

   
  

  

    

Lue idm — Er 
3„e Man denmch Katr Hand Srift. 
DAS DE Schreiderin NSen Seßßeren 
Der jem Frun. 

De, WEAI Mar? 

  

   
   

      

   

     Eirem Ies 
ien anebrte. — — 

Vrd mache pch cui ben . Axn Der DeDEEE 
Wirli em Texi. Er harut Df „„ —2 125 312 i 2 —— 

          

8 
Seiem 

  

         

   
Der. 

  

  

ME I ED Ei ieee   

  

   

  

   
   

zu verwenden, die beſinnungsloſe Unter gützung 
ſchamloſer Verle umder durch demagogiſche 
Rechtspolitiker und unwiſſende Richter iſt. 

  

Fuſthſten-Erfolg in Simland 
Der Lappo⸗ſtandibat wird Präſibent   Am Montagnachmittag traten die 900 finniſchen Wahl⸗ 

männer zur Wahl des neuen Reichspräſidenten zufammen. 
Der erſte Wahlgang verlief ergebnislos. Es erzielten an 
Stimmen: Der Sozialdemokrat Tanner 90, Spinhufvnd 
von der Lappu-Gruppe 88. der Kandidat der Agrarpartei 
Kullio 54 und „ frühere Präſident Stahlberg 3s Stimmen. 
Das Ergebnis des zweiten Wahlganges war: Stahlberg 149, 
Spinhufvud 98 und Kalliob 53 Stimmen. Wider Erwarten 
jedoch blieb im dritten Wablgang der gandidat der Lappo⸗ 
Liſte,, Premierminiſter Svinhufvud, Sieger. Svpinhuf⸗ 

Am 10. Februar zogen die 
107 Nazis aus dem Reichstag 
und ließen durch Herrn Frick 
erllären, daß dic infolge ihrer 
Obſtruktion verjallenen X. 

V    

  

vud wurde mit nur zwei Stimmen Mehrheit, mit 151 gegen 
140 Siimmen, gewählt, die auf den von den Liberalen und 
Sozialiſten unterſtützten Kandidaten Stahlberg entfielen. 

Hochverrat wegen geſtoylener Gewehre 
31 Leipziger Kommuniſten unter Anklage 

Vor dem 4. Strafſenat des Reichsgerichts begann am 
Montag ein Prozeß gegeu 31 Mitglieder der Kommuniſtiſchen 
Partei, die ſämtlich des Hochverrats beſchuldigt ſind. Die An⸗ 
getlagten haben im vergangenen Jahre aus einem Gebäude 
ver Militär⸗Lagerverwallung in Leipzig Goblis 214 Gewehre, 
ein ſchweres Maſchinengewehr und 30 leichte Maſchinen⸗ 
ewehre geſtohlen. Die Gewehre wurden im Bezirk Leipzig⸗ 

Lentch verſteckt und vergraben. Die Angeklagten ſtehen im 
Aller zwiſchen 25 und 45 Jahren. Ihre Verteidigung wird 
von nicht weniger als fünj Rechtsanwälten geführt. 

Die Verte digung machte gleich nach Eröffnung der Ver⸗ 
handlungen einen Vorſtoß gegen den Vorſitzenden. Reichs⸗ 
gerichtsrat Dr. Schmitz, der ſich in dem Polizeikoſtenſtren 
zwiſcken dem Reich und dem Land Thüringen in einer Welſe 
gcäuhert habe, die die Vermutung nahelege, daß er mi: der 
Särirelenaliſiſcten Pariei ſympaihiſiere. Reichsgerichtsrat 
Schmitz erklärte na:ürlich, daß er ſich nicht für befangen 

s Gericht verwarf darauſhin den Antrag auf Ab⸗ 
„ Vorſitzenden. Dann würde mit der Vernehmung 

3 der Haft vorgeſührten Angeklagten begonnen. 

  

  

   

  

  

Nazi⸗Diäten für Erwerbsloſe? 
Ein grandioſer Schwindel mit darauffolgender Blamage 

*“rA NEE 

CHERVBECBACHTER 
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Pöloſfen bslöſen 
Ta⸗ 

Kesdiäten an die Erwe; 
überwieſen werden möchten. —     Si      

— ü 
  Das Jentralorgan der 

Hitler⸗Partei zeigte das in 
nebenſtehender Form an: 

Und wie war's in Wirklichkeitꝰ 
Im Reichstan fragte ein 

nengieriger Abgrorduüeter den 
Präñdenten Loebe. welche 
Suntmen durch den Verzicht 
der nationalſozialiſtiſchen Ab⸗ 
grordneten für dir Erwerbs⸗ 

      
doben. Niemand von ihnen Bat 
auch nnreinen Pfennig 
anch nureinen Pfennig zurckgezahlt. Weun allo nach 
den Summen für dir Erwerbsloſen geiragt wird, kann ich 
nur ſagen: aui keinr Mark, pder, wie man voikstümlich 

Die ititellungen des Reichstagspräſidenten waren den 
Nationalſozialiſten ſo unaagenehm. daß der ehemalige Vize⸗ 
präſident Stöhr an Reichstagspräſident Loebe einen Brict 
gerichtet hat, in dem er das heuchleriſche Kerlangen ſeiner 
Fraktion wiederbolt. Aber auch dieſer neue Brief des Serrn 
Stöhr änderte an den von Loebe im Reichstag mitgeteilten 
Tatſachen nichts. Stöhr weiß. daß Febltagt immer erſt im 
nüchiten Monat zur Verrechnung gelangen, daß alis etwaigc 
Eriparnine im Monat Febrnar durch Abwejenbeit erſt am 
1. Mãärs verrechnet werden. Stöhr weiß aber ferner, daß 
der Reicbstag über dieie Beträge überhaupt nicht verjügen 
kann, weil die Reichskane dem Reichstag ſell verſtändlich 
nur die Diäten überweif. auf die die Abgevzaneten einen 
Rechtsanſpruch baben. — 

Es bleibt alſo dabei. daß., wenn die Nazis münſchen, daß 
jur die Arbeitsloſen etwas geſchieht, ſie entweder 
die für den Februar Pereits erhobenen Piäten zurücksahlen 

müiffen. 

    

  

    

  nich denlen fönnen, o5 die Dame 
ait oder hößlich ſein könnte. Auf einma 

Elen. die aber bald wieder ſchwonden. 
der Berdegungen, fens unerflärliche Sich 
nur Heßichen Frawen eigen iſt. 

„ üm rii: Dorten. Rerrn er nur zu 2 
nüeals vnet üder ihre Lippen gelommen maren, 

ams Lerett ſe recht Lerterkt hätte. Sie hatte 
Se ernch einmal cuhf einer Geseilchaßt geiehen, cinarder nickt eimeul vorgeitellt morden eren ASer 

ů SDerze RESAt. Seißden harte 
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ů Anzabl der bedeutendſten deutſchler Bühnen. darunter Ham⸗ 

   

Natlonalseniellstische Ohrtelse für die Diäktenpelitllter: 

Die Nationalſozialiſten fordern die Keber⸗ 

weiſung ihrer Tagegelder an die Arbeitsloſen 
Oie tebuen has uuwürdige Oiõtenlafficren der parlamentariſchen Nichtstuer unter ſchwartroter Aufficht ob 

  

  

  

    

uut mntnorete wer Praftent: SxsSe »Insere Immmunlull hal man uns pootlon- Nacnaeas. auf antwyrtete der Präñüdent: — — ——— 
„Alle nationaliozialiſtiichen —.— SCnDmmen, unscre Diüfen Schenten D 

Abgcordneten, die kranken nnd wir den Arhelistosen — 
die geſunden, baben am 1. Fe⸗ TTT—— 
brnar ihre Diäten für den * — —2 — 
gangen Monat im voraus er⸗ — — 

oder, daß ſie in den künftigen Monaten jeweils aui die Be⸗ 
träge verzichten müſien, die ſie fkür etwaige ſitzungs⸗ 
freie Tage erhalten. ů ů 

Loebe batte Herrn Stöhr eine diesbezügliche Antwort⸗ 
durch Brief zukommen laſſen. Daraufbin hat Herr Stöhr 
erneut einen Brief geſchrieben, über deſſen Inhalt u. a. ſol⸗ 
gendes berichtet wird: 

„Der Antwortbrief des nationalſozialiſtiſchen Abg. Stähr 
ichliett zwar mit der Formel „in vorzüglicher Hochachtung“ 
und eutbält die übliche Anrede „Sehr geehrter Herr Präſi⸗ 
dent“, aber er euthält ſo heftige Angriſſe in ſo ſchroffer 
tagspräſidenten und bringt dieſe Angriffe in ſo ſchrofier 
Vorm vor, dak der Abdruck bieſes Brieſes mit Nückficht auf 
die ſür dic Verbreitung von Beleidigungen beſtehenden 
Strafbeſtimmungen nicht möglich iſt.“ 

Der Ton dieſes Briejes paßt zu der Geſinnung der Nazi⸗ 
Fraktion, wie das von Herrn Stöhr vom Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfien⸗Verband ohne Gegenleiſtung gene 
Gehalt äu dem Antrag ſeiner Fraktion auf Auszahl der 
von den Naziabgeordueten längſt in Empfang genommenen 
Diäten an die Arbeitsloſe 

  

    

   

  

wegen verleumderiicher Beleidigung zu erheben. Die Ver⸗ 
lenmdung wird in der Behauprung Marcußes lin der Zeit⸗ 
ichriſt Das Tagebuch! vom 14. 2.erblickt, Brecht babe ſich 
im Dreiaroſchenoper⸗Prozeß ſeine künſtleriſchen Prinzipien 
durch Geld abgelten laſſen. 

    

  

Eine Arbeiterhochſchule in Geuf 
Rine Schäpfung der flandinaniſchen Arbeiterbemegung 

Am 6. und 7. D. p5;- in der Volkshochtt in Biska⸗ 
Daten in S den ung ſiatt, die der Organtation der 

terhochſchule in Genf mit bejonderer Beräckſch gung der 
attonaien Inzereſſen und Bedürkniße der ſkandinavüchen Ar⸗ 

deiterbewegung galt. Ter Beratung wehnten vierzig Vertreter der 
and, Norwegen und Schweden 
Vereinigung für eine Volks⸗ 

Sogenanme lokale Genfer Komitees follen in 
Senen Lämern gegründet werden. Zunäckſt joll eine 

2— Genf im Jahre 1931 abgehalten werden. 
naviſchen Länder, die in ler 

wohnen, werden Kurſe über die Prosleme der 
und über allgemeine indernationale Fragen 

ſchen ſind Länlich, ſchwediich und norwenich 
udenten werden durch die zuſtã 

     

      
    

  

  

   

derd ſtändigen Genfer 
und erhalten zur Deckung ihrer Ausgoben 

  

  

Uranlkübrungen 
Die Münchener Kammerſpiele haben das neueſte Büh⸗ 

nenwerk des 5ſterreichiſchen Lyrikers Richard Billinger: 
Mauhnacht Zur UMraufführung erworben. 

In der Siener Komödie gelangt ein Zuflus „Herren“ 
(Ofkisiersſeſt, Tobesſchwadron und Ehrbegriff) von Franz 
Graf Dubfki im März zur Uraufführung. Der Autor iſt ein 
Neffe der bekannten Schrijtſtellerin Marie v. Ebner⸗Eſchen⸗ 
bach, die eine geborene Gräfin Dubſki geweſen iſt. 

Zuckmaners Sandimann von Köpenick gelangi am Wie⸗ 
wer Bargißeater zur öfierreichiſhen ÜUrauffübrung. Die 
Fremiere finbet bereits Anfana Äpril ſtatt. Eine größere 

    

  

Earg Köbbelingbühnen], Frankfurt a. M. (Schauſpielha 
Seipzig Alte? Theater), Bremen (Schauſpielha 
Di urg. Srettin, Dortmund u. a. haben das Stück fofort 
Knatz Fertigſtellung erworben. 

       
      

  

DAnnunzis, ber reube Kriegsmrann. Der Verlag. in dem der 
iche Se er DAnnungio zjeine Werke ercheinen läßt. 

nen Preis von 50 000 Lire für eine Biogrophie DAnnunzios 
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Bert Brecht Hagt. Bert Brecht Bat jei SSSEeäans 

  

      

  

 



  

  

    

N. 10 — 22, Jahrheng 1. Beiblitt der Lerziger Voltsſtinne enstag, den 17. Jebrunr 1931 — [vüy-y——U-—ͤ—.Rᷣ—..ß'«rß«8—: 

Den Arbeitsloſen geht es zu qut 
Hamsiger NMacffrücfhfen 

Kultur und Wirtſchuft 
Wenn auch zur Zeit noch die Sorge um die Schulden⸗ 

tilgung in Staat und Stabt die politiſchen Gedankengänge 
beeinflußt, iſt es doch nicht verfrüht ſchon jetzt einige Ge⸗ danken über die Geſtaltung des neuen Staatsbausbalts⸗ planes zu außern, da man ſich vrinzipiell darüber klar wer⸗ den muß ob die ſtraffe Züglung aller Ausgaben auch Ge⸗ biete kultureller und wiſſenſchaſtlicher Art betreffen ſoll. „An ſich iſt es ja ein Charakteriſtitum der Etats jaſt aller Länder der Erde, daß für Verwaltungen und Heeresmacht, 
für Flotten und Subventionen unendlich viel größere Sum⸗ men zur Verfügung ſteben, als für wiſſenſchaftliche Inſtitute. Krankenhänſer und ſonſtige Organiſationen. die der Volks⸗ geſundheit dienen. Hier in Danzia ſind die Mittel ſür die angedenteten Zwecke ſtets beſonders und es ſebit an aroßberzigen und großzügigen Spendern welche für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksgefundheit ein übriges täten. Bei dem angenblicklich kritiſchen Stand der Staats⸗ finanzen und der Wirtſchaft, welcher nur unter dem Geſichts⸗ 
winkel einer ganz langſam ſortſchreitenden Sanierbarkeit als ertragbare Realität gewertet werden kann. beſtebt die große Gefahr. das man wiſſenſchaltliche und bugieniſche Be⸗ ſtrebungen, deren produktiven Efſekt der Laie nicht ſofort überſehen kann. völlig vernachläſſigt. 

Ein Schmerzenskind unſerer Geſundheitsvexwaltuna iſt das Oygieniſche Inſtitut in der Sandagrube, welches ziemlich unbeachtet von der Oefjfentlichkeit einen berviſchen Kampf mit der Knavpheit ſeiner Geldmittel und mit der Enge ſeiner Räume zu kämpſen hat. 
Dieſes Inſtitut hat ſich unter der Leitung von Profeſſor Wagener zu einem wiſtenſchaftlichen Mittelpunkt der bygieniſchen, bakteriologiſchen und ſerologiſchen Forſchungen nicht nur des Freiſtaatgebietes, fundern auch der angrenzen⸗ den deutſchen und polniſchen Landesteile entmickelt und hat neben der Auſgabe, den Gefundheitsſtandard der Freien Stadt Danzig zu bewachen, die Pflicht, einmal auf der aleichen wiſfenſchaftlichen Höhe wie die Univerſitätsinſtitute in Königsberg uud Poſen zu bleiben, als weiterhin das Riveau des wiſſenſchaftlichen Denkens und der ſeuchen⸗ 

baaicniſchen Verantwortlichkeit international zu repräſen⸗ 
ieren. 

Die Anforderungen an die Genauigkeit und Vielſeitia⸗ keit ſeiner Axbeiten, Verfuche und Kontrollen wachſen von Kongreß zu Kongreß und die beſondere Fürforge, die der Völkerbund allen hierher einſchlägigen Fragen widmet, ver⸗ pilichtet das Inſtitut zu Maßnahmen. für welche es eigent⸗ 
lich zu klein iſt. So iſt es z. B. neuerdings notwendig ge⸗ worden, daß neben der bekannten Waſſermannſchein But⸗ 
reaktion ſtets eine Ergünzungsreaktion gemacht wird, deren Wichtigkeitserklärung das Reſultat internationaler Verein⸗ barungen iſt. Selbſrverſtändlich wäre es gu ſich begrüßen 
wert wenn ſämtliche letzten Endes der Volksgefundheit im 
geſamten dienenden Unterſuchungen völlig aus Staats⸗ 
mitteln beſtritten werden könnten, ein Prinziv. welches für 
Diphtheric⸗ und Typhusunterſuchungen ja auch ſchon dur— gefübrt iſt: aber die vorhandenen Mittel reichen dazu nicht 
aus, ſo daß die übrigen Unterſuchunnen im allgemeinen 
von den Verſicherungsträgern oder den einzelnen Erk kten 
bezahlt werden müſſen. Aber jelbſt dieſes durchru u· 

   

   

   
    

      

   

  

     
ſvaiale und maffenviychologiſch newertet unhyg 
Prinzip reicht keineswegs a um dem Inſtitnt di 9 ED 2 ůi    finanzielle ichkcit zu aeben, 
braucht, um wiſſenſchaßtlich und organiſatoriſch auf der & 
bleiben zu lönnen. 

So hakte ich es für unbedingt notwendig, trotz Wirt⸗ 
ſchajtskriſe und ſozieler Not, nächdem die Krankenfänſer 
ausgebaut. eine Kinderbeilanſtalt und ſonſtige Erholungs⸗ 
heime ins Leben gerufen wurden. dem Hyaieniſchen Initikut 
in der Saudarube eine grö Summe zur Verfüganna zu 
itellen. um die notwendigen Erweiterungen durchzuführen. 

Waſt phantaſtiſch muiet der ſch an in dieſem Zu⸗ 
ſammenbange dorauf hinzuweiſen. daß die Schwimmbade⸗ 
anſtalt nun endlich zur Wirklichkeit würde. Das Projekt, 
über defen Dringlichkeit und Notwendiakeit kein rt 
mehr zu verlieren iſt, würde immerhin durch ſeine Größe 
und dadurch daß das inveſtierte Geld ſich unbedingt ant 
verainſen würde, ein produktives Unternehmen ſein. welches 
auf lange Sicht gejehen. dem Staate weniger koſtet, als 
Subyventionen und endgültig verlorene Zoll- und Stener⸗ 
eingänge. 

Die beiden Projekte würden eine Bereitſtellung von ca. 
*„“ Million Gulden bedeuten, aber dieſe 24 Million wäre 

im Etat der Freien Stadt Danzia ein Zeichen für den 
Willen, trotk aller Enttäuichungen das Lulturnivean zu er⸗ 
halten und den Aufban zu fördern. Dr. Hans Bing. 

Die Putziger Bucht zugefroren 
Zentimeter ftarke Eiödeckc 

Die Pußiger Bucht und ein Teil der Gdinger Bucht, die 
von den Fiſchern mit „Kleiner See“ bezeichnet wird iſt zu⸗ 
gefroren. Die Eisdecke iſt etwa 15 Zentimeter ſtark. Die 
Fiſcher aus Hela und aus der Schwartzaner Kempe und 
Putzia baben das Aalſtechen in den Wuhnen aufgenommen. 
Unweit von Putzig ſind auf der Bucht Segelichlitten auf⸗ 
getaucht. die mit großer Geichwindiakeit über die glatte Eis⸗ 
fläche jagen. 

Wilhelm Lemke⸗Oliva geſtorben. In Oliva verſchied am 
Februar der frühere Bolkstagsabgeordnete und Alters⸗ 

präſident der vorigen Volkstages Wiihelm Lemke. Er wurde 
am 16. 3. 1852 als älteſter Sohn des Landſchaftsrats Lemte 
auf Rittergur Rombitten, Kreis Mohrungen, 
gcboren. Er beſuchte das Humaniſtiſche 
bing und ſpäter in Danzig. In den Soer en übernahm 
er dann fein väterliches Gut, von wo aus er Ende der Yoer 
Jabre nach Königsberg ging und 1909 ncch Tanzig über⸗ 
itedelte. Nach Beendigung der Inflation trat Wikhelm Lemke 
in die Kleinrentner⸗Organiſation ein, der er dann ſpãäter 
als fübrendes Vorſtandsmitglied angehörte. 

interſportfeſt auf dem Rennplatz Zoppot fällt aus. Wie 
der Danziger Reiterverein uns mitteilt, muß das für Sonn⸗ 
tag. den 22. Februar, auf dem Rennplatz Zoppot geplante 
Winterſportfeſt ausfallen, da die Schneeverhältniſſe auf dem 
Rennplatz zu ungünſtig ſind, um Skijsring⸗Rennen, die den 
Haupiteil des Programms darſtellen ſollten, zu ermöglichen. 
Der Danziger Reiterverein wird im nächſten Winter das 
Winterſporljeſt früher ausſchreiben, ſo daß zu hoffen ſteht, 
daß günſtigere Schneeverhältniſſe es dann zu einem vollen 
Erfolg werden laſſ⸗ 

Wenn die Achſe bricht. Auf dem Neufahrwafferweg in Höhe des 
Bröener Bahnhofs brach geſtern nachmittag gegen 3 Uhr an einem 
Laſtkuhrwerk, welches mit Delfäijſern beladen war, die Achſe, und 
zwar gerade, als daus Fuhrwerk ſich auf den Schienen der Straßen⸗ 
buhnlinie Neufahrwaſſer—Bröſen bejand. Der Durchgangsverkehr 
der Straßenbahn wurde eiwa 30 Minuten lang behi⸗derk, konntie 
jedoch durch Umſteigen aufrechterhalten werden. Das Straßenbahn⸗ 
aleis wurde durch Umladen der Oelß Len anderen Wüger. 
Veßen 15.40 Uhr wieder gerüömmt. 

        

    

     

  

  

  

     

   
     

        

   
  

  

  

Deshalb die kataſtrophale Arbeitsloſigkeit in Danzig 
Warum Fraukreich nicht unter der Weltkriſe leidet, be⸗ titelt ſich ein Artikel in der „Roſenmontag⸗Ausgabe“ der 

„Danziger Neneſten Nachrichten“. Kiedrige Arbeits⸗ loſenunterſtützung — geringe Arbeitsloſtia⸗ beit iſt die Schlußfolgerung des Auffatzes. Durch Fett⸗ druuck wird hervorgehoben, daß Frankreich aus dem ein⸗ fachen Grunde nur verhältnismäßtia wenig von der Arbeits⸗ 
loſigkeit betroffen werde, weil die Unterſtützung der Er⸗ werbsloſen ſo begrenzt ſei. daß ſie keinen N nreiz zum 
Müßiggang biete. Der ledige Arbeiter erhalten in Frankreich nur etwa 1 Mark Unteritützung, der Verheiratete mit größerer Familie etwa 265 Mark. 

Allau ſehr woichen dieſe Sätze nicht einmal von den in 
Danzig vielfach gezahlten Unterſtützungen ab. Auf dem Lande werden im Freiſtaat nicht einmal die Unterſtützungen gezahlt die nach Meinung der „Neueſten Nachrichten“ in Fraukreich den Müßiggang der Arbeiter verhindern. Dau⸗ ziger Arbeiter erhalten noch weniger Unterſtützung als die franzöſiſchen und ergeben ſich dennoch dem „Müßtgaang“, lind alſo noch fauler als die „Erbfeinde“ leuſeits der Vogeſen. 
Und die Danziger Arbeitgeber unterſtützen das. Sie be⸗ ſtürmen das Arbeitsamt nicht um Zuweiſung von Arbeits⸗ kräften damit ſie arbeiten und Werte ſchaſſen. Em Wenen⸗ teil es werden ſeden Tag noch Krbeiter auf die Straße ge⸗ ſetzt, die dann inſolae der „hohen“ Unterſtützuna dem Müßig⸗ 

gang verfallen. 
Gemeiner iſt noch niemals die förperliche und ſeeliſche 

Rot der erwerbsloſen Arbeiler und Angeſtellten verbhöhnt 

   

  worden, Müßjagang wird den Zehntanſenden Arbeibern und 
Angeſtellten vorgeworten, die aus dem Produktiousprozeß aus⸗ 

        

  
Plffe ung durch ellfe ung durch Hellſehen? 

Vortrasß in der Kriminalwiffenſchaftlichen Vereinigung 

Otkultismus, Spiritismus. Telepathie, Helliehen ſind Be⸗ 
ariiſe, die vielen fremd, dennoch in allen Kreiſen der Ve⸗ 
nölkerung lebhaftes Interene erregen. Die Möalichkeit der 
Dienſtbarmachung etwa norhandener oder behaupketer, un⸗ 
erklärlich ericheinender Veranlaaunngen oder Begabungen 
bei der Verbrechensaufklärung durch die Polizei und Rechts⸗ 
pflegeorgane iſt eine zweite Frage, die viel von den dazu 
Berujenen geprüft wird. ů 

In der Vereinigung für Polizei⸗ und Kriminalwiſſen⸗ 
ſchaft in Danzig wird am Donnerstag, dem 26. Februar, 
abends 8 Uyr pünktlich, im grußen Saale der Loge „Einig⸗ 
keit“, Neugarten 8, Herr Landgerichtsdirektor Dr. Hellw' 
VPotsdam, einen Vortrag halten über das Thema „V 
brecheusaufklärung durch Hellſeher?“ — Pſnuchologiſche 
merfungen —, der ſich alſo eingehend mit dieſen Fragen be⸗ 
ſchäftigen wird. 

Der Eintritt iſt für Mitglieder der Vereinigung frei. 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind gegen Erſtattung 
eines Unkoſtenbeitrages von 0,0 Gulden willkommen. 

    

    

Aus dem fahrenden Zuge geſtürzt 
Eiſenbahnerunfall in Simonsdorf 

In Simonsdorf ereignete ſich ein ſchwerer Eiſenbahn⸗ 
unfall. Dort, auf dem Stationsgelände, ſtürzte der Zug⸗ 
führer Zobieromfti aus einem fahrenden Guüierzuge. 
Der Zug kam aus Marienburg und wollte nach Konitz, wo 

auch der verunglückte Zugführer ſeinen Wohnütz hatte. Der 
Unfall wurde erſt in Dirſchau bemerkt, als der Zugführer 

ſehlte. Die Feſtſtellungen ergaben dann, daß K. ſchon in 

Simonsdorf aus dem Güterzuge gefallen iſt. Ueber die 
Art der Verletzung des verunglückten Zugführers war noch 
nichts Genaues zu erfahren. 

Schwäne vor dem Gewerkſchaftshaus 
Sie kommen aus dem Hoenepark 

Die Radaune vor dem Gewerkſchaftshaus bat gefiederte 
Gäſte erhalten. Bier junge Schwäne find dort von der 
Städtiſchen Gartenbauverwaltung ausgeſetzt worden. Die 
Schwäne ſtammen aus dem Hoenepark und ſollen das male⸗ 
riſche Bild an die Lalkortbrücke noch etwas beleben. Für 
den Unterhalt der Schwäne wird die Städtiſche Gartenbau⸗ 
verwaltung ſorgen. Es iſt bereits ein Futterhäuschen an 
der Uierſeite dbes Gewertſchaftshaufes aufgeſtellt worden. 
Hoffentlich fühblen ſich die Schwäne in ihrer neuen Umgebung 
bald beimiſch. Das wird um ſo eher der Fall ſein, je mehr 

    

  uf geachtet wird, daß die Tiere nicht unnstig geneckt      

Unterſtützung verführt zum Müßiggang 

geſchaltet ſind unfreiwillig feiern und von der Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge vor der bitterſten Not geſchützt werden müſſen. 
Von Müßiggang der Erwerbsloſen wagt ein Blatt zu ſchrei⸗ 
bet, das erledigt iſt, ſobald die arbeitende Bevölkerung 
Danzigs ſich reſtlos von ihm abwendet. 

Uebrigens ſind die Verhältniſſe in Frankreich veſchönigend 
dargeſtenlt. In der franzöſiſchen Kammer ſührte der 
ſozkaliſtiſche Parteiführer Leon Blum am Donnerstag aus. 
dan die amtliche Arbeitslofenſtatiſtik unzuverläſfta ſei. 330 000 
Arbeitsloſe ſeien bereits dem franzöſiſchen Vertreter im 
Genſer Arbeitsamt gemeldet. Arbeitsminiſter Landry ent⸗ 
ſchuldigte ſich damit, daß die Arbeitsloſenſtatiſtik nur fehr · 
unvollkommen ſei. Durcth eine beſondere Erh—⸗ in den 
größeren Induſtriezentren habe man feſtaeſtellt, daß die 
Arbeitsloſinkeit von 4 auf 14 Prozent der Belegſchaft zu 
veranſchlagen ſei, während mindeſtens 1 Million Arbeiter in 
verkürzter Arbeitszeit bejchäftint werde. So ſehen die Ver⸗ 
bältuiſſe in Frankreich in Wirklichteit aus. Daß die Glei⸗ 
chung: niedrige Unterſtützuna vermehrte Arbeitslofigkeit nicht 
aufgeht. beweijen am beſten die Arbeitsverhäktniſſe in 
Nordamerika. Dort wird eine öffentliche Unterſtützuna 
den Erwerbsloſen überhaupt nicht gezahlt. Dennoch geht 
die Jahl der Arbeitsloſen in die Millionen. 

Der, Artikel in den „Neueſten Nachrichten“ zeiat alſo 
wenig Kenntnis von dem wirklichen Stand der Dinge. Er 
iſt nichts als Hetze gegen die Unalücklichen die vnom Schickſal 
betroffen. ihre Arbeitsſtelle énerloren. Man gebe den Ar⸗ 
beitsloſen Möglichkeit. für ſich und ihre Familien den Unter⸗ 
balt zu verdienen, dann wird man mit aller Deutlichkeit 
erkennen daß es nichts als Verleumdnung iſt, wenn man 
behauptet, Unterſtützung reize die Arbeitsloſen zum Müßig⸗ 
aang. 

   

U 8 Spaß'ere in Trocknen! 
In einer edluna in Leipzig⸗Löſfnig ſind 
die Bürgerſteige mit Glasdächern überdeckt, 
ſo daß man ſelbſt bei ſtrömendem Regen 
ſeine Einkäuſe beſorgen kann. Zur Rechten 
lieht man eine Flucht von Läden, in deren 
enſtern ſich die gegenüberliegende uſer⸗ 

reihe widerſpiegelt. 

     

    

    

  

In der Großen Aiiee verunglückt 
Motorrad geriet auf dem Aſphalt ins Schleudern 

In Höhbe des Alten St.⸗Marienkirchbofs, in der Allee, 
nerunglückte geſtern ein Moterradfahrer. Der Tiſchler Ernſt 
Manthey, wohnhaft Danzig⸗Troyl, fuhr mit ſeinem Motor⸗ 
rad Dez. 305 auf der Aſphaltſtraße der Großen Allee in 
Richtune Langjuhr im langſamen Tempo. In Höhe des 

Marienkirchhojls geriet das Motorrad infolge der Ellätte, 
die zur Zeit auf der Aſphaltſtraße herrſcht, ins Schleudern, 
wnd Manthey kam zu Fall. Durch einen Kraftwagen wurde 
Manthen von Zivilperſonen ins Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Der dienſttuende Arzt ſtellte am linken Fuß einen 
Knöchelbruch feſt, ſo daß Manthey im Krankenhauſe ver⸗ 
bleiben mußte. 

  

  

  

  

Unſer Wetiterbericht 
Veröffentlichung des Obſervatpriums der Freien Stadt Danzig. 

Wenia Aenderuna 

Allgemeine ueberſicht: Das geſtern früh über 
der Nordſee gelegene Tiejdruckgebiet iſt jüdwärts aezonen 
und liegt heute über der ſüdlichen Nordſee. Es wird ſüdlich 
abzieben. Wir haben daber mit Süd⸗ bis Südoſtwinden zu 
rechnen, die allmählich auffriſchen werden. 

Vorherſage für morgen: Meiſt ſtark bewölkt, mäßiger 
Froſt, mäßige bis friſche Südoftwinde. 

Ausfichten für Donnerstag: Fortbeſtand des Froſt⸗ 
wetters bei öſtlichen Winden. 

Marximum des letzten Tages: —3 3 Grad. — Minimum 
des letzten Nacht: —7,6 Grad. 

  

Polizeibericht vom 17. Febrnar 1931. Feſtgenommen 
18 Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung, 1 wegen Betruges, 2 wegen Paßvergehen, 
2 wegen Trunkenheit, 1 wegen Bettelns, 4 wegen Obdach⸗ 
loſigkeit, 3 laut Feſtnahmenotiz, 1 zwecks Abſchiebung, 1 in 
Polizeihaft. 

  

Danziger Standesamt vom 16. Februar 1931 
Todesfälle: Invalide Friedrich Arendt, 71 J. — 

Arbeiter Paul Eichſtaedt, 20 J. — Sohn Heinz des Aſſiſtenz⸗ 
arztes Dr. med. Gerhard Gronwald, 5 Wochen. — Tochter 
Hildegard des Klempnermeiſters Artur Kluge, 5 J. — Witwe 
Malwine Sukrau geb. Knels, 60 J. — Sohn Georg des 
Arbeiters Stefan Körner, 1 J. 2 M. — Reſtaurateur Ernſt 
Ewert, faſt 41 J. —, Bildhanermeiſter Kdolf Krauſe, 40 J. 
— Sitwe Anna Schwidrowſki geb. Gerdewiſchke, 
Arbeiter Alonſius Klinkuſch, 27 J. — Witwe Panlin 3       
geb. Piaſtowifi, 86 J. — Sohn Karl⸗Heinz des Schloßers 
Saus Kirſchke, 4 J.



Ooten 

  

Drei Männer von einer Grauate zerriſſen 
Unweit von Lemberg machten ſich bie beiben Brüder Elias, 

30 Jahre alt, und der 18 jährige Joſeph Skoryk an einer gefun⸗ 

deuen Artilleriegranate zu ſchaſſen. Plötzlich explodierte dos Ge⸗ 
ſchoß und beide wurden aif der Steue getötet. Bon den Splittern 
wurbe ferner der ſich in der Nähe auſhaitende Dorſbewohner Jolian 
Ilto ſo ſchwer verleßt, daß er ebenfalls ſtarb. Die Brüder wurden 
von der Granate buchſtäblich in Stücle geriſſen. M. 

  

Großfeuner in Künigsberg 
Am Sonntagabend, kurz nach io Uhr, brach in Königs⸗ 

berg, im Hauſe Ecke Walterſtraße /Hanſaring (in unmittel⸗ 

barer Näye des Schauſpielhaufes) ein Dachſtuhlbrand 

aus, der mit wachiender Gewalt um ſich griff In kurzer 

Zeit ſchlugen die hohen Flammen aus dem Hauſe und tauch⸗ 

ten die ganze Gegend in ein rotes Licht. Tauſende wurden 

angelockt. die Polizei hatte es ſchwer, die Brandſtelle abzu⸗ 

ſperren. 

Die Wehr rückte mit drei Zügen an. Zunächſt ſchien es, 
als fſollte aus dem Brande eine Kataſtrophe von ungeheurem 
Lluüsmake werden. Dic Hausbewohner flüchteten mit Haus⸗ 
gerät in die Nachbarhäuier. wo der Funkenregen ebenſalls 

Auſreaung bervorriej. Die Vöſcharbeiten wurden zunächſt 
durch Vereiſung der Zapfſtellen auf der Straße 

erſchwert, aber der Wehr gelang es bald, die weitere Aus⸗ 
dehnung des Feuers zu verhindern. Der Dachſtuhl braunte 
vollitändig aus. Die Urſache kunnie bisher nicht ermittelt 
werden, doch glaubt man, daß jemand mit ojſenem Licht 
den Boden betreten und ſo das Feuer verurſacht hat. Der 

Totalichaden iſt ungemein groß, da es ſich um ein ſehr um⸗ 

fangreiches Gevünde handelt. 
  

Schwere Mourdiai in Thorn 
in Thorn fand ein; 
Anton Gorecti aus 

am Halie einen Strid 

Auf dem Wege zur 
dal am Sonutag die 

Thorn im Biute lies 
Tnf, lpwie janſt 
KTuunz 11 

wurden. um eLinen 
ivicri einte Untertuchung ein. 
führte. Umter den Ee 
chauffeur Jaterdowifi 
einem angneblichen 
der Ne. gen mit Bini verudreilt waren. 

hielt, dan er den morgrten 
jundtchanlich mit ihm und iriner Chek*ran verlehrt hade und 

danach ſich mir ihm wiederholt arg geſtrilten habe. wobei er ihn mit 
dem Tode bedroht hätte. gab er die Tat nich und will mit dem 
Mord üverkaupt nichts zu tun haben. Verdachtsmyrmente 

ben ſich jedoch derari verdichtet, daß über die Täterichaft des 
kürbowiki keine Zweiſel mehr zu beſtehen ſ⸗ nen B. 

   

    

   

    

  

     nlich gen nachtrüglich hingelegt 

ſtmord vorzutäuichen. Die Porizei leiteie 
Frinahme von pier Perionen 

iſt am ichwerſien der Taren⸗ 
＋ bei ter Vernelimung von 

der und auch 
m man ihm vor⸗ 

Jahren lenne. 

  

       
   
   
     

     

    
    

  

  

  

    

   

    

    

  

    

  

     
  

Ihrt Kind lebendig begraben 
* Amtsgericht bnite ſich 21 Inbhre alꝛr 

Warichau zu verantmarten. die 
E pön Arombeig in Jielonomo 

wohnte u. 6. Mörz »v. J ihr uncheliches Kind baid nach 
der Gcönt 1 vergraben hatt. Sie wurde zu zwei Jahren 
Zuchthaus verurterlz. h. 

Eine Fran von einem Wachtpoſten erſchsſſen 
Das Kind erfroren 

    

   
   

  

Ein Taucher bei der Arbeit erirunken 

Im Memelet Hoſen ereignete ſich ein tödlicher Betriebsunfall. 

Der bei einer däniſchen Firma beſchäftigte Taucher Cuftapſon iſt 

während der Arbeiten im Hajenbecken eritunlen. Der Taucher mar 

mit Unterwafferarbeiten beſchäftigt. Sein Kolege tauchie auf. wäh⸗ 

rend G. noch weiter arbeitete. Man verſuchte, auch G. hochzu⸗ 

ziehen, was aber nicht gelang. Der zweitte Taucher ſtieg deshalb 

nochmals hinab und jand G. bewußtlos auf einet Seite liegend vor. 

Das Fentter des Taucherhelms war geöſſuet, det Taucheranzug mar 

voll ſſer geſadt und G. ertrunten. Veim Hantieren mit einer 

Brechſtange muß dieſc ansgerutſcht und gegen den Splint des 

Fenſters im Taucherhelm geprallt ſein. Der Splint ſprang hinaus 

und das Fenſter öffnete ſich. 

  

Geldichre 
mie ans Hohenfalza gemelder wird, ſind unbelannmte Geld⸗ 

ichrankknatter in das dortine Finanzam: eingedrungen, wo ſie eine 

Pnnzerkaſte erbrachen und daruus eiwa A, Zioin in bar raugten 

Tie Täter ver'uchten darauf. in den Treror zu gelungen. was fedoch 

mitzlang. I.. 

Thorner Sozialiſtenprozeß vertagt 
deim Thorner Aopella:ionsgerich: 

er Nandgibung am 14. Ser⸗ 

  

  

Ter Berufungsprozez vor 

urgen die jozialiſlichen Teilnehmer ů 

teméer v. J. in Thorn wurde auf An'rag der Rechitsan.v 

Barcikowili und Cen. Honigwill wegen Lagana :peiterer 

Jeuxen vertant. h. 

Noch eineinhalb Jahren begnadigt 

Ein Prölat, ber leine Geliebte ermordet harte 

Ter frühere Prälat Olichem'li. der vor I: Jaihen wegen 6 
mordung ſeiner belie. vechs Jabren Zucht ha. verurtcnt 

worden war. wird beuir beg 

  

        
         

  

     
1 werden. 

  

  

Freitod eines Grubendirektors 
hor ſich der Tirekior 

don in. 
    

  

   
In Wapno. Kreis Wongrowi 

tigen Gipsgruben. & 

einen Rev— 

Ein Bräntigam, der billig feiern wollte 
nger Bräutigam, der angeblich billia Verlobung jriern 

ſte in einem Laden in Reuenburg eine größere Menge 

an Fleich⸗ und Wurſtwaren ein. Er ließ ſich vou der Frau 

des Kuufmanns die Waren recht ſchön verpaden ſforderie. 

als das Gepäd jertig war, noch eine klrinere MWenge Käucherware. 

Ais die Frau des Gechäftsmannes nun die Wore beforgen wollir. 

ergriif der lühne Mann das Patet. und vine zu branh! zuchte 

er das Wei Er lonule jeßcch ermittelt und zur & 

bracht werdeu. 

Ein 
wollte. k⸗ 

  

      

    

      
    

  

  

       

  

   
   

ibturnmtunpc. Leitung: Sperileßrer Sant 
bis &: Frübkonsert auf. Schullrlatten, * 
Hansfrau: IOm-＋amnaftifirübrr! 

Schulfunktunde Aus der Arbeit des Köikerbu 
DTr. Auck. 11,, Eisberichr. enir.— 

unk. Arbeitsmirtichäftlicge licberteaungen zum 
tickaftsrat Tr. Muniec. . 11. 

—14— Untertäaltunssmuiit Schulrl. 
f- A Simon- — Untckbaltnn, 

lter Lelch. 12- ternün⸗ »r Ausban der 
. Erreichtces und Exitrsbree. Rer — 
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Preußiſch⸗Süddeutſche Staats⸗Lotterie 
6. Ziehungstag 14. Februar 1931 

In der heuligen Nachmittagsziebung wurden Gewinne über 400 M. 

gedogen 

2 Sewinne 1 5000 . 1AAUσ — 
à8 Cewinre zu 70000 St. IS2S 1572a3 288387 l½¹σ 
E Cewinne zu 5000 V. 69277 32951 355601 393755 

10 Sewinne zu 3000 . 31 10853 85078 87350 „301498 

50 Gewinne, 2000 K. 15333 20855 21215 49113 SSa 5084 2 
69121.94138 1 3 125325 144125 168927 256153 225528 255082 

274032 274491 27021 226011 297713 308148 314481 37508 32709 

3288951 352472 355237 370608 381333 39750 
88 Sewiane zu 1600 M. 1s308 32382 50094 67153 97829, 240%— 

84455 66190 96578 101382 102108 ſ‚i4113, 137174 148720 183134 

167392 174836 175350 1 75420 189884 194582 J84785 1970% 30082 

201004 207852 211058 213885 2193852 219820 222223 228840 78859H2 

2288583 233604 237008 262920 265217 255974 252006 285058 296571 

319774 233155 534 100 337686 339879 343JOoSs 398801 

182 Gewinne zu b00 7. 7725 i508 19625 22009 22565 2277 

34587 85502 45463 50031 52862 55412 83014 69945 72845 7675 

79053 53082 95543 f63149 106876 105724 118243 126½6, 12UD45 

128605 132471 138838 138587 148915 146101 17055 1710 47125 

173523 175779 188611 191932 192823 195508 204 27 204984 21641½ 

218408 221689 224817 228554 228523 232087 232952 245103 2479½7½ 

248674 251945 258253 284725 256104 285235 271258 22I537 273436 

275578 282352 266064 287351 29⸗82 295842 295585 2969064 2985 

305222 308522 308136 305205 310524 313501 314912 3817218 319452 

356934 375503 353058 361405 363065 365358 367152 368775 371175 
2330⁵ 

Am Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 50OO. 2 Gewinne 

zu je 5000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100,00, 6 zu ie 75000, 

4 zu /0, 24 zu je 25000, 146 zu je 10000, 388 zu je 5000. 

780 zu je 3000, 2340 zu ie 2000. 4744 zu je 1000. zu ie 
500. 23362 zu je 400 Mark. 

  

    

    

7. Ziehungstag 16. Gebruar 1931 

In der heuligen Vormittagsziehung wurden Gerinne über σ M. 

gezogen 

4 Sewolnne 2à 10000 K. 23269 230032 
10 Gewinne in 5630 M. 143592 78378. 195f995 30538 309539 

20 Seinne n 3000 M. 1073 109643 2374 13 2894% 256228 303719 

318537 366083 37072 394087 
52 Hewlnne Iu 2000 Mt. 15510 24543 27232 30065 412 602 

65718 95269 114156-117830, 173600, 174315 214015 223398, 2400 

279269 305701 330854 339559 34406 362156 367882 371257 380486 

333580 3954 26 
94 Ccwinge an 1000 t. B869 10475 18415 1885s 27699 37664 

50071 52053,61652,68340 7IB5s 74414 7SaUS 97%½ 952%%, 300527 

105387 123789 iö9257 167300 193892 204250 20729 209052 2597 

213088 218185 231334 28544 238866 254248 26272 26270% 275420 

276278 282793 282048 300477 305686 311715 314044 343148 3475 

371114 364607 386532 38886 
175 &cbinnt 500 Ai., 3325, 6868 21387, 31713 32859 37803 44459 

46835 42082 5278 57519, 63309 68469 72686 7324 764% 42, 

93430 54 458 55808 105095 108387 117334 1175½7 i2444 128260 

131859 131765 137097 137687 145898 145948 15388 154296 15488) 

155878 162158 171 130 17544 162595 1827858 156453 200002 292589 

203052 203879 213112 2138314 218109 215051 222078 22342 25853 

259025 250555 251035 265138 268474 274015 2755⸗5 254141 25709) 

288148 291268 304582 308407 312874 21311 315717 813928 32102 

322²4 323494 333620 335975 346745 382612 355512 380718 353585 

357436 367855 372321 377465 379787 384321 383450 398392 

—..—ͤ..—— 

Der Schiffsverkehr im Hanziger Haſen 
Eingaug: Am in Februart Schwed. M. Sch. „Bla⸗ 

land“ 'o von (ödingen, mit leeren Säcken für Bergenske, 

Kaiſerhafen; ſchwed. D. „Platv“ (1431 von Apenrade, leer, 

Behnke & Sieg, Weſterplatte: nurw. D. „Boravold“ 13391 

von Mandal, leer, für veuczat, Weſterplatte: eiil. D. „Biro“ 

(iei von Göotenburg, leer, für Prowe, Freibezirk; norw 

„Aferohus“ (gter von Osto mit Güttern für Bergenske, 

Hafenkanal; ſchwed. D. „Cador“ (106) von Norrköpina mit 

Gütern für Pam. ienkanal; norweg. D. „Bruſe“ iMeh 

non Drammen, leer, für Bergenske, Weſterplatte, norwen. 

D. „Mars“ 39i voun Chriſtianiand, lrer, für Pam., Weſter⸗ 

platte; diich. M.⸗S. „Nobiskrun“ MU, von Odenie, leer, ſür 

Bergenske; Marinekohlenlager. 
Ausgan Am 16. Februar: Norweg. D. „UKria“ 1552ʃ 

nach Bergen mit Gütern für Bergenske. Weichſelmünder⸗ 

brücle 10, dtich. D. .„Taube“ ö5ni nach Autwerpen mit Ge⸗ 

treide und Gütern ſür Norddeutſcher Llond, Hafenkaual: 

ſchwed. T. „Cgon“ un nach Goteuburg mit ütern für 

Reinhold. Raiffeiſenbecken: lett. D. „Barkava“ (45) nach; 

Libau, leer. für Reinbold. Danzig; ſchwed. D. „Saga“ (5911 

nach Landskrona mit Kuhlen Pam., Weichielmünder 
Ved in. D. „Nidrd“ 128513 nen mit twütern 
für Bergensle, Rai enbecken; norw. D. „Bonn“ (in9) nach 

Landskrona mit Kohlen für Vehnke & Sieg, Freibezirk. 

Am 17. Februar: Schwed. D. „Tur“ itol nach Stuckholm 
mit Kohlen für Mory & ., Freibesirf; lett. D. „Naupo“ 
at nach Kopenbagen mit Kohten für Artus, Weichſel⸗ 
ünde, ſchwed. D. „Sian“ (Ibenenach Arendal mit Kohlen 

r Pam., Freivezirk. 

7 
2 
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RONHAN vVvenesEF HaRIA FRBALER 

Copnπεn EE Der Bocherkrir G. . b. HE. Berlh S&Æ e 

  

  

47. Fyrffrünnd. 
Seltſame Füßr! Sic wollen nichi gehen. Sit merden 

geſaßt wie on ciner magiichen Hand und langiam und ihmer 
umgedreßt: dieie Hand beiiedlt und ſest Aunß vor Xuß. 
vewegt dic Küße, das fe vorwärisichrciten durch Das ſchmwarze. 
ichmunige Tor. in einen Soi. in dem cs Minfend ichselt 

s zwei verraucten Mülfüſten. vopr denen arch 
licher Marat und atflig 2isrannt Aiche licgcn: mei 
eine krächzende Tur Iinss und irst Treuvenünfen 
Dünnt, abgetrriere. halbperfanlit. ängende Smi 
Stockmerke Poch bis vor Lin helberbliaderré A. 
mit den nur ſchwer Irsbaren. serkzasbten Buchneben: 
Emma Baunt. 

Marit kiSüit. Sar es Maric? Sar 2s nich Dicär andcr? 
mandiiche Sand. Dir 

—— — ————— — 
Schrittt ſchlärten beran. Eine roffige, lanzsruüe Stirer 

Leiert rinr Nragr. Maris IWeigt. 
Irst mird Mie Tür gerffnri, ibellbrrit und verhietig: 

AlSA3enSE. EAHTAnDe Aügen Eahen a? EE SSl. 
er *nn örrizer und breitrr Wird, bis dir Tar gemz ge⸗ 
SEiDer 2 

In inr üeßt oefſchittelnd and Perdutzt einr ae miadt 
alte. Sac verbläht arjgritvemmme und grf Set Seiiminfte 
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4   Es war ein feliienes 

niſcht mebr zu tun buben, nerpehnije. niicht mebr. fage ich:“ 
Marie, ſan vurpenban. oabne Betonnna: „Es. ift nicht 

desmwegen. Er iell verhaffei mwerden. Ich kommc von der 
Pelizei. Man will inn verbaften. Ich weiß, daß er nicht 
mehr bei Ibnen mohnt. Aber Sie wiñſen vielleicht. wo er iit. 
Sit fönnen es ihm Kleicht jaaen. Damit er flieht. Damit 
er nicht ins Zuchkbaus müux 

Dic Tür ilicat ins Schloß. Maric ſteht ichweigend. 
der verichlefcnen Tür krencht 2s. Aon mir ans ien er 

mird. Ner Schubiak, der Lumg, Ser Sund! 
n muß. den Sürfenie nich Mchr ku 

DMachenſe. daß fr jortkommen! Fort, 

    

  

  

  

    

  

   

  

  

    

Nuch cire Tür, die knallr. Srille. 
Irsct bebt Marie den Kopf. Kommt jest exſt ibr Bemußt⸗ 
ſein. wird ſie jes:s erh mach? Karie exichrickt, üent ſich um, 
ichtaägt die inde vor das Geijicht, türzt dic Treppe bin⸗ 
Antrr. ant D- br. jiurtf 

g eßer edanfe: Da⸗ 
Was wollzen du lun? Ser bin du? 

Stunden, bis Karie zur Aufe fommt. Doch das ver⸗ 
EIxibf: das eigene Rärußel- Las fe nicht lößen kann- 

Viernndzwenzis Stunben jipäter ig̃ die Epiinòe vergenen. 
war ein ſe Zuiichendurch Es wax. des in nicht 

In Henreifen: Sues es mird nichs mebr fein. es ird nie mehr 
ſei. Marie fcört es ſich. Marie bat anderes zu tun, 
zu arbeifen. 

Eimas Nenrs tritt in den Srbergrund. Der Kemmißar 
rar Pei Marie un Har ihr mifgeteilr, daß man Fricß nicht 
Kabe finden fönmen Er ſei von der Bilsiliche nerichvunden. 

Der Kommikar bau fir. Brs ſofork Kineilana zu machen⸗ 
wenn Fris ſic Sei igr nelbe. was nicht arsgeihleßen ſei. 
Jederfsls Hen der Kai Semarkt. 

Deue Asan Fr Karie! Sas joll fe r? Steser ans⸗ 
dud Eraziebem? Sceir ſieS da⸗ KRäarte Feichließt zu 

iSen⸗ Die Racsbarmn mesben initrnient; ſie vaßen aui die 
SSKEGA Ei. Sern Aerie zn Hanie ig. Eleibs Ber Zunen⸗ 

SE! ErisS EREIEEEE 

Tresdem fästt Karic fich imtrer nuck richt fücher. Ihre 

'erven aber Sreuchem Bernihigang gerabe jest Eire durch⸗ 
S* ELEAnDliüe Ißee EE 3 Silfe. Raric eA ſich eincn 
Eerstver EFG Stie fann van den norßandenen Geld 

i nßnt Zden Hausbelt zu digen 

  

haft du getan? 
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TE E= cιαι NEVEIrer- 
Osme weitere Frege Leat Ser Hänbter khr etrr,e Ansmaht 

E Sis Maric In der ErklsSrung getriehen. 
Ses Sr eingrbruchen E 

    
       

    

    

  

nickt wortlos und gelangweilt. Schließßlich findet Marie eine 
Selbitladepiſtole. die der Mann ihr für die fuünfzehn Mark 
abneben wil. Er erktärt die Handhabung, ſchiebt den Rahmen 
mit den Patronen hinein, läßt eine Patrone in den Lauf 
ichnellen und zeigt die Auwendn; der Sicherung, die er 
einitellt. Dann wickelt er die Waſie ein, knifft pedantiſch 
geuan das Umichlagpapier, verſjchnürt das Pädchen und über⸗ 
rcicht es Marie, die ihre fünfzehn Mark auf die Thete legt. 

Jetzt fühit ſich Marie ſicher, mertwürdi, Sie eiit 
nach Haufe. t die Wo in der Tiichſchublade unter 
Scitungen. ſchließt die Schublade ab und uimmt den Schiußel 
zu ſich. Und gehbt nun, voullkommen beruhigt, zu ihrer Arbeit. 

Die Tage ünd ungeſtört und ohne Erregbarkeit. Zwiſchen⸗ 
durch eine Mitteilung des Kommifars: Fritz iſt bei einem 
Einbruchsveriuch in ciner Kleinſtadt nahe Berlin überraſcht 
und verhaitet worden. Seine ehemaligen Komplisen haben 
ißbn bei erneuten Vernebmungen ſchwer belaſtet: Fritz ſoll 
derfenige geweien iein, der den Schuß auf dem Kommißar 
abgegeben bat. Marie könne nun beruhigt ſein: Fritz werde 
dieſesmal kaum unter fünf Jabren davonkommen. Und ob 
er dieſe Jahre aushalte, ſei noch eine Frage. 

Marie denkt. daß er es nicht arsbält. So iſt es beßer für 
nie alle. Jest in Marie ganz berubigt und in Sicherheit, faſt 

wieder Augensgrahlen und Auflachen, jedenfaßs Vertrauen 
und Hofinungstärke. — 

    

    
  

    

   
    

     

     

    

  

Die ſoll man, wie kann man die Qual dieier mählich bis 
ins Unbeichreibliche wachſenden Schreckempfindung in Marie 
beichreiben? Famñ unmöglich: Sy ähnlich mie Marie empfand 
Ser Mann auf Vorpoſten in der vernebelten Sappe, wenn 
ein unbeimliches Singen im Blangrau ſich erbob, ſich langijam 
neetalliſch flatternd in drohendes Pfeifen und höhnende⸗ 
Surren ſteigerte, um plöslich mit überſchlagendem Peiti 
zu klatichen und zielbewußt dröhnend in hbölli Sauſen 
umöuſchlagen und ſich zu verkünden: Ich bin e ichwere 
Mine und will dich zerſchmettern, dich verlorenen Mann im 
nernebelten Graben! — Furchtbar diei— 
MNustkeln nns e ich dieie Folterung d. 
vorbei! — Sie nicht!: — Ohß, mein Gott. ſie mird treffen! 
— Satan, ſte ft:, unjagbar dieier eiskalte Druck ewigkeits⸗ 
länafam das ſtockende Herz umgreifender Zana 

Se äbnlich empfindet Mäxie. So wie dex vertarene Mann 
it Grabennebel. So rufz ſie in ihre Lähmung f Csẽ 
Wirdo nichr!— krifft nicht! — Ob, mein Wott, cs wird 
Errsen! — Sütan, es triift! 

Nrachen, Aufichrei, Trümmer. Schweige 
Maries Schweigen in furchtbar. Das 
Xte iChππιpT. 

(Sortfetzung folgt.) 
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Eledertrehntigkeiten gssgen Arheltarfünrer 

Ein Verleumdungsſumpf vird bloßgelegt 
Landesverrat der Sozialdemokratie? — Der Spion Crozier⸗Desgranges — Rechtsradikale 

Hetze bricht kläglich zuſammen 

In der nationaliſtiſchen Preſſe ſpukten vor einigen Mo⸗ 
naten Beſprechungen eines Buches des franzöſiſchen Spions 
Crozier⸗Desgranges herum. Das Buch heitt „In geheimer 
Mijſion beim Feinde“. Er berichtet darin allerlei Räuber⸗ 
piſtolen, die er erlebt haben will, und rühmt ſich auch engſter 
Beziehungen zu deutſchen Nationaliſten während der 
Kriegszeit, die ihm blind vertrauten und die er für ſeine 
Zwecke gebraucht hat. Nicht dieſe Seite des Buches inter⸗ 
eſſiert nun allerdings die Hakentreuzler und ihren Hugen⸗ 
beraſchen Zipfel, ſondern gewiſſe Stellen, an denen dieſer 
Herr Crozier alias Desgranges von Besiehungen zu deut⸗ 
ſchen Revolutionären während der Kriegszeit erzählt. Die 
Ansdrucksweiſe und die Vezeichnungen, die Crozier ge⸗ 
braucht, ſind jedoch ſo unklar und zweifelhaft, daß wenig 
Poſitives damit anzufangen iſit, ja, daß man von vornherein 
die ganzen Darſtellungen als erfunden anſehen muß. 
Das hat indeſſen die Preſſe und die Verſammlungsdema⸗ 
gogen der deutſchen Nationaliſtenparteien nicht davon abge⸗ 
halten, dieſe Aeußerungen in unverſchämt ‚kandalöſer 
Lügenmanier zu Verleumdungen bekannter Führer der 
deutſchen Sozialdemokratie zu benutzen und ſich beſonders 
im Wahlkampf ihrer zu bedienen. Vor Gericht zitiert, 
28 hzeien dieſe „deutſchen Helden“ dann in ſchmählichſter 

eiſe. 
So ging es jetzt in einem Prozeß der ſozialdemokrygtiſchen 

Reichstagsabgeordneten Dittmann und Crilpien 
gegen die Redakteure des „Hildburghauſer Kreisblattes“ und 
der „Dorſzeitung“; wurde doch der Redakteur der „Dorf⸗ 
Vormarf der den Wahrbeitsbeweis für den unglaublichen 

orwurf antreten ſollte, die Sozialdemokratie 
babe während des Krieges Landesverratge⸗ 
trieben, im zweiten Termin zur Abgabe einer 
Ehrenerklärung verpflichtet. 

Die Erzählungen in der Nazi⸗Verſammlung 

„Verleumde nur ruhig drauf los, etwas bleibt ſicher 
„hängen“!“ Nach dieſer Methode haben die Redakteure des 
„Hildburghauſer Kreiablattes“ und der dortigen „Dorf⸗ 
zeitung“ gehandelt. Die tapferen Verantwortlichen dieſer 
„Weltblätter“ brachten am 13. Juli 190 einen mit vielen 
gruſeligen Details geſpickten Bericht über eine Naziver⸗ 
jammlung in Hildburghauſen, in der ein befonders tüchtiger 
Fädagoge, ein Studienrat namens Hille, behauptet hakte, 

daß die Sozialdemokratie im Krieg bewußt Landesverrat 
getrieben hätte. Das ſei zu beweiſen durch den franzöſiſchen 
Offiziersſpiuon Crozier⸗Desgranges, der die in⸗ 
timſten Beziehungen zu Dittmann und Criſpien, den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten der 11 SP., unterhalten habe. Mit fran⸗ 
zöſiſchen Franken habe man die Revolution vom November 
1918 „gemacht“. Die Wiedergabe dieſer Behauptungen ge⸗ 
ſchah kritiklos. 

„Dorfzeituns“ und Franzoſenſpion. 

Schon im erſten Termin des Prozeſſes, am 0. Dezember 
1930, im Amtsgericht Berlin⸗Mitte, hatte der Redakteur des 
„Kreisblattes“ erklärt, baß er eniſchieden bedauere, die 
ſchmierigen Verleumdungen des Nazi⸗Aditators Hille weiter⸗ 
getragen zu haben und von ihnen abrücke. Er habe ſich 
überzeugt, daß in dem von Hille zitierten Kriegserinne⸗ 
rungsbuch des Crozier⸗Desgrang in keinem Falle Be⸗ 
zichungen zwiſchen den angegriffenen Reichstagsabgeord⸗ 
neten und ihm ſelbſt auch nur angedeutet oder gar behauptet 
würden. Der Verantwortliche der „Dorfzeitung“ aber 
ſetzte ſich auf das hohe Pferd und behauptete, daß es ihm ein 
Seichtes wäre, den Wäͤhrheitsbeweis für das Ge; des 
Studienrats Hille zu erbringen. Er bat. den franzöſiſchen 
Spion als Kronzeugen zu laden und die Vernehmung eines 
anderen dunklen Ehrenmannes anzuordnen, der ſowohl im 
engliſchen als auch im deutſchen agtchn ein tätig ge⸗ 
weien war und in krimineller Beziehung ein Mann von 
ſehr bewegter Vergangenheit iſt. 

„Ich habe mich wirklich geichänri . 5 

Aber in der Verhandlung am 7. Fahruar erlebte man das 
klägliche Schauſpiel, daß der Herr mit'dem Wahrheitsbeweis 
in der Taſche und dem franzöſiſchen Spion an der deutſchen 
Manneshand wie ein Taſchenmeſſer zuſammenknickte. Der 
Anwalt des „Dorfszeitungs“⸗Redakteurs wollte im neuen 
Termin die gleiche Erklärung abgeben., die ſeinerzeit den 
Mann vom „Hildburghauſer Kreisblatt“ gerettet hatte, aber 
zum Antreten dieſes „geordneten Rückzugs“ war es nun⸗ 
mehr zu ſpät. Nachdem der Abgeordnete Landsberg, 
der Vertreter der Kläger Dittmann und Criſpien, eine viel 
ſchärfer und präziſer formulierte Erklärung gefordert haite, 
nahm ſich der Norſitzende dieſe deutſche 1 
vor. Ex ſtellte feit daß das angezogene Buch 
Spions ſo unwahrſcheinlich, phantaſtiſch und widerſpruchsvoll 
angelegt ſei. daß es ihm ganz unfaßbar erſcheine, wie in⸗ 
telligente Menſchen derart konfuüuſes Zeug überhaupt ernſt 
nehmen können. Der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Bues, 
hatte bei Crosier⸗Desgranges angefragt, ob er ſich bereit⸗ 
erkläre, vor einem deutſchen Gericht über den zur Verhand⸗ 
lung ſteßenden Gegenſtand auszuſagen. Crozier⸗Desgranges 
erteilte den völkiſchen Verleumdern eine Art Anſtands⸗ 
lektion, indem er zur Antwort gab, er verßände überhaupt 
nicht, mie ein Deutſcher ſich der Hoffnung hingeben könne, 
daß er als Franzoſe über die in ſein Buch geſchilderten 
Dinge vor deutſchen Gerichten Bekundungen machen werde. 

Brief des f ‚üſchen Snions erklärte der Por⸗ 

  

    

         

  

    

  

Der Abg. Dittmann zeigte in ſcharfen Vorien die 
ſuſtematiſche Verleumdungstaktik der Nazis auf, die unter 
ſchmählichſtem Mißbrauch immuner Möglichkeiten alle Pt 
litiker der Linken mit einer Flut von Lügen und Schmä⸗ 

überſchütten pflegen. Die Quelle der üblen 
der „Völkiſche Beobachter“ es genügte 

   

  

* en 

nicht, die wenioer geriſtenen und raffinierten Puppen am 
Kragen zu fafen, man müſſe auch die Hintermänner 
feſtitellen. um ſo den Sump bloßzulegen. Schon aus dieſem 
   lege er öringend Sert Sarauf, daß in der Ehre 

rung. die der kneifende .⸗Dorfzeitungs“⸗Mann abzt 
geben habe, die Schuld des „Völkiſchen Bevbachters“ feſt⸗ 
genagelt werde. 

      

Gnade vor Recht? 

Die Ehrenerklärung. dic die Privatkläger ſodann dem 
Gericht vorlegten, und die der Verantwortliche der „Dorf⸗ 
zeitung“ bedingungslos anzunehmen hbat, wenn er mit 
Gnade vor Recht rechnen will, hat folgenden Wortlaut: 

„Ich bedaure. durch die Rede bes nationalſozialiſtiſchen 
Etudienrats Hille in Nr. 135 der „Dorfzeitung“ vom 13. 

     

Inli 1930, eine Verleumdung der Reichstagsabge⸗ 
orbneten Dittmann und Criſpien verbreitet än 
haben. Ich habe mich tüberzengt, daß in den Aufſätzen des 
„Matin“, auf die Studienrat Hille ſich in ſeiner Rede be⸗ 
Tufen hat, nirgends behanptet wird. daß die Abgeordneten 
Criſpien und Dittmann mit dem franzöſiſchen Spions⸗ 
offizier Crozier⸗Desgranges während des Krieges in 
irgendwelchen Beziehungen geſtanden hätten. Ich habe 
mich ferner überzeugt, daß in diefen Anufſatzen und in dem 
ihnen zugrunde liegenden Buche des Crozier⸗Desgranges 
„In geheimer Miſſion beim Feinde“ die Na⸗ 
men der Abgeordneten Criſpien und Dittmann 
überhaupt nicht genannt wurden. Auch Sindien⸗ 
rat Hille hat mir auf wiederholte Anfrage keinerſlei 
Beweis dafür erbringen können, daß er die Beſchuldi⸗ 
gungen gegen die beiden Abgeordueten zu Recht erhoben 
hat. Der Verteidiger des Herrn Hille in der gegen dieſen 
beim Amtsgericht Meiningen anhängigen Strafſache, Herr 
Rechtsanwalt Reichstagsabgeordbneter Frank 11 in 
München, ſowie die Rebaktion des „Völkiſchen Be⸗ 
obachters“ in München, die zuerſt die Namen Criſpien 
und Dittmann in einem juriſtiſch nicht faßbaren Zuſam⸗ 
menhange mit dem franzöſiſchen Spion genannt haite, 
haben mir gleichfalls keinerlei Beweis für die Be⸗ 
ſchuldigung zu erbringen vermocht. Ich gebe weiter zu, 
daß das Buch Crozier⸗Desaranges' offenbare Lüaen 
enthält und keinerlei Beweiskraft beſitt. Nach alledem 
nehme ich die in meinem Bericht enthaltenen Verleu; 

  

  
  

dungen gegen vie Abgeorbneten Criſpien und Dittmann 
mit dem Ausdruck des Bedanerns zurück.“ 
Die Erklärung enthält weiier die Verpflichtung, 

100 Mark. Buße an daß Berliner Armenamt zu zablen, 
ſowie die bindende Zuſicherung, die Erklärung auf eigene 
Zeſtun, in einer Anzahl Zeitungen, u. a. der „Deutſchen 
Zeitung“ und dem „Völkiſchen Beobachter“ zu veröffentlichen. 
Der Einzelrichter gewährte dem Beklagten eine Entſchei⸗ 
dungsfriſt von zehn Tageu. Nimmt der geſchlagene 
Ritter von der „Dorſzeitung“ dieſe Bedingungen nicht aus⸗ 
nahmslos an, ſo wird er vor Gericht büßen müſſen. Eins 
jedenfalls iſt klar: die ſkrupelloſen rechtsradi⸗ 
kalen Verleumder find um eine neue ſchwere 
Blamage reicher. 

Nach Unterſchlagung von 100000 Mark flüchtig 
Ein Kaufmann namens Karl Wilbelm Becker, der neben 

jeiner angeſehenen Stelle bei einer Firma in Frankfurt 
am Main auch als Vermögensverwalter tätig war, iſt nach 
Unterſchlagung einer großen Summe — man ſpricht von 

* 

Die wegen Veruntreuung beim Arbeitsamt Oſt in Berlin 
angeſchuldigten Angeſtellten Wilhelm Bertram. Albrecht 
Opp. Herbert Vung, Rudolf Regenbogen und Brunn Götze 
wurden geſtern dem Vernehmungsrichter im Poylizei⸗ 
präſidium vorgeführt. Gegen ſämtliche Vorgeführten wurde 
Haftbefehl wegen des Verdachts der ſchweren Urkunden⸗ 
fälſchung, des Betrugs und der Unterſchlagung erlaſſen. 

* 

Ein „tüchtiner“ Bankdirektor 

Der ſeit einigen Wochen flüchtige Direktyr der Danat⸗ 
Bank⸗Filiale in Lübeck⸗Travemünde, Klitz, bat ſich ſetzt der 
Polizei geſtellt. Klitz war ſeinerzeit unter Zurücklaſſung 
von Schulden in Höhe von 150 000 Mark flüchtig geworden 

  

      und wurde ſteckbrieflich verſolat. 

Maskentreiben 
uan der Mivieta 

Ein fröhliches Bild von 
dem Karneval in Nizza, 

der jetzt jeinem Höhepunkt 
zuſtrebt.   

    

Schnechtürme haben auf einigen ungariſchen Bahnlinien 

große Vertehrsſtörungen verurſacht. 
rin und fonnien eri nuch lai LD 

werden. Der Verlehr wird jevdoch mit Ausnahme von drei 

Bahnſtrecken auf allen Linien aufrechterhalten. Mit der Frei⸗ 

legung der Strecken ſind verſtärkte Arbeiterkolonnen beſchäftigt. 
Auch in Budapeſt ſetzte in den frühen Morgenſtunden ein 

ſtärkerss Schnertreiben ein, das ßetzenwürtig nach andt 

Der ſtarke Schneeſturm und die Schneeverwehungen, die 
geſtern in den mittleren Landesteilen einſetzten, führten auf 
der Südbahn zu völliger Stillegung des Eiſenbahnverkehrs, 
die erſt gegen 6 Uhr nachmittags teilweiſe behoben werden 
konnte. Da zahlreiche Telegraphen⸗ und Telephonleitungen 
durch den Sturm umgeriſſen wurden, haben die Budapeſter 
Stationen des Weſt⸗ und Oſtbahnhofes mit einigen Teilen der 
Provinz keine Verbindung. Wie die Staatsbahndirektion um 
7 Uhr abends mitteilte, können einige wichtige Schnellzüge auf 
der Strecke nach Oeſterreich nur mit großen Verſpätungen ab⸗ 
gefertigt werden. Im Bezirk Steinamanger können mit Aus⸗ 

nahme der Linie Raab—St.⸗Gotthard keine Züge verkehren. 
D Der Bezirk Fünftirchen iſt wegen Störungen der Telephon⸗ 
linie von Budapeſt abgeſchnitten. 

Ab heute wiever normaler Eiſenbahnverlehr 

Die Donau⸗Sape⸗Adrin⸗Bahn teilt mit, daß die Verkehrs⸗ 
hinderniſſe infolge der Schneeverwehungen bereits behoben 

ſind und der Verkehr ſich vom heutigen Dienstag ab wieder 

normal abwickeln werve. 

Iut bleibt im Schuet ſtecen 
Mit 42 Reiſenden 

Auf der Strecke von Toulouſe nach Puycerda in Frankreich 

blieb in der Sonntagnacht ein Perſonenzug mit 42 Reiſenden 

im Schner ſtecken. Erſt am Montagabend gelang es, die halb 

erfrorenen Keiſenden aus ihrer unangenehmen Lage zu be⸗ 

freien. 

     

  

  

Die Stadt des Todes 
Ein ungemütliches Reiſeziel 

An der. Grenze von Franzöſiſch⸗Marokko liegt die ge⸗ 
heimnisvolle Stadt Smara, früher eines der bedeutendſten 
Handelszentren Afrikas. Von Smara geht die Sage, daß 
jeder Weiße, der es wagt, ſie zu betreten, dem Tode verfallen 
ſel. Wilde Nomadenſtämme machten die Stadt aber auch an 
ſich ſchon zu einem Höchſt ungemütlichen Reiſesiel. Der erſte 
Europäer, der Smara betrat, iſt Michele Vieuchange, ein 
junger Franzoſe, im September des vergangenen Jahres 
geweſen. Er gelangte verkleidet in das Stadtinnere and 
konnte wertvolle Photographien und Aufzeichnungen machen. 
Nach mehreren vergeblichen Verſuchen wieder unbehelligt 

die Staͤdt zu verlaſſen, konnte er ſchließlich, die wertvollen 
Dokumente in einem Tragkorb auf dem Rücken eines Ka⸗ 
meles bergend, wieder in ungefährlichere Gegenden ge⸗ 
langen. Die Ergebniffe der Aufnahmen ſind enttäuſchend; 
die Stabt iſt nur noch ein wüiter Trümmerbaufen. Durch 
die Strapuzen der Reiſe war Vicuchange aber ſo geſchwächt, 

  

Ungarns Eiſenbahnen eingeſchneit 
Verkehrsſtörungen in ganz Ungarn — Starkes Schneetreiben in Budapeſt 

daß er ſich nicht mehr erholen konnte und vor Kurzem in 
Tiönit verſchied. 

Murinentſenal in Fiummen 
Eine Torpedowerkſtatt niedergebrannt 

Im Marinearſenal von Toulon brach in der Nacht zum 

Montag ein ſchweres Fewer aus, das in kurzer Zeit ein 

großes Atelier zur Herſtellung von Torpedos zerſtörte. Cö⸗ 

wohl in größter Eile ſämtliche Feuerwehrmannſchaften aus 

der Umgegend alarmiert wurden und auch die Beſatzungen 
der im Haſen von Toulon liegenden Kriegsſchiffe an den 

Löſcha beiten teilnahmen, brannte die vierzig Meter lange 
Torpedowerkſtatt vollſtändig nieder. Der Materialſchaden 

iſt ſehr groß; die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbe⸗ 
kannt. 

Es komint ein Polarforſchungsjahe 
Wie in Faͤchkreiſen bekanntgegeben wird, ſoll das Jahr 1932/33 

ein internationales Polarjahr werden, das als ein großes wiſſen⸗ 
ſchaftliches Weltunternehmen gedacht iſt, an dem ſich alle großen 
Nationen der Erde beteiligen. In den Händen der Internationalen 
Geiellichaft zur Erforſchung der Arktis mit Luftfabrzeugen liegt die 
Durchführung des gewaltigen Untiernehmens. Es veſteht die Abſicht, 
jorgfältige Klimaunterſunchungen an beiden Polen der Erde vorzu⸗ 
nehmen. Die Zirkulgtion der Luftmaſſen ſoll durch ungefähr 45 
Schifis⸗ und Landſtationen zu genau beſtimmten Zeiten gemeſſen 
werden. Für die Erforſchung der oberſten Luftſchichten will man 
unbemannte Ballons verwenden, die bis zu den höchſten erreich⸗ 
buren Höhen aufſteigen und mit ſelbſtſchreibenden Regiſtrierappa⸗ 
raten verſehen ſein follen. Radioſender ſollen dann die Angaben 
über Luftdruck und Temperatur an ſämtliche Stationen weitergeben. 
Im Jahre 1932 wird vorausſichtlich auch der gegenwärtig noch im 
Bou brfindliche neue große Zeppeiin⸗Luftkreuzer an der Erjorichung 
der Arktis ceilnehmen. 

Dentiſten haben Haare unf ben Zühnen 
Ein Luſtſpiel des Budapeſter Dichters Ladisbaus Fodor, in dem 

der Autor die Worte gebrauchte: „Dieſer Mann äſt auf den Hund 
gebommen und Dentiſt geworden“, löſte in den Kreiſen der ungari⸗ 
ſchen Zahärzte einen Sturm der Entrüſtung aus. vor wurde ver⸗ 
klagt und vor den Kadi gezerrt. Die ungariſchen Dentiſten hatten 

ſich zur Abwehr der üblen Verdächrigung zu einer großen Einheits⸗ 
front zuſammengefunden und führten einen erbitterten Kampf in 

Wort und Schrifkt. Die Klage durchlief ſämtliche Inſtanzen und 
Wurde, wie jetzt bekannt wird, nunmehr von der oberſten ungari⸗ 
ſchen Gerichtsbehörde abichlögig beichieden. 

  

  

  

  

„Wieder eine Geiſteskranke bei Hindenburg. Im Büro 
des Reichspräſtdenten erſchien am Montagnachmittag eine 
Frau, die wirre Reden führte. Die Beamten, die bemerkten, 
daß ſie es mit einer Geiſteskranken zu tun batten, benach⸗ 
richtigten dien Polizei, von der die Frau, eine 30jährige 
frübere Poſtbeamtin, in Schutzhaft genommen wurde. Ihre 
Unterſuchung durch den Kreisarzt ergab gemeingefährliche 
Geiſteskrankheit, ſo daß ſie in eine Irrenanſtalt übergeführt   -werden mußte.



  

50⸗Kilometer⸗Oanerlanf in Oberhof 
Neue norwegiſche Siege 

Den Abſchluß der internativpnalen Skirennen in Oberhof 
bildete am Montag der 50⸗Kilometer⸗Dauerlauf. Auch in dieſer 
ſchwerſten aller Prüfungen endeten die Norweger wieder auf 
den erſten Plätzen, allerdings hart beprängi von ben Schweden. 
Erſter Preisträger wurde Ole Stenen In der vorzüglichen Zeit 
von 3:52:09 vor ſeinem Landsmann Peder W. Vangli. Die 
nächſten Plätze beſetzten die Schweden Nils Spärd und Karl 
Lindberg. Der beſte Mitteleuropäer war diesmal der 
Tſchechenmeiſter Anton Barton, der vor dem erſten Deutſchen 
Oito Wahl an 7. Stelle einkam. Die deutſchen Verircter mach⸗ 
ten einen müden Eindruck, was nach den anſtrengenden deut⸗ 
lchen Meiſterſchaften und den ſchon a acht Tage ſpäter folge 

J.S.-Nennen ſchließlich auch nicht weiter verwunderlich iſt. 

Die Beteiligung war ſchwach denn von 46 gemeldeten 
Läufern gingen am Montagvormittag bei nebligem Wetter 
Und heftigen Winden nur 25 Teilnehmer in das lange Rennen. 
Es ſehtlten u. a. die Norweger Rupſtadſtuen, Brodahl, Belgum 
Und die Deutſchen Guſtav Müller, Ermel und Ticfenbacher. 
Die Schneeverhältniſſe woren wieder äußerſt günſtig und da⸗ 
durch wurden die Schwierigkeiten der Strecke, die abwechſelnd 
bergauf, bergab und durch dichten Hochwald führte, etwas 
herobgemildert. Der als fünfter geſtartete Schwede Lindberg 
lag bald nach Beginn des Kennens in Front und führie nach 
der exſten Kontrolle bei 25 Kilometer mit zwei Minuten Vor⸗ 
ſprung vor Ole Steuen, obwobl der Norweger eine halbe 
Minute nach dem Schweden abgelaſſen worden war. Bei der 
zweiten Kontrolle nach 325 Kilometer hatte Lindberg ſeinen 
Vorſprung ſchon auf vier Minuten ausgedehnt. Dann rückte 
Stenen aber gewaltig auf, überholte kurz nach dem 40. Kilo⸗ 
meter Lindberg und in ſeiner gleichmäßig ſchneilen Fahrt ließ 
er den Schweden im Ziel noch über 35 Minuten hinter ſich. 
Linde.-e mußte den ibm nach dem erſten Anſchein ſicheren 
zweiten Platz noch an den Norweger Vangli abtreten, der im 
Hintertreffen geſtariet war und nur eine um 24 Sekunden 
ichlechtere Zeit als ſein Landsmann Stienen 59705 2 

Ergebniſſe: 1. Ole Stenen (Norwegen) 3:51 2. Peder 
M. Vangli (Norwegen) 3:52:35, 3. Kark Lindberg (Schweden) 
3:55:44, 4. Nils Svärd (Schweden) 3:58:52, 5. Chriſtian Hrode 
(Rorwegen) 3:59:10, 6. Hugo Wikzell (Schweden) 4:02:19. 
7. Anton Barton üichechoflowakei) 4:12:28, &8 Otio Wahl 
(Deutſchland) 413 9. Franz Fiſerah (Tſchechoſlowakei) 
415.53, 10. Joſef Neweckv (ſchechoflowalei) 4:1659, 11. Ernſt 
Krebs (Deutſchland) 4:18:42. 

Kreisfußballmeiſterſchaften 
Euntſcheibungsſpiele 

Schlefien 

Freie Sportfreunde Waldenburg tchlugen im Endſpiel 
vor 3000 Zuſchauern Königszelt 5:3 13:2). m Feldſpiel 
war Königszelt ſeinen Gegnern faſt ebenbũ doch vor 
dem Tor gaben Waldenburgs befere Stürmerleiſtungen den 
Ausſchlag. 

Lanſit 
M2B. Weißwaſſer bolte ſich den Weiſterſchafts⸗Titel 

SAAU/ rinen T-&Sirg üder UEintruchi⸗Sandsberg. Wrißwaſſer 

hatte bereits das Vorſpiel gegen Landsberg mit 7:I gewon⸗ 
Aen. 

    

E 

     

     

      

Brandenburg/ Berlin 

Luckenwalde I behielt im Meiſterichafts⸗Schlußfpiel nach 

Helſen / Mittelrhein 
Im erſten Gang der Tabellengleichen der Südmain⸗ 

Gruppe gewann Bürgel über Wiesbaden nach zweimaliger 
Spielverlängerung 2:1. Am nächſten Sonntag fällt die Ent⸗ 
jcheidung zwiſchen Bürgel und Urberach. 

Schmeling— Stribling am 19. Jrttis 
Wie die Chikagoer Zeitung „Daily News, melbet, ſoll 

ſicherem Vernehmen nach der Weltn rſchaſtskampf zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Titelhalter Max Schmeling und dem 
Amerikaner ,„ ing Stribling nunmehr endgültig abgeſchloſ⸗ 
ſen ſein und am 190. Zuni auf dem Toldierfield in Chikago 
ſtattfinden. Der Präſident der Neuyorker Madiſon Square 
Garden⸗Geſellichaft, Caren, weilt gegenwärtig in Chikago 
und ſoll die Verträge mit beiden Boxern getätigt haben. 

Hertha ſoll Farbe bekennen 
Votſtandsſitzung bes DßB. 

Der erweiterte Vorſtand des Deutſchen Fußballbundes hielt 
am Somabend und Sonntag in Berhnn eine Sitzung ab. Der 
Hauptpunkt der umjangreichen Tagesordnung war die Weiter⸗ 
beratung des Profiſtatutsentwurfes. Der Entwurf iſt jetzt abge⸗ 
ſchloſſen und wird ſatzunasgemäß dem nächſten Bundestag zur Be⸗ 
ichlußfaſſung unterbreite. werden. Auf Antrag des Weſtdeulſchen 
Spielverbandrs machte der Bundesvorſtand von ſeinem Recht der 
Begnadigung gegenüber den ſeinerzeit vom WSV. ausgeichloſſenen 
Spielern Gebrauch. Verichiedene Spieler der Schalker und anderer 
Vereine wurden ſojort freigelaſſen, der Reſt abgeſtuft bis ſpäte⸗ 
ſtens 1. Juni 1931. 

Der Fifa⸗Konnreß für 1931 joll in Berlin ausgerichtet werden. 
joll auf Grund des Amcreurichutßparagrophen Iu 

eidlichen Ausagen veranlaßt werden. Für den Volksträauertag 
am 1. Müärz bittet der Bund. bei allen portlichen Veranſtaltungen 
eine Gedeniminute einzulegen. 

    

  

  

  

  

  

Eishockevierkninpf in Allenſtein 
Am Sonntag kam in Allenſtein ein Eishackenvierlampf zwiſchen 

den Mannſchaften von Viltoria Allenſtein 1916, Sportperein Allen⸗ 
ſtein 1910, Sportverein Warlenburg und Schwimmclub Poſeidon 
Küsnſten 1918 zum Austrug. 4 Stunden lang dauerten die 

ämpfe. 

Den Reigen erbffnet der Schwimmckub Pyoſeidon gegen Sport⸗ 
verein Allenſtein 1910. Bei einem Ergebnis von 3•41 0¹⁰0 00 3:0) 
bewieſen die Schwimmer, daß ſie immer noch mit einer jüngeren 
Mannichaft werden lönnen. 

Der nächſte Kuampf ſah als Geaner den SB. Vikoriq Allenſtein 
1916 und den S. Warienburg. Dieter Kumpf ftel überraichender⸗ 
weiſe mit 2:1 für Viktoria aus. Wartendurg zeigte im Gegen⸗ 
jatz zu dem genen Sonntag beſſere Leiſtungen. Nur mit 
Mühe konnte — dietes Rejiultut erzielen. 

Das Hauptintereße galt dem dritten Kampf, der zwiſchen S. 
Viktvria und S Podeidon zum Austrag lam und mit einem 
6:0 (2:0 1:0 3⸗01 Sieg für Viktoria end 

Den Schlußlampf lieferten ſich S&. Wartenburg und SB. 
Allenſtein 1910. Der Lumpf endete 1:1 (1:0 0:-1 0:0,. 

* 

VBL. Labian gegen BDS. Tiſſit I 4:2 (1⸗0 1:2 2:0) 

Dir Tiljter bewieſen mit dietem Spiel, daß ſie tatiächlich in 
diesem Winer in der Form gunz erheblich Jurüdgegangen ſind. 

ie tonnten den an ſich nicht ſehr guten Sastauern? 

    

        

     

      hartnäckigen Kämpfen gegen Minerva 28 Berlin⸗Neufölln 
die Oberhand und und wurde dadurch Kreismeiſter. 
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＋ cHMEH-EcftE 
Bearbettet vom Deutſchen Arbetter⸗Schachbund Stts Cbemnit. 

Swickauer Straße 152 4Volksbaus!. 

Aufaabe Nr. 116 

  

Sizilianisch 

Weill: A. Lamm. Düsseldorf. Sdiwarz: A. Wasner, Mündhen. 

1. ea—e4 ceer 12. e5—eh 

2. 86 H—4. S5sacds Droht Des mit Turneven. 
3. S 12.. 2— 
5 — P.cc0 13. Lei—fE Fbsyber 

„ Führt zum schnellen Ver- 7 
‚, ee cet Bser var Dasf. 102 
Warnm hier nicht SchWarz nepat Der. 

durch Das＋ nebst D&e5à den — ů—t.:0 

Bauern holt, ist nicht zu be- Hübsck und auch die 

gteifen. Es wWar doch ganz stärkste Fortsetzung. 

ungefährüch. 1.. .. .. Fbe—b 
7. ca—e4 Sds—bo 15. Lfi—ea Tbees 

Ve Hert ctee B S abe Erzwungen. 
erliert einen Bauern, aber 

Dneckeiscnd wollle denselben 16. Dauget, Lossedt 
Schwäarz opfern. um die Ent- 18. 5ů— 6 JP23-33. 
Wiciclung schnell zu beenden, —— —553 
doch erhält der Gegner nun 19. Fei—bt .— 
starken Angriff. 20• Kbi—21 eẽ 

9. ca—es! Sbö—-d⸗ 21. 0“—02 
10. Sch cds cbedõ Schwarz gibi die unhalt- 
11. Ddid Tag— b bare Partie auf. 

(„Volkswacdit“, Essen, Juni 1950) 

Auflöälung zur Aulgabe Nr. 115 (Sbinkrran) 

1. d—d', Kbs—a7; 2. d7—88-S, Kaz—bé: 3. b'—-bS-Dä. 2. 

  

4..... EKbs-—aꝛ: 2 d'—dSS, Ke?—5S; 3. Scs—abeſf 
1. .... Kbs—&?: 2. d7—d8 D&＋, Ke7—cô; 3. b7—bSSA, 
1. .... Kbs—&ꝛ, 2. d7—-dSDAT. Ker&dg, 5. b?—bS-BA 

Weiſte Bauernumwandlung im Dreizüger. Nſit vwenig 
Material dochk inhaltreich. Der b-B. und d-B. verwandelt sich 
in Dame ocler Springer. je nacdem wie Schwarz zieht. Der 
Schlüsselzug gibt ein Feid frei. Im 2. und 4. Spiel sind die 
Schluſistellungen mattrein. Ein guter Dreisügerh —R. B.— 

Alle Schachnachrichten und Löf Uind richten an Erich 
aSchaanach Ittrich Sanlia Holsnat ö. wien 

Shiwettkämpfe des Gaues Altyreußen 
In Oliva und Zoppot 

Der Gau Altpreußen im Deutſchen Ski⸗Verband veran⸗ 
ſtaltete am Sonntag in den Oliva⸗ ⸗Zoppoter Wäldern ſeine 
offiziellen Gauwettkämpfe, die eine zahlreiche Beteiligung 
auch aus Oſtpreußen gefunden hatten. Die Organiſation der 
Veranſtaltung war von der Danziger Sti⸗Gruppe glänzend 
durchgeführt. Die Ergebniſſe brachten einwandfrei zum Aus⸗ 
druck, daß die Verbeſſerung der Leiſtungen außerordentlich 
ichnell fortgeſchritten iſt. Außer Wettbewerb nahmen mehrere 
norwegiſche Läufer an den Sprüngen teil und gaben der 
Veranſtaltung am Nachmittag dadurch eine beſondere Note. 
Die oſtpreußiſchen Gäſte drückten ſich ſehr anerkennend über 
den Verlauf der Veranſtaltung aus. Die Schneelage war 
außerordentlich günſtig. 

Ergeb n i 1 f e: E 

Langlauf (Saupttlaſſe) 16 km, 32 Teilnehme⸗ 
tan.. Ski⸗Gruppe Dansig, 1:36,36, 2. B 

  

1. Rei⸗ 
    36,36, 2. Brummack,“ ruppe 

Danzig, 1•37.55, 8. Pietſch, Sti⸗ ruppe Danzig, 1:89,15, 4. 
von Harpe, Ski⸗Club Königsberg 1:40,30. 

Altersklaſſe 1 (32—40 Jahre): 4 Teilnehmer, 16 km, 
1. Schilling, Jungmannſchaft Danzigs, 1:55,10. 

Altersklaſſe II (40—50 Jahre): 6 Teilnehmer, 16 km, 
1. Dr. Spiegelberg. Ski⸗Gruppe Danzig. 2:19,15, 2. Dr. Seif⸗ 
fert. Ski⸗Club Inſterburg. 

Frauen: 4 km, 6 Teilnehmerinnen. 1. Frau von 
Donop. Ski⸗Gruppe Danzig, 31,22, 2. Frau Dr. Podehl, Ski⸗ 
Elub Königsberg, 34,15. 

Frauenaltersklaſſe: 6 Teilnehmerinnen, 4 km: 
1. Frau Regier⸗Reinhardt, Ski⸗Gruppe Danzig, 32,41. 

  

    
Junamannen: 11 Teilnehmer, 10 km: 1. Ritzka, Ski⸗ 

Gruppe Tanzig, 1⸗60,83, 2. Ringektaube, Si lub Königs⸗ 
berg 1:02,44. 

Werbelauf : km, 24 Teilnebmer: 1. Schimeck, 
Gdania⸗Danzig, 1:46,33, 2. Vokeroth, Akademiſcher Segler⸗ 
verein Danzig, 1:57,33. 

Sprunglauf: (Hauptklaſſe) 4 Teilnehmer: 1. von 
Harpe, Ski⸗Club Königsberg, 16,37 Punkte, 2. Pietſch, Ski⸗ 
Gruppe Danzig, 16,29 Punkte. 

Jungmannen: 5 Teilnehmer: 1. Ringeltaube, Ski⸗ 
Club Königsberg, 18,60 Punkte, 2. Zirwas, Ski⸗Gruppe Dan⸗ 
zig, 18,23 Punkte.- 

Kombinierter Sau) Baumeiſter 1931: 1. Pietſch, 
Ski⸗Gruppe Danzig, 17,52, 2. von Harpe⸗Königsberg 17,25. 

  

  

Sbſcslaß⸗Skiipringen in Oeerſsönen 
Mehrere der an dem Fis⸗Rennen beteiligten Springer 

folgten am Montag einer Einladung nach Oberſchönau, wo 
nie auf der dortigen Schanze in einem Schaufpringen ihr 
großes Können zeigten. Die beſte Leiſtung erzielte Fritz 
SKaufmann⸗Grindelwald, der mit 64,5 Meter einen neuen 
Schanzenrekord ſchuf. Auch von den Brüdern Birger und 
Sigmund Rund jowie dem deutſchen Meiſter Erich Recknagel 
ſab man ſchöne Sprünge, die ſämtlich über der 60⸗Meter⸗ 
Marke lagen. 

Ixteruatichaltr Boxwetikampf in Lettland 
Im Volkshaus in Kiga jſand vor zahlreichen Zuſchuuern ein 

Wannender Wetrkampf i im Bopen zwicchen den Meiſtern im Schwer⸗ 
gewicht Wiebroc vont deufſchen Arbeirer⸗Athletenhund und Kles⸗ 

28 vom letziichen Sport⸗ uind Schusbund ſtiatt. In einem inter⸗ 
eßanten Kompf kam Klesberg in der künften Runde ſtark in Vor⸗ 
teil nund fiegee nach Punkten. 

Aus Dem dũünifchen Arbeiferſport 
Ende 1930 vernrittelte die bürgerliche Preſße die Nachricht, 

daß der däuiſche Arbeiterſportbund ſeine Satzungen — 
und Unterverband des bürgerlichen Verbandes geworden fei. Das 
entſpricht nicht den Tathachen. Bohl iſt dieſes Anfunen vom 
Sürdverlichen Serbund geßtellt. aber vom Arbeiterſportbund adge⸗ 
lehnt worden. Der Bundestag am l. Februar hat dus erneut 
Seſtättgk. An Sielle des bisherigen rjitzenden Aage Her⸗ 
Eenn, der aurs Bexufsgründen Surüdtrat, mürde Hanten, der 
Dükrer der Faßbanpieier gewählt. Hermann bliebt im Vorſtand 
ais Abaetehnt würde die eines Beifttzers, der es 
Wit den Kommuh bält. Vor dem Bundestag war ein Ver⸗ 
ireter der fumhuntfschen Sportinternatipnale (Moskau) im Däne⸗ 
marf, um die Arbeiterußballiwieler für Moskau zu gewinnen. Er 
ergbelt eime ſehr Rare Abage. Der däniiche Arbeiteriportbund 
„WSiast über 10 000 Mitgieder und gebört der Sozialiſtichen Arx⸗ 
Leiter-Spvrt-Inkrrnafienate an. 

  

  

  

    

 



Aus alle Delt 

  

Furchtbares Schiffsunglück in China 
100 Perſonen ertrunken — Nach dem Neujahrsfeſt 

„Aſlociated Prek“ meldet aus Kanton, baß ein mit 500 
Perſonen beſetzter Dampfer auf einen Felſen im Pearl 
River aufaclanfen und geſunken iſt. Von den Paſſagieren, 
die ſoeben das chineſiſche Neujahr geſeiert hatten, ſollen etwa 
100 ertrunken ſein. Nähere Nachrichten ſehlen noch. 

Die Toten der „Luiſe Leonhardt“ 
Am 3. Novemder zerſchellte vor der Elbmündung im 

Orkan der Hamdurger Dampfer „Luiſe Leonhardt“ mit 
32⁰0 Mann Beſatzung, die bis auf den letzten Mann umtkam. 
Der Kapitän und ein Matroſe wurden wenige Tage nach 
der Kataſtrophe an der Weitküſte von Schleswig⸗Holſtein 
lot angetrieben, jetzt ſpülten die Wellen am Südufer der 
Iuſel nlt die Leiche des 1. Offiziers an den Strand. Die 
übrigen 27 Toten der „Luiſe Leonhardt“ ruhen noch immer 
auf dem Meeresgrund. 

  

Der Sieg der engliſchen Weber 
Rund 200000 Weber und Spinnereiarbeiter ſind am Mon⸗ 

taa in die Betriebe zurückgekehrt. Die andere Hälfte der 
Ausgeſperrten wird in den nächſten Tagen folgen, da die 
Gefſamtfabrikation nicht am erſten Tage wieder aufgenom⸗ 
men werden kann, Auch in Burnley, wo 3000 Arbeiker vor 
ſieben Wochen in den Streik getretenwaren und um derent⸗ 
willen der Kampf eutbrannte, iſt der Sieg der Arbeiter voll⸗ 
ſtändig. In den Städten und Dörſern von Lancaſhire 
herrſcht grober Jubel unter der Arbeiterſchaft. 

Trinkgelage mit Mevolverſchüſſen 
Zwei Tote, drei Schwerverletzte 

In einem Helſingforſer Reſtaurant kam es anläßlich eines 
wüſten Trukgelages einer Geſellſchaft zu erheblichen Differen⸗ 
zen zwifchen den Zechkumpanen, in deren Verlauf einer der 
Teilnehmer einen Browning zog und auf die übrigen Gäſte 
mehrere Schüſſe abgab. Das Revolverfeuer hatie entſetzliche 
Folgen. Zwei Perſonen wurden auf der Stelle getötet, wäh⸗ 
rend drei weitere ſchwer verletzt wurden. Der gemeingefähr⸗ 
liche Schütze ſtellte ſich der Polizei. 

Der Tod in der Grube 
Der Schluß der vergangenen Woche bat an einem Tage 

fünf Todesopfer im Bergbau gefordert. So wurden auf 
der Schachtanlage „Konſtantin der Große“ in Bochum zwei 
Bergleute durch Geſteinsſchlag getötet. Auf der Zeche 
zGottes Segen“ in Dortmund⸗Löttringhanſen ſtürzte ein 
Bergmann bei Reparaturarbeiten unter Tage aus einer 
Höhe von 4 Metern ab und war ſofort tot. Auf der Zeche 
„Miniſter Achenbach“ in Lünen wurden zwei Bergleute von 
Geſteinsmaſſen verſchüttet. 

  

  

  

Teäiezengas gegen Geiſfteskcantheit 
Geſährliche Amazonen 

Durch zwei geiſteskranke Nurpren wurde das Dörſchen Chapelle 
bei Chartres in Frankreich in Aufregung verietzt. Die Frauen hatten 
in einem Anſall von Verfolgungswahn ihr Haus verbarrikadiert. 
die Fenſter und Türen verſperrt und ſchoſſen mit Inſanterie⸗ 

   

  

Kewehren auf die vorübergehenden Paſſanten. Die Polizei mußte 
Verſtärkung aus dem benachbarten Ehateau Dun beranziehen, um 
der ge ichen Amazonen Herr zu werden. Schließlich wurde das 
Daus zwei Tage lang mit Tränengasbomben belegt. Darauf hörte 
die Schießerei auf und die bedauernswerten Inſaſſen konnten ver⸗ 
haftet werden. 

Cinbruch beim amerikaniſchen Gelandten in Wien. Ein⸗ 
brecher ſuchten in der Nacht die Villa des amerikaniſchen Ge⸗ 

  

ů 

ůů 

jandten Bakex⸗Stockton im Villenvorort Döbling dei Wien 
heim. Die vierjährige Tochter des Geſandten erwachte durch 
ein verdächtiges Geräuſch und machte ihrem Vater hiervon 
vorſichtig Mitteilung. Als der Geſondte den Einbrechern mit 
cinem Revolver entgegentreten wollte, waren vieſe unter Mit⸗ 
nahme eines Photographenapparates bereits geflüchtet. Die 
Polizei verhafteie einen Vorbeſtraften, der des Einbruches 
verdächtig ſcheint. 

Wieder Unfall eimes Artiſten 
Tödlich absßeſtüärzt 

  

In einem Reſtaurant in der Speedeiwepagrecleger in 
Berlin ſtürzte der Artiſt Ardelty bei einer Varietédarbie⸗ 
tung aus fünf Metern Höhe ab. Man brachte den Unglück⸗ 
lichen in ein Krankenhaus, wo er kurze Zeit darauf ver⸗ 
ſtarb. Dex Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß Ardelty bei 
einem Luftakt ein Seil nicht richtig faßte. 
—.Ü —.—9—.—. — 

  

Ausgehobene Falſchmünzerwerkſtatt 
Die Landeskriminalſtelle Dortmund hob in Sundern bei 

Arnsberg eine große, mit den modernſten Hilfsmitteln aus⸗ 

geſtattete Falſchmünzerwerkſtätte aus. Vier Perſonen konnten 
feſtgenommen werden. Die Beamten fanden zahlreiche falſche 

Fünfmarlſtücke vor, die beſchlagnahmt wurden. 

  

Opfer des Dienſtes 
841 Verkehrsſchutzleute in einem Jahre verletzt 

Im Jahre 1930 ſind in Paris nicht weniger als 841 Verkehrs⸗ 
jchubloute beim Verſehen ihres Dienſtes verletzt worden, zwei von 
ihnen tödlich. Durchichnittlich werden in Paris täglich zwei Schutz⸗ 
leute durch unvorſichtige Automobiliſten verletzt. Bei der Ver⸗ 
Daimous, neon Verbrechern wurden im Jahre 1930 1206 Poliziſten 
verwundet. 

  

Freitob eines Lommerzienrats. Kommerzienrat Göpfert 
in Nürnberg iſt Sonntag nachmittag infolge eines Nerven⸗ 
zuſammenbruches aus dem en geſchieben. Göpkert war 
Vorſtandsmitgiied des bayeriſchen Induſtriellenbundes, ferner 
war er Mitglied der Handelskammer Nürnberg und hat zuletzt 
die Verhandlungen des Nürnberg⸗Fürther Arbeitgeberkartells 
mit den Angeſtellten geführt. 

  

  

Füunfköpſfige Familie vergiftet 
Die Aerzte ſtehen vor einem Rätlel 

Unter rätſelhaften Vergiſtungserſcheinungen erkrankte 
am Montag in einem Hauße der Adalbertſtraße in Berlin 
eine aus ſünf Köpfen beſtehende Familie. Es gelang, die 
Erkrankten mit Sauerſtoff ins Leben zurückzuruſen. Die 
Aerzte ſtehen vor einem Rätſel und wiſſen die plößliche Er⸗ 
krankung nicht zu erklären. 

  

Das Geheimnis Siner Leiche 
Im Dezember vorigen Jahres ſand die Berliner Mord⸗ 

kommiſſton am Werbellinſee die Leiche eines Mannes die 
nicht identifiziert werden konnte. Man vermutete einen 
Mord. Jetzt gelang es. den Toten als einen 36 Jahre alten 
landwirtſchaftlichen Beamten namens Hans Jalolies ſeſt⸗ 
zuſtellen. Jakolies hat aus wirtſchaftlicher Not Selbſtmord 
durch Erſchicßen begangen. 

Eine Rüuber⸗G. m. b. O. 
Abmontierter Kupferdraht 

In Duisburg wurde eine aus ſieben Perſonen beſtehende 
Räuberbande ſeſtgenommen, deren Spezialität vor allem das 
Stehlen des Kupferdrahts von Licht⸗ und Signalleitungen 
bildete. Die Räuber haben im Voerlaufe ihrer Beutezüge in 
der Gegend zwiſchen Aachen und Dortmund für viele taufend   

    
Mark Kupferdraht „abmontiert“. 

Nun kann man endlich Schneemänner bauen 
Dieſes „Tor der Schneemänner“ in Oberhof, 

dem beliebten Winterſporſplatz, mag hierbei 

als Anregung dienen. 
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„Eſſen Sie doch mit, Herr Komnmiffart:“ 
Der Beſuch des Einbrechers 

Der Villenporort Pleſſis⸗Treviſe von Paris wurde in letzter 
Zeit ſtark von Einbrechern heimgeſucht. Nun lonnte die Polizei des 
Uebelläters endlich hubhaft werden. Der Polizeikommiſſar, der mit 
der Unteriuchung beauftragt war, war darauf aufmerkſam gewor⸗ 
den, daß der Spitzbube ein großer Feinichmecker ſein mußie, der 
ſein beſonderes Intereſſe den Speiſckammern der Villen enigegen⸗ 
Uruchte. Er lauerte ihn daher in der Küche eines Haujes auf, deſſen 
Beſißer auf einige Zeit verzogen waren und erhielt auch ſchließlich 
prompt den Beſuch des Einbrochers. Dieſer begann ſich zuerſt als 
Auftakt des Abendbrots eine kräftige Fleijchbrühe zu bereiten. Als 

er jedoch den erſten Löſſel davon genommen hatte, ereilte ihn die 
rüchende Nemeiis. Trotz aller Einladungen des Spitzbuben, ſich dach 

an der vorzüglichen Mahlzeit zu beteiligen, wurde aus dem opulen⸗ 
ten Eſſen für diesmal nichts. 

  

  

Eir Scheintoter 
Der unheimliche Sarg 

In einem Dorſe bei Groß⸗Becslerek (Tſchechvilowokei) ſtarb ein 
Gaſtwirt, der rherrſchenden Siite im Wohnzimmer auf⸗ 
gebahrt wurde. Während ſich die Trauergäſte um den Sarg ſam⸗ 

melten, erwachte der Scheintote und richtete ſich im Sarge auf, 
was unter den Anweſenden eine Panik hervorrief. Einige be⸗ 
ſonnene Männer beſreiten den Wirt aus dem Sarg. 
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Als Landesverräter in Bervier⸗ 
Von Hugo Efferoth 

Die Tatſache. Landesverräter zu ſein, hat ja wohl ihren 
geradezu ſportlichen Reiz. Landesverräter wird man außer⸗ 
dem heutzutage in Deutſchland ziemlich ſchnell und mühelos. 
Wenn einen Herr Robert Ley nicht leiden kann oder wenn 
Herr Grohe einen Pick auf einen hat — päng, man ift es ſchon! 
Wer die Polen Polen und nicht Polacken nennt, wer icht 
recht glauben will, daß ſie alle verlauſt, verwanzt und 1 
watchen ſind, iſt es auch. Kurz und gut, Landesverräter z 
werden, ſteüt einen halbwegs gefunden und intelligenten 
Menſchen heute, im Zeichen der, nationalſozialiſtiſchen Mob⸗ 
geſinnung, keineswegs mehr vor unüberwindliche Mühſeli 
keiten, Abenteuer und Aufregungen. Man wird es zum Be 
ſpiel auch — laut „Weſtdeutſcher Beobachter“ (Nr. 28, Jahr⸗ 
gang 1931) — wenn man über die Reichsgrenze fährt und ſich 
irgendwo jenſeits der Schranten den Film „Im Weſten nichts 
Neues“ anſieht. 

Wir müſſen geitehen: Von zwei Uhr nachmittags bis mor⸗ 
gens früh um vier dauerte unſer Landesverrat; denn ſo lange 
benötigte ein halbwegs flotter Paul Dahmenſcher Autobus, 
uns nach der alten Weberſtadt im Maasgebiet und wieder 
zurũück zu bringen, einſchließlich Kinobeſuch, Kafſfeepauſe in 
Aachen. Grenzſchikanen in Paneuropa und was ſo ſonſt noch 
dazu gehört. 

Der Autobus war vollgepackt mit einem Schock teils dem 
Jonrnalismus, teils dem Landesverrat mit Letdenſchaft hin⸗ 
gegebener Kölner Mitbürger und Mitbürgerinnen 

* 

   

„A Louest rien de nouveau!“ — — — 
Vor dem Anſchlag des Theaters üblichen Kleinſtadtformats 

— „Flohkino“ flüſtern ſich einige Capitolverwöhnte unter uns 
ſich zit — jtauen ſich die Menſchen zu langer Viererreihe, ſo 
wie bei uns jetzt wohl vor dem Arbeitsamt. Ortsvolizei, weit 
entfernt von jedem preußiſchen Schneid, ſteht dabei, ohne daß 
man herausfindet, was ſie eigentlich zu tun hat. Die Menſchen 
ſind hier auch ohne die Obrigkeit geduldig, höflich und auf⸗ 
einander Rückſicht nehmend. 

Auf dem Plakat — ein deutſches Jungengeſicht unter dem 
Stahlhelm, zwonzig Jahre, und ſchon umwittert von allen 
Schauern der langen Straße ins Kichts. „Kamerad“ haben 
wir ihn früber genannt, und er uns. Und wußten damals 
noch nichts davon, ich und du. daß vor ſeinem bitteren Ruhm. 
vor ſeiner würgenden Angſt im Unterſtand, vor ſeinem Ster⸗ 
ben hinter dem Maſchinengewehr, vor ſeinem letzten Krampf 
im Granatloch all das zu komiſcher Windbeutelei zerflattert, 
was uns Knaben ie die vereinigten Panker Deutſchlands über 

  

   

  

   

  mindeflens ebenſo ſchreckhaft ſtehenn fe⸗ die 

den Heldentod der dreihundert Spartaner im Engpaß von 
Thermopplae beigebracht haben. 

„A l'ouest rien de nouveau!“ — — — 
* ů‚ 

Doch wir ſind ja als Kritiker bierhingefahren, vie dieſen 
Giun nach einem berühmten Buch unter dem Geſichtspunkt der 

ründe, die zu ſeinem Verbot in Deutſchland geführt haben, 
der wirklichen oder der vorgeſchobenen, 
alſo, ſo gut es geht, mit allenm Reſſentiment 
lebnis. So gut es geht... Ganz wirv's 
der dabei war, gelingen. 

Es wäre ganz falſch, Fehler des Films zu verſchweigen. 
Das meiſte davon iſt im Weſen des Filmhaſten, das nicht nur 
in diejem Film allem Seeliſchen tapſig⸗hilflos gegenübertritt, 
anderes davon in der Unzulänglichteit mancher Darfteller, wie 
bei per Mutter, nichts aber davon, das ſei ausdrücklich feſt⸗ 
geſtellt, nach unferem Einbruck etwa in einer bewußt anti⸗ 
deutſchen Tendenz der Herſteller begründet. Ganz einfacher 
Beweis: In der Begründung des Filmverbots wurde aus⸗ 
drücklich darauf verwieſen. daß die da auftre'enden deutſchen 
Soldaten wie Tiere fräßen (vorausgeſetzt, daß ſie damals noch 
etwas zum — Eſſen hatten). Aber im Film verſchlingen die 
drei Franzöſinnen, denen die Soldaten ihr Kommißbrot hin⸗ 
überbringen und bei denen ſie Liebe für Dauerwurſt tauſchen. 

ie mitgebrachien 
Schätze. Soweit geht die Darſtellung ihrem tendenzloſen 
Realismus ſogar, daß ſie die dbrei jene Oreßte und ſchauer⸗ 
lichſte aller deuiſchen Keriegsgeſchmackloſigkelten ſelbſt ſingen 
läßt, naiv und ahnungslos: 

„Wir ſind vom flämiſchen Blut, 
Die Deutſchen küſſen gut. 
Für ein Kommißbrot und einen Frank — — 

Und ſo weiter, und ſo weiter. Es iſt entſetzlich. Und das 
Publikum, das wacaſſer bleibt bei dieſem ungeheuerlichen 

  

      

  

Schimpf, den ein deutſcher Jämmerling einem ganzen ſtolzen 
Volk antat, fo hingeriſſen und erſchüttert, daß das Lied in 
eine Totenſtille hinein erklingt. 

* 

Aber das weſentliche — mag der Film ſeine Nängel 
haben, von denen einige es ſogar geraten ſein laffen könnten. 
ſie einem deutſchen Publikum nicht zu zeigen lein paar kleine 
Streichungen im erſten Teil, und dieſe Ausſtellungen wären 
beitiedigend erledigt), es bleibt die ins Unſterbliche ragende 
Größe dieſes Werkes als einer rieſenhalten, geiſterhaften 
Epopöe auf den unbekannten Soldaten! Deuiſche, Franzoſen 
— wird der eine „held— 
was iſt das für eine läs 
erheben können, die nie dem Krie 
wieder jſein wirb. ins ble 

rliche Frageſtellung. die nur Leuté 
wole er war und mie er 

2 * 
   

  

after“ behandelt als der andere? — 

  

Man muß dieſe Unterſtände geſehen haben, in denen das 
Grauen hockt, man muß die Signalpſeiſe wieder ſchrillen 
hören, die ſie an die Sprungleitern ruft, dann Angriff, Gegen⸗ 
ſtoß, mähendes Schützenfeuer, zuckende Geſtalten im Stachel⸗ 
braht, volle Deckung, in den aufgewühlten Gräbern, dumpfes 
Poltern der Handgranaten, zwei Geſichter, raublierhaft ge⸗ 
ſpannt, hinter dem Viſier des Maſchinengewehrs, Gladiatoren, 
die vor dem Cäſar Pflicht ſtumm ſterben... 

Da iſt Kat, das alte Frontſchwein. Es gibt nur einen Kat⸗ 
mag er hunderttauſendfach damals hüben und drüben Ge⸗ 
ſtalt angenommen haben: Kat, der Kamerad. Kat, der ſo 
ſtirbt, wie wenn er im Kartenſpiel die Partie verloren hat. 
Lat, der durch den Hokusvokus „nationaler“ Heimatkriegerei 
längſt, längſt durchgeſchaut hat. Kat — wer, der draußen war⸗ 
bei nicht ſeinen Kal als Freund gehabt? „Menſch, wenn wir 
eimkommen. dem Pack dahinten wollen wir's aber mit 

Unſerm Spaten auf den Arſch ſchreiben.“ Proſt. Kat! Im 
Maſſengrab, ein Stückchen längſt verweſenes Fleiſch, biſt du 
immer noch uns lieber als dreihundert Generale und drei⸗ 
hundert Miniſter und dreitauſend jener Jüngelchen, die ſchon 
wieder ihren neuen Krieg haben wollen. 

Und hier, in vdieſem Film, iſt Kat ein deutſcher Infanterift. 
Nur ein Infſanteriſt. deffen heroiſche Größe kein Indendorff 
ie erahnt hat. Der Film oder das Buch mag um Kats willen 
geſchrieben fein. Kein Denkmal kommt dieſer Erinnerung 
gleich. Nur unter Männern kann dieſe letzte Ehrenſache ab⸗ 
gehandelt werden. Da haben die FJüngelchen einfach zu 
ſchweigen. 

* 

Das iſt die unſägliche Schande dieſes Deuiſchlands, daß. 
weil ein paar mit ihrem verſchrobenen Vaterlandsbegriff 
Onanie treibende Knaben in Berlin Radau gemacht haben, 
der Deutſche ins Ausland fahren muß, dieſes Hohelied auf 
ſeinen unbetannten Soldaten zu hbören. Und dieſe Tatſache — 
jert ile nicht eigentlich noch viel erſchütternder als der Film ͤ 

In Verviers, im „Flohkino“, ſaß ich neben einem belgiſchen 
Solbaten. Auch im Dunkeln ſab man, wie ſeine Hand immer 
wieder über die Augen wiſchte. Als es wieder hell wurde — 
wie alt mochte er ſein? Zweiundzwanzig? Vierundzwanzig? 
Faſt noch ein Knabengeſicht. 

Man denkt zurück. Vor ſiebzehn Jahren. Genau ſo alt, 
nein, ſo jung war man damals auch. Und man ſieht noch die 
Straße zum Bahnhof, und über, das Pflaſter gehrs klapp, 
kHapp, die rote Roſe ſteckt auch, kitſchig genug. hinterm Koppel. 
und das kleine Mädchen bemüht ſich, links von der Rrihe, 
Schriit zu halten und gebührlich zu weinen. Und auch Himmel⸗ 
buene der Himmelftoß, wie könnte es anders ſein, bleibt zurück, 
ieweilen der Zug in die Nacht hinausſtampft. nach Weſten zu. 
.Und dort — bort lernte man vor allem Kamerad Kat 
kennez  



  

Deuteche Bechte Th. Knaur Nachf. verlag“. 

21. Fortſetzung. 
So kam Harold ſein jahrelanges Tennisſpiel doch noch 

äugute. Diefſer geichickte und heſtige Schlag hatte Dutzende 
von Vorgängern auf dem Tennisplatz gehabt. 

Harold wußte eigentlich ſelbſt nicht, daß er zugeſchlagen batte, bis er mertte, daß ſein ganzer Arm von der Erſchülte⸗ 
rung zitterte. Hawkins Hände ließen den Fenſterrand los, 

  

und er fiel zurüc in die Dachkammer, wog cklicherweife die 
leeren Koffer ſeinen Fall aufhielten, jo daß nicht ein Laut zu      
hören war. Harold lauſchte neſpannt über dem Fenſterchen. Tiefſte Stille. Er wußte nach allem, was Wright erzählt halte, daß es anßer dem bewußlen Hawkins und dem kranken Bauer, nur noch einen Mann im Hauſe gab. Es war un⸗ 
wahrſcheinlich, daß er in den nächſten Minuiten entoeckt wer⸗ 
den würde. Aljſo höchſte Zeit, um ſich aus dem Staube zu 
machen! 

Er ſieckte den Knü⸗ 

  

ippel wieber zu ſich und licrß ſich das Dach hinuntergaleiten. Er hatlte irgendeinmal gehört, daß 
diec Bären in den Rocky Monntains oder ſonjt welchen iteilen Gebirgen die Veine auf der einen Seite um einen Fuß kürzer haben als auf der anderen, um ſo rund um die Tegelförm ae herumauklettern; Harold dachte ſicher nicht an dieſe Büren, als er jetzt loszya, aber es wäre außer⸗ ordentlich angenehm für ihn geweſen, wenn ſeine Beine nach demſelben Syſtem angelegt geweſen wären, denn er 
muftte über ein Dach, das ungeſähr ſechzig Grad ſteil a 

rechter Fuß war in der Dachrinne, und das auch ein ganz guter Halt, ſolange (Harold ſchauderte, wenn er nur an die Möglichkeit dachte) die Dachrinne nicht unter ihm auseinanderbrach oder nnerwarteterweiſe plötzlich ein Ende hatte. Sein linker Fuß ſuchte fortwährend vergebens, ſich irgendwo an den Schindeln ſeſtznhalten. Seine beiden Sände lagen ebenfalls auf dem Dach. ſo daß er wie eine Art 
ſchieſer Bierſüßler leiner der vier Küße war allerdings zu Lar nichts nütze) über das Dach hinruſſchte. 

Zwiſchen ihm und dem nächſten Haus lag eine niedere 
Schornſteinen, die die beiden Dächer von⸗ 
Und auf der anderen Seite gab es zwei 

pi keine Dachrinne — jo dick war nämlich dic Scbornſteinmauer. Harold zog ſich angſtſchwitzend über 
dieſe leere elle binüber, ſeuiste erleichtert auf, als er ſemen Juß wieder ſicher in der Dachrinne fühlte und kroch weiter das DTach entlang. Im gefährlichſten Moment fam 
gerade ein Windſtoß, der ihn beinabe aus dem Gleichgewicht brachte. Die Haarc ſianden ihm zu Berge, er zerlratzte jich die Hände an den Zicgeln, als er ſich voll Entſetzen kräampf⸗ 
ba arau feſtzubalten ſuchte. 

Syo gingaſ es das Dach und die Mauer entilang., er kletterie hinüber, kroch keuchend weiter. Siebzehn Häuſer hatte 
Wright geſagt. Das hieß alio, daß er über febzehn — nein, ſechzehn von dieſen teufliichen Manern mußte. Er fühlte, 
wic ſeine Kraäfte ihn langſam verließen: die Arme ſchmerzten amerträglich ſein rechter Knöchel, mit dem er ſich an den Rand des Daches ſtützte, war nollkommen wund. Als er drei Häuſer hinter ſich hatte, jchrie jedes ſeiner lieder nach Ruße und nur nach Rnhe. und der Kopf ſchmindelte ihm. 

Die lichten Feniter in den. Häuſern der nächſten Straße began den Angen berumzntanszrn. die leiſen Ge⸗ 

    
    

    
    

   

Ziegelmaner mit 
einander treunte. 
Fuß lang überhan— 

   

   

  

  

    

0 nden Welt ſiebzia Kun unter ihm — Auto⸗ 
hupen, ein ratternder Laſtwagen, eine Tür, die augeſchlagen 

Wright landete ſat gan 

Prigbt, aber es gelan 
Fenſter zu kommen unb dann jeine übrige 
nachfolgen zu laffen. 
ließ, und da ſtanden ſ 
kammer. Da, erſt da und nicht eher. 
trißhe Taſchenlampe bervor und ließ ſie einen winzigen 

auſzukrabbeln. Diesmal gelang es auch, er erwiſchte wirklich 
das frenſter und hielt ſich daran feſt. 

„Verdammter Narr, ich dachte ſchon, Sie ſeien futſch für 
immer,, flüſterte Wright. Können Sie denn nicht auf⸗ 
paſtenꝰ- 

fünjtauf 
yts Nerven konnten es entſchieden nicht aushalten, 
ſend Pfund bares Eigentum in nichts verrutſchen zu 

ſehen. 
„Denken Sie vielleicht, es war mir ein Veranügen?“ fuhr 

Harold ihn an. Es war das erſtemal ſeil Jahren, daß er 
ſich etwas nicht gefallen ließ. — 

Vriabt anwortete nicht. Er wechſelte ſeinen Griff, zog ſich vollſtändig zuſammen und ſchob ſich dann mit den Füßen nach vorne in den Dachboden hinein. Erſt bing er mit den Hünden im Fenſter, dann ließ er ſich hinunterfallen. Harold landet wie er mit ſeinen beſockten Füßen ganz leiſe unten landete. 

  

3 anten als ein bewußtloſes Bündel 

„Alles in Ordnung,“ flüſterte Gright. „Vorwärts!“ 
Harold war keinesweas ein jo gewandter Athblet wie 

a ihm doch, mit den Beinen durch das 
Perißönlichkeit 

Wriabt fing ihn anj, als er ſich fallen 
'e nun beide in der ſtockfüünfteren Dach⸗ 

zog Kriaht eine elek⸗   

Moment lang in dem kleinen Raunm aufblitzen. Aber das 
Licht verſchwand, kaum daß es angedreht worden war. 

„Hier!“ murmelte Wright. Er öffnete eine Tür, und ſie 
ſtiegen die Treppe hinunter. 

Wright batte das wirklich großartig gemacht! Ein fabel⸗ 
bafter Plan, durchgeführt mit größter Genauigkeit. Er hatte 
alle. Möglichkeiten und fogar Harolds Fähigkeiten auf das 
richtigſte eingeſchätzt. Es war ein Streich, der ſeiner würdig 
war. Aber trotzdem hatte er mit all ſeinen Nerven und ſeiner 
Verſchlagenheit doch nicht ahnen können, daß Harold plötz⸗ 
lich verrückt geworden war. 

Als ſie ſo die Treppe hinuntergingen, wurde Harold ſich 
plötzlich klar darüber, daß er mit jedem Schritt einer neuen 
und vielleicht noch ärgeren Gefangenſchaft näherkam. Es 
war ſchon ſchlimm genug geweſen, angebraten zu werden 
—. wi; würde erſt das richtige Feuer ſein! Harold dachte, 
daß Wrights ſchöne Verſprechungen über die Behandlung 
bei den Frankſfurtern nicht viel mehr wert ſein konnten als 
der Vertrag, der ihn an Bauer band. lind ſelbit wenn er 
dieſe Verſprechungen im guten Glauben gegeben hatte, ſo 
wäre er doch machtlos, falls die Frankfurter wirklich zu Ge⸗ 
waltmitteln greifen wollten. Und ganz abgeſeben davon, 
Harold hatte die Geſchichte einſach ſatt. Wenn man es recht 
bedenkt, hatte er wirklich alle Urfache, den Frankfurtern nicht 
gerade ausgelieſert werden zu wollen. 

Sie waren über vier Treppen hinabgekommen. Vor der 
nächſten wagte Wright es nochmals, die Taſchenlampe einen 
Augenblick aufblitzen zu laſſen, um den Weg vor ſich zu be⸗ 
leuchten. Nachdem er zum zweitenmal einen Rekognoſszie⸗ 
rungsblick um ſich geworfen hatte. ſtieg er ein Meter vor 
Harold die Treppe hinunter. Er ſtreckte den Fuß vor, um 
eine Stufe zu nehmen; aber er nahm mit dieſem Schritt alle 
zmölf und landete erſt ganz unten als ein bewußtloſes 
Bündel. Denn Harold hatte, verrückt wie er war und an⸗ 
beregt durch die Erinnerung an den Schädelhieb, den er 
Hawkins verſetzt hatte, jeinen Gummiknüppei bervor⸗ 
gezogen und damit Wright mit aller Kraft auf den Hinter⸗ 
lopf geſchlagen — genau ſo wie Hamkins es erſt geſtern mit 
ihm ſelbſt getan hatte. Es war nur ein ganz kleiner Fehler 
in Wrigbts Berechnungen, aber immer ſind es die ganz 
nerſen. Fehler, die die größten Pläne über den Haufen 
werken. 

Fünfzehntes Kapitel 

Dienstag 
der T;: Harold blieb geſpannt lauſchend auf der Treppe vben ſtehen, ſeine ganze Fröhlichkeit war plötzlich wie fortgeblaſen. Kein Laut, nicht einmal ein Stöhnen. Alles lag in tiefſter 

Stille. Da entglitt der Knüttel ſeiner ichlaffen Hand und der Krach, mit dem er unter ihm auffiel, brachte Harold wieder zur Veſinunng. Er wagte es nicht, ihn aufzuheben; ſeine Ge⸗ 
danlen beſchäftigten ſich einzig und allein mit dem Problem, was er nun machen ſollte. 

Einſach weitergehen und durch das Haustor auf die Straße gelangen, ſo wie Wright es urſprünglich geplant 
hatte, konnte er nicht. Die Frankfurter wußten wohl von 
dem Plan, leicht möglich, daß ſie draußen auf ihn warteten. Leicht möglich, daß er auch einem von Bauers Bütteln in die Arme lief. Auf jeden Fall aber mufzte er an Wrights dahingeſtreckter Geſtalt vorbei, und der Gedanke daran war ihm einfach unerträglich. Wright konnte ja tot ſein, und Harold mochte nicht in dieſer Stockfinſternis über feinen Leichnam ſchreiten. Abägejehen davon — Wright kounte eben⸗ 
ſogut weder tot noch verwundet ſein. Vielleicht wartete er 
uur, umklammerte mit ſeinen ſtahlharten Händen das Ge⸗ länder, bis Harold in erreichbare Nähe käme. Nein, es war unmöglich. Harold konnte nicht die Treppe hinuntergehen. Und ebenfowenig Tonnte er Wioder zurück urch das Dach⸗ ſeniter. Vom Dach aus konnte er nicht weiter flüchten — und wer weiß, ob Hawkins und Schulz ihm nicht ſchon nach⸗ gekommen waren. Harold mußte einen Mittelweg ausfindig machen. * 

Foriſeßung ſolgij 

  

Euührzellskeiten Kaben arfsensse 
  

wurde — dröhnten plötzlich in wildem Durcheinander in jeinen Ohren. Der warme Wind fuhr über ſeinen ichwitzen⸗ den Leib und lien ihn bis in die Knochen binein vor Wroir erſtarren. Immer mieder ſchniteltc ihn die blane An und bei der sierten Maner übermannte ihn nach 2 leichthnuiaen ick in ben Abarund zu feiner di⸗ Seekrankheit. Er lag rittlings auf der Mauer. der Brech⸗ rei mürgte ihn. er fratzte mit ſeinen anfgeichundenen Fin⸗ 
geripißen in die Ziegel hinein. 

Und doch trieb ibn das Bemn; in. cinen Hamkins. einen Bauer und einen unbefannien Schuls Pinfer ſich zn baben, 
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immer weiter. Ser weik. niclleicht batte Hamfin« üich in⸗ wijchen ſpicleriicher Myſtf und ſcheinbar noch ſpieleriicher zwiſchen wicder erholt und kletterte ihbm mit der Pistolt in Arbcit, bis zum Emporpraſſeln des V. ñfalls zur Bühne — der Hand über die Dächer nach. Harold barte menig Luñ ein abenienerliches Daiein. * S Arund die ganze        
   

  

mii Hamkins zriammens 

  

e Kachraclüntc bei 
ſchlag auf den Korf. ge⸗ 

rechtem Axrm. Folgen en. dir er fch nicht einmal auszudenken artraufc. 
Harold fetzie alio ſeinen Sea die Dachrinne enrlana fort. Und ücbc ga. auf einmal machie ſich ein Auns auffäliger Bechiel in ſfeinen Empfindungen bemerkbar. Wickleicht haitt der wartne Wind. der in ſcinen Haaren wählie. eias damit ön inn; rirlleicht am cs. weil ihm ert tcst die Tatſoch r er Harnkins niederträsfiat WMisbandlancen Purch ſeinen Sieb mit dem Summifnäpprl reichlich HeizngesabIt Bar-c, rollends zum Besrnstſein fam; riefessit inznd Sieſe Exkla⸗ rung bat am meünen Babrichrinlichtei r 
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fröhlicher und fröhlicher: ſcine Kelie Ser die Diicber ging 
Kvyf murde fſur. ex SSßtr ades 

SeisL. bas er. 
i Fus boßen 

Perzuch vonfatten-: Jein 
mit feäniter Genanigkrit ab, 18. er hatte das 
*enn es Ariendig art, cch in der 
Docdrinne geben Eünnte., hne Fan nur 
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ichung jedes Mukel 
— die Umgebung 5. 
nen, glisernden Gemändern — das 

Säntt 

in eira fehen wir alle das Artifentum. 

von ſeinen An⸗ 
anders gcscigt werörn, we 
iene Verknüpftma ergeben. 
wird, Nerven und Angen gleich befriedigt. 

Dreie rübrieliarn Seichichten ans 
Daſein, das Sen tägitwen Kampf 
balt bat. als überrymantiich darfellten, 
der Eriolge. die farbiae Selt und nicht 
Ia. bürgerlichen Schichtung zu geüalten verfuchten. Heute iit der Berrf des Ariigen einer 
etzne die nlint Stärte bes 

Er bet alße die Kerlame genau ſe gat 
Ieraen müßen— vunb Beste cr's nicht gelernt, jo gäbe es in 
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Aotiſten kutmnſt iſt einme Ware 
Das Leben ein Trick / Wie man den Umſatz ſteigert 

Wagnifßſe im arenzenloſen, minutiöſen Können, Beberr⸗ 
bis ins feinſte ausgearbeitete Tricks 
Glanses aus Lichterfekten und feide⸗ 

Leben in Nachtſtunden 

  

   
  

     
    
   

  

    

  

Slos viel Geld — — 
Dieie Vorſtellung iſn durchans verütändlich, denn das Artiſtenfum mird uns 

Lebörigen nicht anders gezeigt, kann uns nicht 
il erũ der Trick und der Effekt 

die zur aeſchloffenen Leiſtung 

„ m 

Und dann gab es bis vor rund zwanzig Jahren noch alle 
dem Arfiücnleben. die ein 
um das Können zum In⸗ 

die nur den Kauſch 
von der ſosialen, 

  

der bürgerlichhen — freilich 
Bürgertum die Seshaftigkeit. 

See das Sandeln 

SeiHern Ks 
SAEich des Nütwenbiäben 

Der cinzeime Arkiß Sererznat Iumert fär jein gamzes Seben   
  

    LrEAL cikeE SczüA EI 

tätigen. Sie iſt alſo die gegebene Inſtanz für die Einigung zwiſchen dem Artiſten und dem Direktor. 
Jede Nummer, die längere Zeit arbeitet. iſt international bekannt. Die Direktoren belfen ſich trotz ſchärfſter Konkur⸗ renz durch Auskünfte. In vielen Fällen kennen ſie die Leiſt ſen in andere Städte, 

te als unbekannte 
toren jeden Monat 

eine große Reiſe nach Paris und Berlin, 
größten Agenturen und den Städten mit den größten, artiſtiſchen Programmen, in ihren Ausgabenetat einkalkulieren, ſind ſelten. Nur die größten Häuſer — etwa in Berlin oder Hambur— achen ſich dieſe Mühe. Sehr oit ſtellen Häuſer ohne je⸗ ſönliche Füblungnahme ein 

Prygramm auf, indem ſie einfach von einer Agentur eine beitimmte Anzahl von „Nummern“ für eine beſtimmte Summe verlangen. Ueberall taucht ein⸗ oder zweimal mo⸗ 
natlich der „reiſende Agent“ auf, der zumeiſt einen richtigen Mußerkoffer mit Photographien, Proßpekten und Preßeaus⸗ ichnitten mitbringt. Irgendeine „Füllnummer“ fehit immer; 
alſo gebt das Handeln los. „Wir brauchen noch ein mon⸗ dänes Tanzpaarx. Was tönnen Sie uns anbieten2“ — Ich habe augenblicklich keins — 

aber was mollen Sie heut nuch mit uem monbänen 
Tanapaar! 

ſo was noch ſehen! Ich habe da eine Schlangentänzerin, die im „Coloffeum“ in London die größ⸗ ten Erfolge erzielt .. Drei Tage ſpäter: „Ich kann Jonen iett ein mendänes Tansvuat anbieien. Schließlich will das Vublikum ſo etwas immer jehen! Solches Tanzvaar ſieht lich kein Meuſch üdber..Und die Proſpekte mit Bildern, Pegeiſterten Preneurteilen. Aufzählungen von Referenzen flattern nmher, bis das Vertragsformular endlich unter⸗ jchrieben ſſt. 

Am Monatsletzten kommen ſie dann aus allen Welt⸗ gegerden, die Nummern des neue Programms. Man bat Dekorationen geſchaffen; die Reklame hat durch alle Zei⸗ tungen, alle Anſchlagſänlen die neuert Namen Hinausge⸗ 
ichrien — und nun iſt es die größte Sorge der Direktion, daß auch dieſes Frogramm wieder die Maſſen heranzieht. Ein Kauimann, der einen Poſten Ware einkauft hat Zeit, 
auf den Abjatz zu warten. Die Beꝛe „Artin“ koſtet Tag fär Tag Gage — wenn alſo das Geſchäft keinen entſorechen⸗ den Umſatz Hat, menn nicht innerbalb der Zeit von 30 Tagen dieje Sare ihre Koſten mit Zinſen deckt. 

in der Feldang der Neklame verloren — 
mögen die Leiſtungen noch ſo überraſchend. die Tricks ganz nen. und mag die Baghalfigkeit grenzenlos ſein! 

Menſchen und Tricks als Ware: Die Welt des Artiſten. Sieje Selt aus Wianz. r und maßlolem Können, fällt und Lehr mit den Umiatzziilern! 

      
   

  

  

  

den Sitzen der 

  

   

    

Lein Meuſch will 

    

Walter Anatole Perſich.
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Wer voun Oliva aus die alte Pelonker Straße 

entlunsg zcht. Kkommt an den Pelonker Höfen 

vorbei, die am Ostabhange des Olivaer Waldes 

eingzebettet liegen. Der U. Hof ist seit ca. 100 

Jahren der sozialen Fürsorxe zur Verjüguns 

Kestellt und den wachsenden Bediürinissen eni— 

sprechend 

Seit 1866 

MDDeſſr aiße Baälerglasungen 
Stas 

dillige und sorpfüitige Aus- 

aller Glnserarbei- 
     
   

  

  len durch         wWorden. 

So wurde auch im Jahre 1902 für das Alters- 

heim b'elonken. unmittelbar an der Strabe ve- 

Haus 

Architekturaufiasdung entsprecheud 

erweitert und ausgebaut 
  Das gule Fachßeschält 

Fs MA. SESNRIDD 
Flundegasse Nr. 18 Ferntul 23363 

  

lesen. ein ür Sieche sebaut. das einer 

Oumaligen 

  

   

beineé Kucksicht aut dieé einjachen. weiß Ke— Spezialkeschült fur 

Strichenen, edel proportionierten Landhäuser Bilder-Einrahmunßen — Kunsihandlung 

nahm. kin barockartiger Mittelbau, in Straumm— 

falzzievelm vxedeckt. die den ständigen Kummer 

der Verwaltung Wegen der laufenden Unterhal- 

tuneskosten hildeten. betonte eine Mittelachse 

im (iebäude, die durch Laxe und Verhältnisse 

weheben war. Anschtießende Seitenflügel. 

mit Pappe gedeckt. holzerne oiient Veranden. 

die der Fäulnis entgesenai 

xen Lage wegen von den alten Leuten nur an 

KLanz warmen Toxen benutzt wetden konnten. 

vervollständigten die Anlasge. Grob Lekörnter 

Rohputz. der dic häßlichen Schmutzablagerun—- 

Ken besünstixte., trug-uuch u bei. den Ge- 

gensatz zu den xlatten weillen Plüchen der 

alten Gebünde Schärfer hervorzuheben. 

Nicmals hütte inan in dieser Zeit zu einer for— 

malen Umänderung des Hauses kommen kön— 

U 

Sämtl. Malerarbeiten 

  

lührte aus 

W. J. SChemske 
Malermeisler 

  

zen und ihrer zuxi- 

    

Danzig Langluhr, Hertastr. 28 

Tel 1824 

  

  

nach 

  

  

das Gebäude auizusetzen und bei dieser Gelegeu- seheidenheit unseclilieltende Wundervolle 

  

nen. Wenn nicli das Bedürinis nuch Einzel- heit alle formalen Härten und sonstigen Fehler Wechäuschen eret recht zur Geltung. Auch in 

zimmern zur „winsenden Notwendigkeit Le- des Elauses zu beseitigen. Die hölzeruen Veran- dieser Bezielume wWar der alte Mittelbau ein Inneneinrichtung 

worden wäre. Lie Ständixe Unterbrineung der den wurden durch massive ersetzt und in den häßlicher Konburtemm dieses wüundervoflen 

Krunken und Siechen in den srützen Gemein, Gesamtkörper miteinbexogen, der iittehbau Kleinods. ſihrte aus 

schaftssilen wur bei der Starken Belexung des entiernt und alle Materiulien und Proiilierungen Umsestalitung und Ausban dieses KHlaudes 
Wurden unter der Oberleituns von Senator Dr. 

Althoif durch Rexicrungsbauräat Kruget 

Mitarbeit Archiiekt Riechert 

Die örtliche Bauleituns jührte Bunamto— 

Hermann Elter 
Tischlermeisler 

Oliva, Zoppoler Str. 53, Tel. 4530% 

den vorhandenen Altbauten entsprechend anxe— 

wWundt. Jetzi folgt das Haus in seiner Kanzen 

heichtung den starken Parallelen, die durch die 

Reschnittenen Hecken besonders stark in die 

Erscheinung treten und bringt durch seine Be— 

Hauses derurt unerträglich seworden, duß man 

sich zu einer Erweiteruns entschlieben inußte. 

Nichts lag nun näher, als aui den beiden vor— 

handenen Geschossen ein Winkeldach in 

Form der in der Nähle beiindlichen historischen 

unter 

vn vιrποenια˙n. 

der men. 

rat Kaiser. 
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Ernst FischerHermann lascheuskl Tischlerearbeiten 
Techͤn. Büro Tel. 223 69 ſührkęe uus 

Danzig, Hansaplatz 11 Baugeschäft HytkEgs Snenhhr, 

A f 2 33 Oliva, Hardenbergstraße 18, Telephon 45238 Hitndr es G V 

u u S8 E lührte aus: Baulischlerei und Innenausbhau 

Iiieeieiieeeeieeiiiiieiiieieeien, 2 5 Oliva, Hardenbergstr. 4. Tel. 4520 

eeös- Erd-, Maurer- u. Zimmerarbeiten cbrun, 

* 2201 2. CE. 4 75 1 1„StsePüginns lefer⸗ 1 Ifif 

LCur iellweisen Erneuerung der vor 2&ð Jahren von uns Delesten Käume lielerten Wir jetzt — 

ca. 700 ◻1Meter Linoleum 

S N ů MIC E U. EH KMH S M & CL. Eii KE 

2 ab, im Einverſtändnis mit dem Arbeiter und Betriebsrat 

SemerſftschfffIUH,ꝭEìUι SOxiMfEes püsest,e. S ohne Lobnansgleich herabietzen. Die Velegiibaitterklärte ſüch 

8 W 5 ů M ͤ li b üü ie in einer Urabſtimmung ; beritanden. 

i 6σ 5⸗Tüge⸗Woche in der Berliner Metallinduſtri Die Herabſetzung der à Linderung 

„Wir klagen un! 0 — U K — der Arbeitskoſigteit die Arbelter v 

Setü, . In Berlin it ein Abkommen in Kraſt geſetzt worden, 2n Progent erhöhen alei.he 

Ein Werbefülm der Arbeitsinvaliden das zwiſchen den Gewe undddem Dertens erliner in den Hamburge de bruhe 

— — 5 1 3 Metall trieller abgeſchloͤſſen wurde zu dem mveck, einen zanſſen & Schmitinſtyl durchgeführmwerden. 

undeewen Wentfaniands —— Sraamitation ein weiteren Abbau mh Deeltelt ne, —— üat verbin. — 

2 ů 15 5 TSat⸗ be dern. Die Durchführung des Abtommens bedeutek für die 

beganiſtert finb. bar durch die Deia einen Wuchtigen Merbe. Arbeiter die Einführung der »⸗Tane⸗Moche, fur, dic Ange⸗ Bäder⸗ und Kuckapellen 

ßilt berſtellen laßen. In gauineſchnittenen und ungemein ktellten ſpäteren Arbeitsbeginn und früheren Arbeitsſchtn In früheren Jahren wurden die vohn und Arbeitsbe. 

plaſtiſchen Bildern erlebt der ergriffene nichauer den ſchwe⸗ 40⸗Stunbenwoche bei der Howaldtswerit in Kiel Aügemeinewedenen Naber.Verbund. enm rörbund Denn. 

ã ei f. die Milli ſſen d „ 55— ů ů ＋ Aulgeme D * -Verband. dem Ver * 

Arbelter Macans. iageim untet Einats von Leib und Veben Die Kieler Howaldtswerke A. wird vom 16. Februar ſcher Deniſehen- dem Verband Deutſcher Nordſcebader und 

jil ülßf Ueb e i fů 3 50 —˖ — — —* dbem eutſchen-Muſiker⸗Verband tarifyertraglich geregelt. 
führen müſſen. Ueberall lanert die Gejahr. Im Beraban, Im vergandenen Jubr iedoch lun der Neichsbnbertorüiber 

    
an den Maſchinen, am Hebekran und auf dem Baugerüjt. 
Rieſig groß iſt die Zahl der Proletarier, die der mörderiſche 

Alltag zugrunde richtet. Nicht nur im Bergbau ſallen die 

Maßffſenopfer, auch in der Metallinduſtrie. in den Eiſenbahu⸗ 

betrieben, an den Fördermaſchinen, Baggern und Greifer⸗ 
Arbeiten mi⸗ ergefährlichen vder ätzenden 

Stoffen, iſt die Zahl der Unfälle Legion. 

In aufrütteladen Bildern zeigt der Anklage⸗Film das 

ungeheure Arbeitspeuſum des Zentralverbandes, der ſich zur 

ſtärkſten Invalidenvorganiſation der Belt entwickelt hat. Im 
zälen Ringen mit der Reaktion wurde, maͤncher ſozialpoli⸗ 

tine Fortſchritt erzielt, die Erhöhung der Invalidenrenten 

und Unterſtützungsſäse durchgeſetzt. 

üſtande. Inswiithen ij 
muntern enorm geſ 

  

trag nur noch durch Schiedsipruch 
die Arbeitsloſigkeinmunter den Ber— 
gen. Die Kurverwaltungen bzw. Ba 
Ueberangebot ausnutzen, um die 

Deshalb lehnen 
vertrags für 1931 

Aus Aeußerungen 
und Angeboten der 

    
ernerbände wollen das 

  

    

    

    

  

Baderverbände 
wird erſüchtlich, dak 

die voriährigen Lohnſätze der Muſiker in den Kurkapellen 

vun Vertretern der 
urverwaltungen 

  

um 80 bis 33 Prozent abgebaut werden ſollen. Die Bäder⸗ 
verbände wollen alſo ebenjalls einen Lohnabbaurekord auf⸗ 
ſtellen. Neben den in den letzten Jabreu eingerichteten billi⸗ 

gen Pauſchalkuren für Krante wolleu ſie auſcheinend Hun⸗ 

    

Der Film., der in einem Maſſenaufmarich der Invaliden 

und in cinem rückhaltloſen Betenntnis zur demokratiſchen 

Reyublik ausklingt, fand bei der Uraufführung ſtürmiſche 

E müngd. Augun Karſten, der langjährige Verbands⸗ 
  

   vorizende und ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 

umriß in eindringlichen Worten Sinn und Zweck dieſes 

Kampffilms für ſoziale Gerechtigkeit.   

„Wir klagen au“ hat die Aufgabe,, das Gewiſſen der Oei⸗ 

jenklichkeit wachzurütteln und auf da⸗ joziale Elend der im 

Kampf der Arbeit auf der Strecke Gebliebenen binsuweiſen. 

Wir bitten nicht,“ riei Karſten, „ondern wir fordern! Die 

iſtenz unſeres Verbandes allein iſt eine Anklage an die 

heutige Geſellſchaft?““ 

Dem ſtarken Film. der der wertvollen Arbeit des 

tralverbandes neuen Antrieb geben wird, iſt ſtärkite 

breitung zu wünſchen. 

  

       
  

   
Er hilft den Völkerbꝛeendpalaft Eauen 

Der Dresdener Architelt, Prof. Dr. Wilbelm Kreis., erſter 

Vorſißender des Bundes Deutſcher Archikelten, im zum jach⸗ 

verſtändigen Beiſitzer im Bauausſchuß des volkerbun jür 

den Wölkerbundpalaß iu Geui ernaunt worden. 

   

      
gerkureu für Muſiker einrichten. Das Räderpublikum weiß, 

wie teuer die Lebensverhältuiſe in den Kurorten ſind; es 
wird ſich am beſten ausrechneu können, ob mit einem monat⸗ 

lichen Einkommen von Alnbi kart ein doppelter Ha 
halt zu führen iſt. Von den urlapellen ſ 

aber 65 bis 70 Prozent verheiratet, ſie müſſen alio doppelten 

Haushalt führen. 
Daß die Muſiker und ihre Berufsorganiſation — der 

Dentſche Muſiker⸗Nerband — den geplanten Lohnabbau von 
30 bis 33˙4 Prozent nicht ulne Nampf zulaſien werden, iit 

ſelbſtverſtäudlich. Alle Mittel d Wege zur Verhindernna 
dicſes Lohnraubes und zur Erreichung e— nenen Bäder— 
tarifvertrages müſſen angewandt baw. beſchrütren werden. 

In diefem Kampfe rechnen die Muſiler auf die Unterſtpüann 
alter derer, die uoch Veritändnis dafür häaben, das cuni Hu 
gerdaſein in einem Kur⸗ und Badeort noch ranſendmal⸗ 

bitterek in als in cinem Elendsviertel der Großſtadt. 

  

      

  

    

  

         

        

    



  

Schlechter als im übrigen Europa 
Die Wirtſchaftsloge Itollens 

In den letzten Monaten hat ſich die Lage der italieniſchen Wirt⸗ 
ſchaft voſch verſchlechtert. Die Ausfuhr von Ferti'gfobriloten und 
die Einfuhr von Rohſtoffen iſt ſehr ſtark zurückgegangen, die Ar⸗ 
beitslofigkeit wächſt ſchnell. und der Stand der Finanzen ver⸗ 
ſchlechterte ſich zujehends. Schon die erſten vier Monate des lau⸗ 
jenden Finanzjahres, das am 1. Juli begonnen hat, brachten ein 
Defizit von 720 Millionen Lirc. Zuerſt verjuchte es Muſfolini mit 
einer Erhöhung der Tabokſteuer um 13 bis 3 Prozent. Aber 
ſtart der erwarteten Mehreinnahme von 880 Millionen Lire ergab 
ſich in den erſten fünf Monaten 

ein Ausſall von 41 Millionen Lire. 

Die Preiserhöhung wurde von den Verbrauchern mit einer 
ſcharfen Verbrauchseinichränkung beantwortel. Nicht beſſer ging es 
bei der Erhöhung der Warenumſaßſteuer. Selbſtverſtändlich wurde 
auch das letzte Mittel lurzſichtiger Wirtichaftspolitik angewandt — 
Zollerhöhungen zum Schutz der nationalen Wirt'ichaft. Die Zölle 
auf Wirkwaren aller Art wurden verdoppelt, die Einfuhr von 
Autobeſtandteilen wurde mit importdroffelnden Zöllen belegt; 
dazu kamen gegen Franlreich und Velgien gerichtete Zölle auf 
Hanf⸗ und Leinenwaren. Zur Milderung der Wirtſchaſts⸗ und 
Finanzlriſe hat das alles aber nichts beigetragen. 

Darauf hat es Muſſolini mit ciner Preistenkungs- und einer 
Lohndruckampagne verſucht, ähnlich wie es in Deutſchland nach 
dem Wunſche der Induſtrie geichnb. nur geichmückt mit den be⸗ 
jonderen Parolen der faichiſtiſchen Temagogie. Die Preisſenkung 
wurde mit der Parole eingeleitet. daß das Prersniveau nunmehr, 
um den Export zu fördern, auf „Quote 4“ herabgedrückt werden 
müſſe, d. h. auf die vierfache Höhe der Vorkriegspreiſe, was 
etwa der Entwertung der heutigen Lira gegenüber der Vor⸗ 
Iriegslira entjpricht. Aber obwohl in Tolien alle Schwierigleiten 
dahrr kommen, daß die ausgebeuteten Verbranchermaſten zum 
Haufen zu arm ſind. erjoigte gleichzeitig die allgemeine Herab⸗ 
ſerung der Beamtengehälter um durchichnittiich 12 Prozent, die 
ohneyen ſehr 

niebrigen Löhne der Landarbeiter wurden ſogar um 12 5¹³ 
25 Prozent geſenkt, 

      

   
und da iſtichen Gewerkſchuften es nicht wagen, die 
Verantwortung für dieſe Aktion zu tragen, wurden von Muſpolini 

  

außerordentliche Kommiſſare eingeietzt. 

Freilich hat Muſſolini als Erſatz ſür die Lohnkürzung eine 
Senkung der Koſten der Lebenshal:ung veriprochen So veryrdnet 
ein Dekret die Herab'etzung der Mieten um 10 Prozent, und auch 
die Kleinhandelspreiie für die notwendigen Lebensmittel follten 
gedrückt werden; jo wurde es wenigſtens veriprochen. Aber während 
die Lohn⸗ und Gehaltskürzungen ohne weiteres Durchgeführt 
wurden, ſtößt die Prrisſenkung auf kaum zu überwindende Schwie⸗ 
rigleiten. Da es leine Gcwerlſchaften gißt, die madhängig von 
der Regierungsgewalt die Antereſſen der Arbeiterichaft verteßbigen 
können, wird in Italien noch mehr als in allen anderen fapitali⸗ 
ſtichen Ländern der Lohndruck rückßchtslos durchgcführt und bei 
all dem das Würticheft »n noch weiter grichädigt. Die Kouf⸗ 
kraft im Inland wird iter verringert und die Senkung der 
Produftionskoſten bleibt wirkungslos, weil der imändicht Abintz 
ichneller üänkt, als man auf dem Weltmarkt Eriat ſchaffen kann. 
Die ernſteſten Schwierigkeitrn. vor denen die faſchiſtiiche Re⸗ 
gierung ſteht, ersuch'en frrilich aus der Lage der Stuntsinanzen. 
Neben den regelmäfigen Schuldenzablungen. deren tiaue dꝛe 
5. Millionen Dollar fnd, dir Italien jährlich an die Lerrinigten 
Staaten zu zuhlen hat, werden in dictem Jahre ſehr grone 
Summen bei der inneren Staatstchald fälſig. Die ichwebende 
Schuid har 1927 erſt 252 Millionen Lire betragen, ſie iſt 

inzwiſchen um Mikiurden gemachfen. 

Jahres iang! werden gr— 
vrigen Schakicheinanleihr im Ges 

    

   

    

   

  

    

        

   
   

     

      

Teil dieder Schasd 

  

5 Italir 
als ſogial rüdfländigite Grokmachl En⸗ 
Laſten“ nichz Ilagen Fann. ſchle 
Staaten. Hauptgrund 

t D die Erhaltung des un⸗ 
politichen Sorgen nach »nnen 

M behr ſchmerrr⸗ 

    

       

3 aang in der Ferrigserrhan fubr auf. 2 SWillipnen Mark. unm f. 
dentſche Ansfubr im porigen Mona: verring 
fallen nicht weniger els 122 Millionen Wark Suf Den rer⸗ 
ringerten Abſatz von Sertigwarrn. Bis zum Ckäpber 180 

  

    

    

    

  

    

  

    

  

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 
war ein Anſteigen bis auf etwa 817 Millionen Mark zu be⸗ 
obachten. Dann ſank die Ausfuhr auf 711 Millionen Mark 
im November 1950 und auf 697 Millionen Mark im Dezem⸗ 
ber 1930. Der Januar 1931 brachte den kataſtrophalen Abfall 
auf 1 Millionen Mark. An dem Rückgang des Fertig⸗ 
warenexports ſind ſo ziemlich alle Induſtriceerzeugniſſe be⸗ 
teiliat. Der Export von elektriſchen Maſchinen hat ſich um 
I8, der von Eiſenwaren um 16 und der von Textilien um 14 
Millionen verringert. 

Der polniſch⸗tichechoſlowakiſch? Schweinekrieg 
Staatsbeihilfen für den polniſchen Viehegxport? 

Die vͤ̃ wei Wochen in Prag begonnenen Verhandlungen 
über eine Milderung der tſchechoſlowakiſchen Zollbeſtimmun⸗ 
gen, durch die die polniſche Schweincausfuhr nach der 
Tſch⸗ owalei unterbunden wurde, häben ſich zerichlagen und 

ſche Delegation iſt ohne Ergebnis nach Warſchau 
Feulg aunt ve Die polniſchen Forderungen wurden tſchechiſcher⸗ 
ſeits mit der Begründung abgelehnt, daß die betreffenden 
Vergünſtigungen auch Ungarn zugute kommen würden, dem⸗ 
gegenüber die Tichechoflowalei ſeit der am 15. Dezember 1930 
erſolgten Kündigung des Handelsvertrages burch ein Meiſt⸗ 
begünſtigungsablkommen gebunden iſt. Der Sperrung des 
lſchechoſlowakiſchen Schweinemarktes wird in Warſchau eine ſo 
große Bedeutung beigemeſſen, daß die polniſche Preſſe trotz 
des Beſtehens des polniſch⸗tſchechoflowakiſchen Handelsver⸗ 
trages bereits von einem Wirtſchaftskrieg ſpricht, den Prag 
gegen Polen eröffnet habe. 

Mii Rückſicht auf die Schwierigkeiten beim Abſatz von 
Schweinen und Vieh in der Tichechoſlowakei hat der Wirt⸗ 
ichaftsausichu des polniſchen Miniſterrates, wie die „Ajencja 
Vichodnia“ mitteilt. den Beſchluß geſaßt, bei „Pioniertrans⸗ 

altionen“ zur Schweinc⸗ und Rindvichausſuhr nach einigen 
weſteuropätſchen Landern den Exporteuren die erlittenen Ver⸗ 
luſte zurückzuerſtatten. Dieſer Beſchluß kommt den Wünſchen 
der interejſierten polniſchen Exportorganiſationen entgegen. 
die vor einiger Zeit die Feſtjetzung von Exportprömien für 
die Schweine⸗ und Viehausfuhr namentlich nach Frankreich 
und Italien verlangt haben. 

    

  

  

     

  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

Scheck London 23.0174 — 
smark 122 

   
  

In Danzig am 16. Febrna 
„is. Vanknnien: 100 Reit             

  

   

Brü 1⅛ Beiga 71.65 — 71 80. 
141 — 3111. Selſingjors 100 finniſche 

283,) — 12MK. Steckbolm 100 Kronen 13 
1.L G5. zen 10 Krenen 137 — 13.,L. 

    

   

  

    

Cronen 1 — U7St. Sraa 100 Kronen 13231.— Wien 100 Schiſlina ü 
Warichauer Nebrnar. Baluten. Amer. 

  

   

   

  

Dollarnoten S½i — SM — SSI. Deriſen. (Schechßl. Belgien 
— 1⸗161 — 1212: Heolland 328 15 — 880.— 357.5; 

-n E5 — 1346 — Neunork s2iS — 898 — 
Oslo 2³8 6- Neun 

5 

Danzia vom 16. Februar. Seizen. 120 Pfunb. 1350—I14, 
Seiszen. 128 Piund, 13.25—13 50, Roggen. Exvort 10,50, 

  

    
  

Licht ohne Wũãrme 
Profeſſor Pirani voim Forſchungsinſtitut des Osram⸗Konzerns, 
dem es gelungen iſt, eine neue Lampe herzuftellen, die die faſt 
phantaſtiſche hohe Lichtausbeute von 80 Prozent hergibt. Es 
handelt ſich hierbei um eine Art Glimmlampe, die mit dent 

    

  

  

ſeltenen Edelgas Krypton geſüllt iſt und in der Natrium⸗ 
dämpfe entwickelt werden. Schickt man nun elektriſchen Strom 
durch das Gasdampfgemiſch, ſo leuchtet die Lampe in dem ſür 
das Natrium charakteriſtiſchen gelben Licht auf, das übrigens 

‚ ſehr angenehm wirken ſoll. 

Der Ausweis der Bank von Danzig vom 14. Februar 
1931 zeigt gegenüber dem vorherigen Medivausweis keine 
nennenswerte Veränderung des Wechſelportefeuilles. Der 
Umlauf an Noten und Harkgeld iſt nach dem Ultimo in dem 
üblichen Ausmaße, und zwar um 5,45 Millionen Gulden 
zurückgegangen; gleichzeitig verminderten ſich die ſonſtigen 
täglich fälligen Verbindlichketten um 0,12 Millionen Gulden. 
Die geſetzliche Kerndeckung des Notenumlaufs beträgt 37,6 
Mrozent, die Zuſatzdeckung durch deckungsfähige Wechſel und 
Metallgeld 73,5 Prozent und die geſetzliche Gejamtdeckung 
des Notenumlauſs 111,/1 Prozent. 

  

Eis im Hamburger Hafen 
Der Hamburger Hafen iſt zur Zeit ſtark ver⸗ 
eiſt, was ſich für die Schiffahrt als ein recht 
unangenehmes Hindernis erweiſt. 

  

Roggen. Konſum, 11, Gerſte 12.75—14, Gerſte. ſeinſte, dar⸗ 
über, Futtergerſte 1150—12,50, Haſer 11,25—12.50. Erbſen, 
915—40. 1416, Roggenkleie 8—8,25. Weizenkleie, grobe, 
„790—10. 

  

    

ez 16. Febrnax. Seizen 259—271. Roggen 
Braugerſte 204—213. Futter⸗ und Induſt 

r 137—145. Weisenmehl 31,00—37 75, 
. Weizenkleie 11.00—11.2, Rosgen⸗ 

kleie 9 50—-10,00 Reichsmark ab märk. Stationen. — Han⸗ 
delsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen. März 2811½2 bis 
282 (Vortag 281), Mai 28972 D (89), Juli 293 Geld 
12902). Roggen März 175 (1 Mai 18234 (182 3). Juli 
181 Geld (18374). Hafer, März 15112 Geld (1517), Mai 
13971 plus Geld (150), Inli 167 plus Bricf (166). 

Amtliche Kartoffelerzengerpreife. Bere'in, ie Zentner, 
waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiß 20—1.40. 
Rote und Odenwälder Blaue 130—1.30 Geldfleiſchige laußer 
Mierenkartvffeln) 1,70—1.00 Mark. Fabrikkartoffcin 652 
Pfennig je Stärkeprozent. 

VPoſener Produktenbericht vom 16. Febrnar. Roggen 16.5—12.00, Tendens ſchwächer; Marktgerſte 19—20, ſchwach: 
jerſte 24. 26. ruhig: Hafer 17 50—18.30. ſchwach: Ro⸗ 

bl S3S. ſtetiger;: Rug, 

         
     gerſte 

Roggenmehl 23 30. 
  

      

   

      

  

      

  

   

  

   

  

        

     — Senfkranut 12—17; Wicke 28—31: Peluſchken 
Siktoriaersijen 24—.28: Lupinen klau 13—21. gelb 

2.—22: Serradelle 58—64; Klee rot 200—300, weiß 270—37 ichwed. 180—270, gelb geſch. 110—125, ungeſchält 58—63 
Timothugras 80—100; engl. Raigra 
24—27. Allgemeintendens nneinheitl⸗ 
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    OQamsiger NMacqfuricffen 

Waren die Ueberſtunden zuläſſig? 
Sachverſtändige entſchieden den Pror 5 

Ein Urteil, das für die Angeſtellten im Bankgewerbe 
von prinzipieller Bedeutung iſt, wurde geſtern von der 
III. Strafkammer als Berufungsinſtanz gefällt. Es han⸗ 
delte ſich hier um die Feſtſtellung, ob beſtimmke Arbeiten im 
Betriebe einer Großbank, nämlich die 

Borbereitungen zur Halbjahresbilanz 

als Arbeiten anzujehen ſeien, deren Ausführung im öfſent⸗ 
lichen Intereſſe llege und die aus dieſem wichtigen Grunde 
an die Beſtimmungen der Paragraphen 1—3 des Arbeits⸗ 
öeitgeſetzes nicht gebunden werden könnten. Das Gericht ner⸗ 
neinte die Anwendbarkeit der genannten Beſtimmungen, es 
bejahte die Anwendbarkeit des Paragraphen 4, der im 
öflentlichen Intereſſe geleiſtete Arbeiten von den 
vorauſgebenden Verordnungen befreit. Das Gericht ſanktio⸗ 
nierte damit gewiſſc Maßnahmen der Großbanken, gegen 
die von dem Gewerbeauſſichtsamt im Intereſſe der über⸗ 
laſteten und im Intereſſe der ſtellungsloſen Bankbeamten 
gekämpft wurde. 

Der Fall, der dieſe Entſcheidung des Gerichts herbei⸗ 
führte, liegt ſolgendermaßen. 

Das Gewerbegericht ſtellte feſt, daß in der Buchhaltungs⸗ 
abteilung der Dresdener Bank von den Augeſtellten Uieber⸗ 
ſtunden geleiſtet wurden, die ſehr gut hätten vermieden mer⸗ 
den können, wenn von der Direktion die notwendigen Hilfs⸗ 
kräfte aus dem Arbeitsmarkt herangezogen worden wären. 
Der verantwortlche Abteilungsdirektor leugnete gar nicht, 
daß die ſtrittigen Ueberſtunden geleiſtet worden ſeien; er 
machte aber geltend, daß dieſe Ueberſtunden durchaus im 
öffentlichen Intereſſe geleiſtet worden ſeien. Der Amtsrichter 
glaubte dem Angeklagten und ſprach ihn frei. 

Das Gewerbraufſichtsamt 

gab ſich damit aber nicht zufrieden. Es verlangte eine prin⸗ 
zipielle Entſcheidung. Von der Staatsanwaltſchaft murde 
darum Berufung eingelegt. Eine Anzahl prominenter Sach⸗ 
verſtändiger ſollte ſich zu der Kernfrage des Falles äußern: 
lag ein öffentliches Iutereſſe vor, als die Dresdener Bank 
ihre Halbjahres⸗Vilanz aufſtellte. Auf den erſten Blick er⸗ 
ſcheint dieſe Frage geradezu unſinnig. Was zum Teuſel hat 
die Oeffentlichkeit ſchon für ein Intereſſe da ob eine 
private Großbank ihre Semeſterbilanz am 15. Monats 
Juli oder zum Ultimo fertigſtellt? Die fünf deutſchen Groß⸗ 
banken — die „Dresdener“ gehört dazu — ſtehen jedoch in 
ganz enger Tuchfühlung mit der Deutſchen Reichsbänk. 
Zweimal im Jahre liefern ſie auf Grund freundſchaftlichen 
Uebereinkommens zu einem genau feſtgeſetzten Termin der 
deutſchen Notenbank ihre errechneten Ziffern ab. Die Reichs⸗ 
bank veröffentlicht ſie ſo ſchnell als möglich, um ſowohl der 

    

  

inländiſchen Wirtſchaft als auch dem Ausland einen Ueber⸗ 
blick über die Situation der deutſchen Wirtſchaft zu geben. 
Für den Handel und für die Induſtrie ſind dieſe Bi⸗ 
lanzen darum von der größten Bedeutung. 

Die Sachverſtändigen 

Der Präñident der Bank von Danzig, Meißner, die Bank⸗ 
direktoren Weinkrantz und Guiſchat. die in der Verhandlung 
als Sachverſtändige angehört wurden, waren ſich darüber 
einig, daß in dieſem ſtrittigen Falle tatſächlich Arbeiten im 
öffentlichen Intereſſe geleiſtet wurden. Die Forderung des 
Gewerbeaufſichtsamts, Hiliskräfte einzuſtellen. lehnten ſie 
entſchieden ab. Direktor Guiſchdt bebauptete, es gäbe ain 
Danßig nur 872 ſtellungsloſe Bunkbeamte, mit welcher Be⸗ 
merkung wohl das Bemühen des Gewerbaufſüchtsamts in⸗ 
direkt lächerlich gemacht werden ſollte. (In Wirklichkeit ſind 
etwa zwei Dutzend Bankangeſtellte in Danzig arbeitslos.) 

Der einzige Sachverſtündige, der im Intereſſe der An⸗ 
geſtellten ſprach, wurde von den Ausſagen der Koryphäen; 
an die Wand gedrückt. Seiner Meinuna. daß ſehr wohl 
Hilfskräfte durch eine geſchickte Perſonalbewegung hätten 

eingeitellt werden können, ohne Gefahr für das Bankg 

    

   

         

  

beimnis. dieſer durchens diskutablen Meinung wurde keine 
wegs Gehör geſchenk— nn noch der vi 
mene Jenge ein kleiner ter an Ei 

rektors mit beängſtigender Fröhli Er freue ſich 
geradezn auf die Ueberſtunden und alle andern ſeien ſeiner 
Meinung, ſähen durchaus ein, daß ſie ganz notwendig ſeien 
. . . da war das Urteil ſchon ſo gut wie geſprochen. 

  

  

   
     
   

    

  

Tagesfragen zu halten. Das Ermüchtigungsgeſeß und die 
auf Grund dieſes Geſetzes erlaſſenen Verordnungen wurden 
in ibren Auswirkungen für Kriegsbeſchädiate, Hinterbliebene 
und Kriegereltern eingehend klargelegt. 

  

In Lüblanu ſtimemte die Kaffe wicht 
Vor dem Erweiterten Schöffengericht hatte ſich der in der Ge⸗ 

meinde Löblau als Nachtwächter und Stouereinzieher beſchäftigte 
(O Jahrr alte Eixgentümer Johann K. zu verantworten. Der Stouer⸗ 
einzicher war angeklagt, Gemeindegelder in Höhe von 860 Gurlden 
unterſchlagen zu haben. Der Angeklagte behauptete dagegen, die 
Gelder zum Zwecke der Wohnungsbauapgabe eingegogen irnd ſir 
dem jeweiligen Gemeindevorſteher abgeliefert zu haben. 

Aus der Zeugenrernehmung konnie das Gericht nicht entneh⸗ 
men, inwieweit dem Steuererbeber eine Schuld treffe. Der Ge⸗ 
meiudevorſteher gab an, daß er bei einer Nachprüfung den Fehl⸗ 
betrug entdeckt habe. Der Steuereinzieher ſei für den Fehlbetrag 
verantwortlich zu muchen. In der Schöfſfengerichtsverhandlu 
lang es nicht, den Fall zu Ende zu ſüßhene Mean will noch S 
verſtündige heranziehen. Vir neue Verhandlung wurde auf 
7. März ſeſtgeietzt. 

Die „Danziger Noueſte Nachrichten“ nimmt hierbei Gelegenheit, 
einen Angriff gegen die, wie ſie fagt, von der Sozialdemokratiſchen 
Partei auf den Schild erbobenen Gemeindevorſteher der Gemeinde 
Löblau zu richten. Die Angriffe ſind umſo verwerflicher, als noch 
in keiner Weite ſeſtſteht. daß irgendeinem von den Gemeindevor⸗ 
itehern eine Schuld trifft. Weiterhin iſt zu bemerben, daß nur der 
jetzt amtierende Gemeindevoiſteher, der ſeit etwa einem Jahr im 
Amte iſt. der Sozialdemokraliichen Partei nahe ſteht. Alle anderen 
Gemeindevorſteher waren bürgerlich. 

ELLDEEEEiie 
Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt 

Donnerstag, den 19. Februar, abends 7 Uhr, in der Gewerbehalle, 

Schüſſeldamm bꝛ: 

Miiglieder⸗Verſamamlung 
1. Vortrag des Abgenordneten Gen. Eduard Schmidt: 

„Die Gewaltpolitit des Ziehm⸗Seuats.“ 

2. Geſchäfts⸗ und Kaffenbericht⸗ 
3. Neuwahl des Vorſtandes und ber Ausſchüſſe. 

Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt in Anbetracht der wich ⸗ 

tigen Tagesordnung erſorderlich. Eintritt nur gegen Vorzeigung 
des Mitgliedsbuches. 

Der Ortsvorſtand. 

ELLLLLLLLLLLEEELLE 
Dunziger Sthiffsliſte 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dän. D. „England“. 21. 2. fällla leer, Poln. Skand. 
Holl. V‚ „Nero“, 14. 2, von Amſterdam via Nakskov, Güter, 

rowe. 
Eſtl. D. „Polaris“, 17. oder 18. 2., von Rönne, leer., Als. 
Dän. D. „Frida“, 17. oder 18. 2., von Aäarhus, leer, Als. 
Dän. D. „Halfdan“, ca. 17. 2., pon Kopenhagen via Gdingen, 

Güter, Reinhold. 
Dän. D. „J. C. Jacobſen“., 17. 2., von Kopenhagen, Güter, 

Reinhold. 
Dän. D. „Hurald“, 17. 2., von Kopenhagen. leer, Reinhold. 
Schwed. D. „Aſtro“, 10. 2. fällig von Narmouth, Heringe, 

ů Reinhold. — 
Di. D. „Samland“, w. 2. fällig von Varmputh, Heringe, 

Reinkold. 
Poln. D. „Pozuan“. 17. 2. von Gdingen, leer, Pam. 
Schwed. D. „Ludwig“, 16. 2., 12 Uhr, ab Kalmar, leer. Pam. 
Poln. D. „Chorzon“, 16. 2., mittags, ab Hangö, Güter, Pam. 
Poln. 52 „Rewa“, 16. 2., von Hull, heute 14 Uhr, fällig, 

am. 
Dt. D. „Leonhard“. 17. 2., abends. von Hamburg, Güter, 

Behnke & Sieg. 
Schwed. D. „Alſen“., 16. 2., von Stockholm, Bebnke & Siea— 

Le⸗ 
ach⸗ 
den 

   

           
   

  

ſtellt ſich bei näa rſuchung als e 
gelegentett heraus. Der dieſerhalb verhatt⸗ 
iſt wieder auſ ſreien Fuß geſetzt worden, da 
bruch gar keine Rede ſein kann. 

Ein neues Taniſchi 
Die 13 5-Uh Tonnen grohße 

„Nivole“ 
Das Schiff iſt von der 
Deutſchen Werſt in Ham⸗ 
burg für die Compagnie 
Nationale de Navigation— 
Paris erbaut worden. Es 
wird nicht über Repara⸗ 
tipnskontv geliefert, viel⸗ 
mehr iſt der Vertrag zwi⸗ 
ſchen den beiden Firmen 
direkt geſchloſſen worden. 
Das Schitkf ift 142 Meter 
lang. faſt 19 Meter breit 

und faſt 11 Meter boch. Es 
hat einen Tiefaana non 
8,10 Meter. Der Tank⸗ 
dampfer iſt bereits der 
dritte Bau der Deutſchen 
Werft für die franzöſiſche 
Reeberei⸗ ö 

  

Falſch kaknliert. Ein Kaufmann machte Konkurs und 
der Konkursverwalter gebrauchte eine Hilfskraft. Die Frau 
erklärte ſich zur Hilfeleiſtung bereit und glaubte dies unent⸗ 
geldlich tun zu können. Der Konkurs fiel aber ſo ungünſtig 
aus, das die Gläudbigerverſammlung dem Kaufmann keine 
Unterſtützung gewährte. Er wurde außerdem für fremde 

Wechſel in Anſpruch genommen. Die Frau klagte nun 
beim Arbeitsgericht gegen dben Konkursverwalter 
auf Gehaltsentſchädigung. da er nicht zahlen wollte. Das 

Arbeitsgericht wies die Ehefrau ab. Sie legte Beruſung 
ein und das Landesarbeitsgericht kam gleichfalls zur Ab⸗ 
weiſung der Klage. 

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Ortsgruppe Neu⸗ 
teich, hielt am 15. Februar im Bereinslokal Haufler ſeine 
Monatsreriammlung ab. Der 1. Vorſtsende des Gaues, 
Schlagowſiki, iprech über den am 18. Januar 1931 in Lang⸗ 

fuhr ſtattgefund u Gautag. Weiter gab Redner bekannt. 
daß nunmehr di age der Sterbekafe geregelt ſei und es 
zweckmäßig erjcheint, daß dieſe Sterbeunterſtützungskaße 
auch in Dangaig eingeführt werde. Bei einem Monatsbeitraa 
von 0,30 Gulden werden nach einem Jahre 6250 Gulden, 

ijähri itgliedſchaft 110 Gulden gewährt. Die 
Kaße ſei änßerſt günſtig und das Kapital gut angelegt. 
Hierauf creriff der Ge führer des Reis undes, Rien⸗ 

ecker, das Wort, um einen interefanten Vortrag über die 

        

  
     

  

     

     
         

Glüclicher Gewinner geſucht. Der Hauptgewinn vei der 
Verloſung, die mit der Funkredoute verbunden war, iſt 
ein Motorrad, das immer noch ſeines neuen Eigentümers 

5 iſt die Glücksnummer, auf die das Motorrad fiel. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 17. Februar 1381 

    

   

   

      

   

15. 2 15. 2 16. 2. 
Krakan ...—2.72 —2.75 Rowp Sacz.. H 0.84 0.82 
Zawichoſft.. 1.70 4 1.66 PBrzemul... —II.78 —I1.72 
Warichanu .. T1.36 1,50 Wuczlow.. 40,57 40.53 
Ploct :- f. — ＋ — [ Vultuſft .. 1.75 1.71 

geſtern herte 
Thorn Nontauerſpihe 15 40½253 
Jordon Sieckel 4014 201⁴4 
Culm Dirſchan .... 4004 
Grandenz lane „4 200 ＋2•08 
Lurzebract .. 41,61 4 1.54 EorE. 42.22 2.22 

Eisbericht der Stromweichſel vom 17. Februar 

Von Kilometer 684 (Wloclawer) bis Kilomcter 810 (unter⸗ 
balb Chelmno) Eisſtand mit Blänken, oberhalb Ocloczyn., bei 
Wilno, Thorn, Gorſt und Solec. Alsdaun bis zur Mündung 
Eistreiben in 25 Strombreite. 

Letxte Namhhricffen 
Die polnifchen Afritaflieger in Athen 

Warlchan, 16. 2. Die dritte Etappe von Belgrad nach 
Athen baben die polniſchen Afrilaflieger jetzt phne Zwiſchen⸗ 
landung zurücklegen können, nachdem ſie bis Belgrad zwei⸗ 
mal notlanden mußten. Der Weiterilug von Athen nach 
Kairo ſoll hente erfolgen. 

Rleſenunterſchlagungen in Glasgow 
London, 17. 2. Nach Blättermeldungen aus Glasaop 

hat die Polizei geſtern den Präſidenten und Vizepräſidenten 
der Scottiſh Amalgamated Silks, ſechs Direktoren der 
gleichen Geſellſchaft ſowie vier andere Perſonen verhaftet, 
die „Daily Telegraph'“ zufolge, beſchuldigt werden, durch 
Vorſpieglung falſcher Tatſachen Gelder in Höhe von 198 OMlß) 
Piund Sterling hinterzogen zu haben Die genanute Ge⸗ 

jellſchaft war im Herbſt vorigen Fahres freiwillia in 
Liquidativn getreten. 
———————————— 

Die Scala mit nenem Programm 
Die Scala, unſere Varieté⸗Bühne, wartet in der zweiten 

Februar⸗Hälfte wieder mit einer Anzahl ausgezeichneter 
Attraktionen anf, bei denen man nicht weiß, welcher man den 
Vorrang geben ſoll, da ſie hervorragend auf ihrem Gebiete 
ſind. Die Troupe Aicardi, eine Familie ausarzeichneter 
Jongleure, rollt in einem Tohuwabohu flitzender Keulen und 
Teller auf der Bühne herum. Hanni Gardens berrlicher 
Körper ſchwebt in bezauberndem Gliederſpiel hoch über dem 
Publikum bei kühnen Kraftleiſtungen am Trapéez. Lucia 
and Chiunleys riskieren in ihrem die Schwerkraft nd 
absurdum führenden burlesken Balance⸗Akt auf frei ſchweben⸗ 
den Stühlen Kopf und Kragen. Fabelhaft ſind die 4 Fel⸗ 
lers mit ihren Darbietungen auf dem Drahtſeil. Zwei 
Damen und zwei Herren ſind auf dieler ſchwankenden Lauf⸗ 
bahn geradezu mürchenhaft ſicher, was ſic in ſchwierigſten 
Kombinationen unter Beweis ſtellen. Einen famoſen Abſchluß 
des Abends bilden Huindi Alis Söhne der Wüſte, 
10 Araber, die das Pyramidenſtellen weniger als Schau⸗ 
ſtellung, um ſo mehr aber als aðhletiſche Leiſtung aufaefaßt 
wiſſen wolleu.. Und dann geht ein wildes Toben an, mit 
naturhaft jauchzender Freude ſauſt die ganze Geſellſchaft in 
der Enge ho oun über die Bühne, ohne ſich allervings inſolge 
der Euge ſo auslaſſen zu können, wie man es noch im De— 
zember in der Berliner Scala an ihnen bewundern konnte. 

Als gute Ergänzungen und Abwechſlungen erweiſen ſich 
Arnoldo et Alextandre, das mondäne Tänzerpaar 
Jimm and Shiil, die equilibriſtiſchen „Trunkenvolde“, 
Little Lydia mit ihren Ponydreſſuren und der Komiker 

Alex Stamer, der, natürlich, aus Sachſen iſt. Das 
Orcheſter leitet in alter Friſche Poſ. Rudas. 

    

  

Schlachtviehmarkt in Danzig 
Amtlicher Bericht vom 17. Februar 

Breile tür 50 Ktioaramm vebendaewicht in Danz Gld. 

Ochſen: 
a) Vollſleilchige. ausgemäſtete böchſten Schlachtwertes 

L. Hitger •(BGw• 
öltete ſw˖˖K˖„„K˖KC˖K„KEKEGGGKGG„K‚‚C„„* 

db ſonſtige nolltleuchrae 
1. füfnere 
2. ältere — 

E. kleifck. ara. 
gerine aenäbrte 

Bullen; 
a, Füngere vpolllellchtae 
bh) ſonſtſoe vollflelichige oder außgemaſtete. 
) fleiichige ſJä w7WW„WWWW„ 

aub gering genäbrte (wwW„K„„„„„* 
e: 

a) Züngere polllelſchlae, böchſten Schlachtwertes 
5 FDonſaße volfleliebteeober ausgemäſtete. 
leiſchige — •J WwCwwCCCCC 

à11 gerina genäbrrer. 
ſlrlen (Kalbinnen!⸗ 
½) Vollleſichlae. ausgemäkkete böchſten Schlachtwertes “ 
b) volliletichlae ·· w„„„ 
flelichige ·„„˙ 

Kreßſer: Mäßie aenäbrtes Junavieb 
Kälber: 

     * 
* 
E PPPE 

böchſten Schlachtwertes 
2—25 

  

Toppeljender delter Mafff... „ 52-3 
bi beſte Malt, und Sauglälher. „** 40-33 
„mtttlere Mafl. und Sauakälberr⸗ 29-25 
Laler ae Kälber ··wWWC„K„KKC„KXõ4 ** 
Lafe; 

2] Maſtlonmer und längere Maſtbammel. 1. Weide⸗ 
maſt, 2. Staflmaſſt... „ „ „ „ „ „ „ 

bi mittlere, Maftiammer. ältere Maſtlämmer und 3u 
Aut genäbrte Schaſe · „„„„** 2—5⁰ 

ct Heiſchlaes Schaimeh. ägC„„„„ 
* Gas: denäbrtes Schafvlebh . ·. :·.·„ .„„„ 

wednt: 
D0 Feitihwetine aber 300 Pfund Lehendtewicht „ 
by volllerſchige Schweine von zirka 240 bs 8U Pfund 

Lebendpewicht — 2 at 
e) vollfieiſchiae Schweine von zirka 200 bts 30 Pſund 

Wetinggeman ů — „an 
du vollileilchige Schweine von alrka 160 bls 200 Piund 
Febendaemicht.. ——— 

e) ieiichge Schweine von zirka 120 bis 1560 
Hependnewicht „ „ :; 

5 Fielichtage Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht 
m Sauen ·wwWWWCC 885—1⁰0 

  

und 

    

Auftrieb: Ochſen 80, Bullen 171, Kühe 174 Stück, zuſam⸗ 
men Rinder 425 Stück, Kälber 120, Ee 200, Schweine 1711 

  

Stück. 
Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber geräumt, Schafe ége 

räumt, Schweine geräumt. 

Bemerkungen: Baconſchweine 37—38. 
Die noticrten Preiſe ſind Schlachthoſpreiſe. Sie enthalten 
ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 

Großer Maskenball des Z. d. A. Der traditionelle und 
erfahrungsgemäß ſehr vergnügte Maskenball des Zentral⸗ 
verbandes der Angeſtellten findet in dieſiem Jahre am 
Sonnabend dem 7. März, in allen unteren Räumen 
des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes ſtatt. Der Eintritt 
iit niedrigſt gehalten und bekränt nur 1,50 Sulden im Vor⸗ 
verkauf. Kein Maskenzwang. 

Der Deniſche Schäſerbund⸗Verband [DSV.) Ortsgruppe 
Danzig bielt im Vereinslokal „Hundehallc“ eine ſehr gut 
beſuchie Monatsverjammlung ab. Im Mittelpunkt der 
Tagesordnung ſtand ein von Tierarzt Dr. Vei. Käſtner 
gehaltener Vortrag über Hundekrankheiten, der mit ſeinen 
intereſſanten Ausführungen bei den Zuhörern großen Au⸗ 
klang fand. Hierauf fand die Jahreshauptverſammlung der 
Landesgruppe Danzig ſtatt. Nach Verleſung des 
Jahresberichts, der bewies, daß im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahre von der Landesgruppe reiche Arbeit geleiſtet worden 
iſt, wurde der alte Vorſtand entlaſtet. Sehr begrüßt wurde 
der Eintritt der Ortsgruppe Langfuhr in die Landesgruppe. 
Die Neuwahl des Vorſtandes ergab ſolgendes Reſultat= 
Borſisender: Czarlinſki, Danzig; Schriftſührer Janzen, 

Danzig; Kaſſierer: Neumann, Langſuhr; Dreſſurwart: Leh⸗ 
mann, Danzig; Zuchtwart: Fittkau, Oliva. 
———' ' ——„M'p——p—œ—ę̃ —jap 

    — eanig Slt⸗ lür, die, Redaktion J. P. Frans Adomg 
Inſerate Ant.on Foaoken beide in Tanzta. Druck uns Rerl— 

ſöruckerei u. Lerlagsgetellichaft m. b. K. Dairtg. Am Sorndd     



   

  

nen öchent. 
licken Raten 

ierren. Damen- 
Wie rts, 
Wirche, Card-pe- 

   Am 16. Februar 1931 entschlief sanſt nach kur- 
zem schwerem Leiden unsere liebe, unvergeß- 
liche Mutter. Großmutter, Urgroßmutter und 
Schwiegermutter, die Witwe 

im Alter von fast 8I Jahren 

Die Verstorbene wird uns stetis unvergefllich 
bieiben 

Die tleftrauernden Hinterbllebenen 

Beniegern 
'em, Herren- 
Schuhe, 

MKreditgesch 
Mitet. raben & 
IIr- kein LAdes. 

ü — 

    Ein auterbaltener 
Linberwanen 

(Marke Wrenhabor! 
vreisw. zu vertaufen 
Lauentaler Wea 11. 

Durrerrr. linfs. 

  

      
   

Die Beerdigung findei am Donnerstag. den 19. 
Februar. nachmittaęs 3 Dhr, vom Trauerhause 
Ohra, Marienstiraße 2 aus aul dem St. Ignatius- 
kirchhol in Altschottland slatt 

   
m. Weit⸗ itarte ti nür 10“Gh. ar., euh. Albert     

  

Lnu verfaufen 

  

einene Ankertiaunc- Meitatt d. Wir bis — Keis vorrgtia, Uesitationgabend ir bitten, alle Ge. Schnhm. Friebmann. 
nolſen und Wenolſinnen àu ericheinen. Outbt 

S. A. J. Danzia. Ananſt⸗Bebel⸗Aruprc. ＋ I ———— 
jr. Grammophbon- 

  

  

    
     

  

   
   

  

n 
RAieherd SSsWwISIG“s 

Eehe Holxmerkt kxroßem Ton- und Sprechfilm 

nach Motiven, des Fwerischen Romans von Charlie 
famur Roellinghoff und R. Weisbach mit: 

i werfauſen Paulsen- Bernhard Goetzke 
Strauttaaiſe 5. bt. r. Alraune'“ —— dns veltbekannte Bueh Hane Helins 

EWerr, ſet die Frundlage ierer cinzigartigen Fülm- 
Svort. ErD, Arbelis- verkc. Es schildert in erchntternder Weire das Lra- 

Siet aüenbe (cechſeh des ersten kundilich erzengten Men- 
oeben, der Alraune, die Liebe verheißt und unbewußt 

llant öniele 
Nur noch bis oinsehl. Donnerttas 

Brigitte Helm    

  

   

       

      

     

      Bassermann - Harald 

Verderben bringt. 

  

  

Dieustag. den 14, febrnar. abends 

  

   

          

8 „Ubr. im Heim: Rorbercitung unferer vlott., v. 1 G. auf⸗ S. S egteeoantn fü eu inmerenfeiinuncerbere Rur bis Freitag Sieeenernpan i.Kellner⸗ 2 
Sſibün . Se anf u. ar. Grathonaibüna ſet ene Faegißreeet Kurgertein Der große Russenfiim bfrHere Lehrling SA. J. Langinbr. Korl⸗MarrGrnppe.] Sünebund-Mitglieberverjummiung, 9 anm ſpleranſe 20 2. Sobn gchtdarer Eitern ſüber Abend. Albert Scmdi Sumoriti⸗] Kortrag des Gen. Kaifer. Erſcheinen in echten bunten Naturfarben Tilchleraaſie 29. mit guter riht enn füs Schmidt. aller münnlichen Mitalirder unbedinct D 11 5 St. Albrecht. Am Diensiag, bem 17.,notwendia ein Meister werk in 10 Akten Vierräd, Sandwaaen melden ndſchriſt tann     
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